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Korbverseilmaschinen 
zur Herstellung 
von Starkstromkabeln 


Bild oben: 
Verseilkorb mit achsparalleler Spulenlagerung 
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_ SZ u ig Bild links oben: 
Verseilkorb mit rückgedrehten Spulen 


Bild links Mitte: 
Verseilkorb mit tangentialer Reihenlagerung der Spulen 


Bild links unten: 
Verseilkorb mit Rückdrehung in einer 
Draht-Armiermaschine 
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Heft 14 


Meß- und Regelungstechnik 


Von Erich Orth, Frankfurt a.M., und Kurt Sattelberg, Berlin*) 


Hochfrequenz-Meßtechnik 


Bedingt durch das weitere starke Vordringen des Fern- 
sehens und das tiefere Eindringen der Elektronik in den 
industriellen Sektor wurde auch in diesem Jahr wieder 
auf der Messe eine Reihe neuer HF-Meßgeräte gezeigt. 

Röhrenvoltmeter stehen nach wie vor stark im Vorder- 
grund der Entwicklung. Aus der Vielzahl der gezeigten und 
teilweise schon in der Praxis bewährten Geräte seien nur 
die Neuentwicklungen erwähnt. 

Die Grundig Radio-Werke GmbH, Fürth (Bayern), und 
die Hartmann & Braun AG (H&B), Frankfurt a.M., stellten 
gleich vier neue Röhrenvoltmeter vor (RV 3, RV 11, RV 55, 
TV 1). Davon sind zwei (RV3 und RV 55) Weiterentwick- 
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Selektives UHF-Volimeter für die Fernsehbänder IV und V. 


Bild 1. 


lungen der bereits bekannten Typen RV 2 und RV 54. In 
dem Typ TV 1 wurde ein kleines preiswertes Gerät für 
den Tonfrequenz- und Trägerfrequenzbereich auf den Markt 
gebracht. Die Meßbereiche liegen zwischen 10 mV und 
300 V. Eine in dB-Werten geeichte Skala erleichtert Dämp- 
fungs- und Frequenzgangmessungen. Der Ausgang des Ver- 
stärkers läßt sich auf eine Buchse umschalten, so daß das 
Röhrenvoltmeter als Verstärker verwendet werden kann. 
Der Typ RV 11 zeichnet sich bei gleichem Äußeren durch 
einen wesentlich höheren Frequenzbereich (40Hz bis 
8 MHz), mehrere Widerstandsmeßbereihe von 1 bis 
200 MQ@ und durch eine zusätzlich lieferbare Hochspannungs- 
meßtaste für 30kV aus. Bei dem Röhrenvoltmeter RV 55 
wurde unter anderem der Frequenzbereich auf 10Hz bis 
1 MHz erweitert und das Äußere auf moderne Form mit 
Drucktastenanwahl der 12 Meßbereiche zwischen 1mV und 
300 V und —90 bis +50 dB umgestellt. Der stark gegen- 
gekoppelte Meßverstärker kann auch allein für andere 
Zwecke verwendet werden. Durch eine Quasi-Effektivwert- 
gleichrichtung ist das Röhrenvoltmeter vom Typ RV 55 auch 
für Klirrfaktor- und Modulationsgrad-Messungen geeignet. 

*) Dipl.-Ing. E. Orth (Bearbeiter des Abschnittes Allgemeine Meß- 
und Regelungstechnik) ist Mitarbeiter der Hartmann & Braun AG, Frank- 


furta.M., und Dr.-Ing. K. Sattelberg (Bearbeiter des Abschnittes Hoch- 
frequenz-Meßtechnik) ist Mitarbeiter der AEG, Berlin. 
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Das gleiche Röhrenvoltmeter war auch bei der Firma 
Sennheiser electronic, Wennebostel, Post Bissendorf (Han- 
nover), zu sehen. 


Wandel & Goltermann, Reutlingen, zeigte einen neuen 
Breitband-Spannungsmesser SM-2 mit einem Frequenz- 
bereich von2Hz bis 1 MHz. Das Gerät hat ebenfalls 12 Meß- 
bereiche, die zwischen 1 mV und 300 V und — 60 bis + 50 dB 
liegen. Ein Wechselspannungsausgang ermöglicht auch hier 
die Verwendung des Spannungsmessers SM-2 als Meß- 
verstärker, ein Gleichspannungsausgang erlaubt den An- 
schluß von Registriergeräten. Zur Vermeidung von Zeiger- 
pendelungen des Anzeigeinstrumentes bei der unteren Meß- 
frequenz von 2Hz wurde eine abschaltbare Zusatzdämpfung 
vorgesehen. 

Die Reihe der selektiven UHF-Voltmeter vom Typ USVF 
von Rohde & Schwarz, München, ist um eine Weiterentwick- 
lung ergänzt worden. Die neue Ausführung (Bild 1) um- 
faßt 40 Fernsehkanäle zwischen 470 und 790 MHz in den 
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Bild 2, Breitbandoszillograph MO 15, 
Fernsehbändern IV und V. In jedem Kanal ist eine Ver- 
stimmung um #8MHz der jeweiligen Trägerfrequenz mög- 
l:ch. In seinem grundsätzlichen Aufbau ist das UHF-Volt- 
meter wie sein Vorgänger, der nur für Band IV allein ein- 
gerichtet war, und der Paralleltyp für Band I und III, ein 
Überlagerungsempfänger mit Bandpaßeingang und Zwischen- 
frequenz-Selektion. Die Anzeige geschieht durch ein in 
Effektivwerten geeichtes Meßinstrument. 
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Daß auch die Entwicklung auf dem Gebiet der Oszillo- 
graphen nicht zum Stillstand kommt, zeigten neue Geräte 
von Grundig, H&B, Rohde & Schwarz und Siemens & Halske 
AG, Berlin und München. Der Breitband-Oszillograph MO 15 
von Grundig und H&B (Bild 2) umfaßt in seinem Y-Ver- 
stärker den Bereich von 0 bis 15MHz. Ein Abschwächer 
kann den Scheitelwert der Eingangsspannung in 6 Stufen 
zwischen 0,03 und 10V je Zentimeter Auslenkung ändern. 
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Bild 3. VF-HF-Fernseh-Meßoszillograph Typ OHF BN 1913 für die gleich- 
zeitige Darstellung des videofrequenten und des trägerfrequenten Signals. 


Der eingebaute Spannungsmesser ermöglicht in bequemer 
Weise, die Amplitude beliebiger Oszillogrammabschnitte zu 
messen. Die Umschaltung des Meßeingangs entfällt dabei, 
da die Messung nach dem Prinzip der Differenzverstärkung 
geschieht. Der geeichte Zeitablenkteil arbeitet mit einer Ab- 
lenkgeschwindigkeit von 1 cm/s bis 0,1 cm/us. Außerdem ist 
eine Dehnung um die Faktoren 2, 5, 10, 20 oder 50 möglich. 
Im getriggerten Betrieb ist die Zeitablenkgeschwindigkeit 
frei wählbar. Der X-Verstärker hat eine Bandbreite von 
0 bis 2MHz bei einer Scheitelspannungs-Empfindlichkeit 
von 50mV/cm Auslenkung. Sämtliche Anodenspannungen 
und die Heizspannungen der beiden ersten Vertikal- 
verstärkerstufen sind elektronisch stabilisiert. 

Rohde & Schwarz zeigte den Fernseh-Meßoszillograph 
Typ OMFBN 1912 in neuer Gestalt und einen Spezial- 
oszillographen Typ OHFBN1913 für die Fernsehsender- 
kontrolle. Diese Sonderkonstruktion ist zur unmittelbaren 
Abbildung des modulierten VHF- oder UHF-Bildträgers mit 
gleichzeitiger Darstellung der videofrequenten Modulation 
auf einem zweiten Bildschirm geeignet (Bild 3). Das Ge- 
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Bild 4. Fernauge mit Oszillograph gekuppelt. 


rät hat zu diesem Zweck zwei nebeneinander liegende Ka- 
thodenstrahlröhren, die über ein gemeinsames Kippgerät 
gesteuert werden. 

S&H brachten einen neuen Impulsoszillographen unter 
der Bezeichnung „Oszillar 1/010“ heraus. Er zeichnet sich 
durch einen geeichten, empfindlichen Gleichspannungsver- 
stärker für die Y-Ablenkung, durch eine geeichte, lineare 
Zeitablenkung und magnetische Stabilisierung aller Ver- 
sorgungsspannungen aus. Ein Verzögerungskabel ermöglicht 
die Sichtbarmachung der Impulsflanken auslösender Im- 
pulse. 
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Unter den Zusatzgeräten für Oszillographen war ein 
neuer Eichspannungsgenerator EG1 von Grundig und H&B. 
Dieser erzeugt eine trapezförmige Spannung mit einer 
Frequenz von 50 Hz, deren Amplitude im Bereich von 0 bis 
10V einstellbar ist. Durch Vergleich des Meßsignals mit 
dem Eichgeneratorsignal auf dem Schirm des Oszillographen 
kann der Spitzenwert des Meßsignals bestimmt werden. 
Ferner zeigte Grundig eine Kopplung seines „Fernauges“ 
(industrielles Fernsehgerät) mit einem Oszillographen zur 
Übertragung der Aufzeichnung (Bild 4). Als weitere Er- 
gänzung seien die Wobbelsender erwähnt. In Anbetracht 
des zu erwartenden 2. Fernsehprogramms in BandIV und V 
brachten Grundig und H&B einen UHF-Wobbelvorsatz VS2 
heraus. Er gestattet, die bisherigen Wobbler auch im UHF- 
Gebiet zu verwenden. Das Gerät besteht aus einem UHF- 
Generator und einer Mischstufe. Die Eingangsfrequenz, die 
dem vorhandenen Wobbelsender zu entnehmen ist, beträgt 
55 MHz. Die Ausgangsfrequenz ist kontinuierlich von 460 
bis 795 MHz durchstimmbar. 

Wandel und CGoltermann hat einen Wobbelmeßplatz 
WM-4 für die Vielkanal-Übertragungstechnik mit einem 
Frequenzbereich von 0,3 bis 1500 kHz in das Fertigungspro- 
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Bild 5. Klystron-Registrieranlage 

gramm aufgenommen. Die Wobbelfrequenz ist zwischen 0,2 
und 25 Hz einstellbar. Der Meßplatz ist sowohl für schmal- 
bandige als auch für breitbandige Geräte bzw. Anlagen ge- 
eignet. 

Die Deutsche Philips GmbH, Hamburg, zeigte in dem 
neuen Fernseh-Wobbler GM 2877 eine Vereinigung des 
AM/FM-Meßgenerators GM 2889 und des Mischverstärkers 
GM 2876 A. 

Aus dem Bereich der Frequenzmessung seien zunächst 
einige Geräte der Schomandl KG, München, genannt. Die 
Klystron-Registrieranlage (Bild 5) dient zur Überwachung 
und Güteprüfung von Klystron-Oszillatoren. Die Oszillator- 
frequenz wird über einen Mischkopf mit der kontinuierlich 
einstellbaren Normalfrequenz aus der Mikrowellenfrequenz- 
dekade FD 3 gemischt, so daß bei Nennfrequenz eine Diffe- 
renzfrequenz von 100 MHz entsteht. Diese wird einem Fre- 
quenzdifferenzschreiber NFR3 zugeführt, der Abweichun- 
gen vom Nennwert registriert. Die Normalfrequenz in der 
Mikrowellenfrequenzdekade FD3 hat einen Fehler von 
1.107 (auf Wunsch auch genauer). Der Frequenzbereich der 
Anlage beträgt 300 bis 12600 MHz. Eine Erweiterung bis 
30000MHz ist möglich. Neu ist auch der Frequenzteiler 
NZ5. Er ermöglicht die Teilung und Umsetzung des Fre- 
quenzbereiches 30 bis 31 MHz in den Niederfrequenzbereich 
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von 10 Hz bis 10 kHz. Der Frequenzteiler ist sowohl als Zu- 


satzgerät zum Service-Frequenzmesser FD1+FDM1 als 
auch zur Frequenzdekade ND5 gedacht. Die letzte wurde 
so verbessert, daß ohne Verwendung einer Feindekade die 
Einstellgenauigkeit bei kontinuierlichem Betrieb bei rund 


Bild 6. 


Frequenzmesser für die Mikrowellentechnik. 


10Hz liegt. Neu ist ferner ein stroboskopischer Frequenz- 
analysator FA2, der, ähnlich einem Panoramagerät mit 
oszillographischer Anzeige, den Signalinhalt der Zwischen- 
frequenz eines Kurzwellenempfängers analysiert, wobei 
gleichzeitig alle Signale in einem Frequenzband von 5 kHz 
beobachtet werden können. Eine Verzögerung durch Ein- 
schwingvorgänge tritt dabei nicht auf. Es lassen sich mit 
dem Gerät Messungen an getasteten Sendern, Ein- und 
Mehrkanalsystemen, Störsendern oder anderen getasteten 
Signalgebern durchführen. 

Die Sivers Lab, Stockholm, zeigte eine neuentwickelte 
Frequenzmesserreihe für die Mikrowellentechnik. Den Be- 
reich von 2500 bis 18000MHz (Bild 6) überstreichen 
8 Typen; Ausführung je nach Wunsch in robustem, wetter- 
festem Leichtmetallgehäuse oder als Laboratoriumsgerät im 
Holzkasten. Weiterhin wurde ein Breitband-Frequenzmesser 
mit dem Bereich 550 bis 10000 MHz zur Überprüfung von 
Oszillatoren auf unerwünschte Frequenzen gezeigt. 

Wandel und Goltermann brachte den Frequenzzähler 
FZ-1 für einen Meßbereich 10Hz bis 1 MHz nunmehr mit 
eingebautem Zwischenspeicher, wodurch sich nach jedem 
Zählvorgang in der Anzeige nur diejenigen Ziffern ändern, 
die dem neuen Meßwert nicht mehr entsprechen. Alle ande- 
ren Ziffern bleiben stehen, die eigentliche Zählung tritt 
nicht mehr in Erscheinung. 

Von den sonstigen, auf der Deutschen Industrie-Messe 
erstmalig gezeigten Geräten seien noch die folgenden er- 
wähnt. 

Zur Überprüfung von Fernsehempfängern, unabhängig 
von der jeweiligen Sendung der örtlichen Fernsehsender, 
brachten Grundig und H&B einen Bildmustergenerator SG 3 
heraus. Das Gerät liefert ein Video-Signal, dessen Inhalt 
über Drucktasten auf vertikale bzw. horizontale Balken- 
oder auf ein Schachbrettmuster eingestellt werden kann. 
Ein auf die Frequenzen der FS-Kanäle 2 bis 11 umschalt- 
barer VHF-Oszillator wird mit dem Video-Signal moduliert. 
Das Signal kann aber auch über Buchsen dem Gerät ent- 
nommen werden. 

Einen weiteren Bildmustergenerator unter der Typen- 
bezeichnung GM 2892 zeigte Philips (Bild 7). Der Fre- 
quenzbereich umfaßt die Bänder I, III und IV. Auch hier 
kann der Inhalt des Video-Signals auf Balken- oder Schach- 
brettmuster eingestellt werden. Eine Arretierung an der 
Einstellskala ermöglicht es, eine einmal eingestellte Fre- 
quenz schnell wiederzufinden, 


Rohde & Schwarz entwickelten eine neue Typenreihe von 
Impedanzwandlern für den Frequenzbereich von 10 bis 
1000 MHz. Infolge ihrer geringen Toleranz ist diese Reihe 
besonders für die Meßtechnik geeignet. Interessant dürfte 
es fernerhin sein, daß die gleiche Firma jetzt umrüstbare 
HF-Buchsen nach DIN 47 284 einbaut, wodurch die verschie- 
denen Geräte vom Benutzer selbst an andere Stecker- 
systeme angepaßt werden können. 

Ein neues dynamisches Transistormeßgerät „Transistor- 
tester”, das auch für Dioden- und Widerstandsmessungen 
geeignet ist, brachte die Elektro-Geräte-Bau Gustav Klein, 
Schongau, heraus, Es hat eine besondere Arbeitspunkt- 
Automatik, die bei jeder Messung unabhängig vom Tran- 
sistor immer den gleichen vorgewählten Arbeitspunkt ein- 
stellt. Der Transistortester ist dadurch besonders für Serien- 
messungen geeignet. 

Die Metrix Companie Generale de Metrologie, An- 
necy/Haute-Savoie (Frankreich), zeigte ihre neue Röhren- 
meßbrücke Modell 661 zum Messen der dynamischen Nie- 
derfrequenz-Parameter von Empfangs- und Senderöhren 
kleiner Leistung. Sie bildet eine selbständige Einheit und 
besteht aus der eigentlichen Meßbrücke, einem Nieder- 
frequenz-Generator und dem Nullindikator mit logarith- 
mischem Verstärker. 
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Die lebhafte Entwicklungstätigkeit auf dem Gebiet elek- 
trischer Registrierinstrumente, die in den vergangenen Jah- 
ren auf allen Messen beobachtet werden konnte, hält auch 
weiterhin an. Bei einer Reihe von Firmen wurden auf der 
diesjährigen Industriemesse interessante neue Konstruk- 


tionen oder Weiterentwicklungen gezeigt. Bei den Einbau- 
geräten läßt sich die Tendenz zu kleinen Gehäuseabmes- 
sungen und genormten Frontrahmen jetzt auch bei Kom- 
pensationsschreibern feststellen. So zeigte die W. H. Joens 
& Co. GmbH, Düsseldorf, einen volltransistorisierten Kom- 


lau R 


Bild 7. Bildmustergenerator GM 2892. 


pensationsschreiber mit den Frontrahmenabmessungen 
144mm X 144mm, der mit gedruckten Schaltungen arbeitet 
und nach dem Baukastenprinzip konstruiert ist. Die Fehler- 
grenzen betragen +0,50, ein Wert, der bei den Kompen- 
sationsschreibern kleiner Abmessungen allgemein üblich 
geworden ist. Das kleine Gerät ist für Gleichstrom- und 
Spannungsmessungen sowie für Widerstandsmessungen mit 
Wechselstrom geeignet und ist bereits in der Standard- 
ausführung mit Sollwertbrücke und Signalkontakten aus- 
gerüstet, so daß auch Regelungsaufgaben mit ihm gelöst wer- 
den können. In etwa den gleichen Abmessungen war bei der 
französischen Firma A.O.I.P. (Association des Ouvriers en 
Instruments de Precision), Paris, ein ebenfalls mit Tran- 
sistoren bestückter Potentiometerschreiber für Gleichstrom- 
messungen ab 2,5mV bei einem Innenwiderstand von 
400k9/V zu sehen. Ähnliche Entwicklungstendenzen zeich- 
nen sich bei den Minicomp-Geräten von H&B ab, die in 
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mehreren Ausführungen und für die verschiedensten 
Verwendungszwecke hergestellt werden. Als Linien- 


schreiber mit den Frontabmessungen 192 mm X 288 mm und 
192 mm X 192mm sind sie für Strom-, Spannungs- und 
Widerstandsmessungen mit Gleich- oder Wechselstrom ge- 
eignet. Die Geräte können auch mit Differentialtransfor- 
mator-Abgleich geliefert werden. Durch die verschiedenen 
Zusatzeinrichtungen, wie Grenzkontakte, induktive oder 
potentiometrische Regelabgriffe, automatische Vergleichs- 
stellenkorrektion und vieles andere mehr, sind die Schrei- 
ber ebenso zum Registrieren von wärme- und verfahrens- 
technischen Größen wie auch von rein elektrischen Grö- 
ßen geeignet. In ähnlicher Konstruktion ist auch ein Mini- 
comp-Anzeiger mit den Frontabmessungen von 192 mm 
X 192 mm lieferbar, 

Auch an der Weiterentwicklung tragbarer Schreiber mit 
dem Ziel möglichst vielseitigen Einsatzes und einfacher Be- 
dienung bei geringer Wartung wird zügig gearbeitet. Ohne 
Zweifel ist auf diesem Gebiet, verglichen mit dem Stand 
tragbarer Anzeigeinstrumente, manches nachzuholen. Die 
Allgemeine Elektricitätsgesellschaft, Berlin und Frankfurt 
am Main, hat zu ihrem Universalschreiber einen selbstab- 
gleichenden Kompensator in Lindeck-Rothe-Schaltung ge- 
schaffen, mit dem Gleichspannungen in 5 Bereichen bis zu 
150 mV bei Fehlergrenzen von +0,55 und +0,2°% der 
Registrierung zugänglich werden. Bemerkenswert ist hier- 
bei, daß durch einfaches Umschalten vier verschiedene 
Spannungen zur Nullpunktsunterdrückung gewählt werden 
können, so daß der besonders interessierende Bereich einer 
Messung entsprechend gedehnt werden kann. Eine ähn- 
liche Einrichtung, hier vor allem zur Kontrolle der Netz- 
spannung, enthält ein tragbarer Doppelschreiber der 
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Tragbarer Kleinschreiber in der Größe eines Vielfachinstrumentes, 


Bild 8. 


Norma Fabrik elektrischer Meßgeräte GmbH, Wien, der 
gleichzeitig Netzspannung und Netzfrequenz aufzeichnet, 
Durch einen Universal-Leistungsschreiber und einen Streu- 
spannungsschreiber, der besonders zum Registrieren vaga- 
bundierender Ströme geeignet ist und Spannungen bis 10 V 
leistungslos registriert, wurde das Programm tragbarer 
Linienschreiber von H&B ergänzt. Auch der früher schon 
gezeigte Multavi-Schreiber war in verbesserter Konstruk- 
tion zu sehen. Erstmalig wurde von der Elima GmbH, 
Frankfurt a.M., ein tragbarer Kleinschreiber vorgestellt 
(Bild 8), der durch kleinste Abmessungen und besonders 
geringes Gewicht auffällt. Das Gerät ist kaum größer als 
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Bild 9. Neuartiges Registriergerät, das aufgenommene Kurven 


wieder abtastet, 


ein Vielfach-Meßinstrument und zum Einsaiz bei der Mon- 
tage, Fehlersuche oder beim Einfahren von Regel- und 
Steueranlagen gedacht. Dem Drehspul-Meßwerk kann ein 
Gleichrichter vorgeschaltet werden, so daß Strom- und 
Spannungsmessungen bei Wechselstrom möglich werden. 
Das als Punktschreiber mit einer Punktfolge von 2s kon- 
struierte Gerät registriert auf einem Spezialpapier ohne 
Tinte und arbeitete daher auch über einen Zeitraum von 
1 Monat wartungsfrei. 

Man beobachtete im allgemeinen, daß sich bei Linien- 
schreibern die tintenfreie Registrierung nicht allgemein 
durchzusetzen vermag. Vielfach wird auf die Vorteile der 
Tintenschrift hingewiesen, auf deren Verbesserung erheb- 
liche Mühe verwendet wird, wobei als Hauptargument 
das gegenüber Spezialpapieren preisgünstige Tinten- 
registrierpapier geltend gemacht wird. 

Ein neuartiges Registriergerät, das Strom- und Span- 
nungswerte auf einer Trommel aufschreibt und aufgenom- 
mene Kurven wieder abtasten und in Spannungswerte rück- 
verwandeln kann, wurde von der AEG gezeigt. Das Gerät 
(Bild 9) ist ein Potentiometerschreiber, der nach dem Kom- 
pensationsprinzip arbeitet, wobei ein polarisiertes Relais 
im Nullzweig einen Motor steuert. Die Kurven werden auf 
Metallpapier aufgezeichnet. Das geschriebene Diagramm 
teilt das Papier in zwei galvanisch getrennte Teile, so daß 
das zur Wiedergabe der Kurve erforderliche Abtasten eben- 
falls von einem polarisierten Relais gesteuert werden kann. 
Die Aufnahme einer Tagesleistungskurve eines handels- 
üblichen Elektrizitätszählers wurde als Anwendung gezeigt. 
Die lichtelektrische Abtastung der Zählerscheibe liefert die 
Meßwerte in digitaler Form, so daß ein Digital-Analog-Um- 
setzer dem Aufnahmegerät vorgeschaltet werden muß. 
Irgendein Eingriff in die Installation ist nicht erforderlich, 
da lediglich die leicht am Zähler zu entnehmende Netz- 
spannung benötigt wird. Der Registrierbeginn kann für 
einen beliebigen Zeitpunkt vorgewählt werden, damit syn- 
chrone Kurven bei verschiedenen Abnehmern aufgenom- 
men werden können. Nach der Aufnahme werden die Re- 
gistriergeräte an einem zentralen Ort gesammelt und die 
Kurven bei erhöhter Ablaufgeschwindigkeit abgetastet. Die 
anfallenden Spannungswerte können dann addiert oder 
anderweitig verwertet werden, so daß wesentliche Folge- 
rungen für die Lastverteilung und ähnliche Probleme ge- 
zogen werden können. 
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Bild 10. Lichtpunkt-Linienschreiber Lumiscript. 

Das elektrische Aufzeichnen dynamischer Vorgänge von 
einigen hundert bis einigen tausend Hertz, wo Direkt- 
schreiber mit Massezeigern versagen, so z.B. bei Messun- 
gen mit Dehnungsmeßstreifen oder Registrierung anderer 
nichtelektrischer Größen ist ein häufig auftretendes Problem. 
Dabei wird die Forderung gestellt, möglichst viele zu- 
sammengehörige Meßwerte auf gemeinsamen Schreibstreifen 
aufzuzeichnen, wobei die geschriebenen Kurven möglichst 
sofort und ohne langwierigen Entwicklungsprozeß sichtbar 
sein sollen. Die Geräte müssen außerdem tragbar sein. 
Diesen Forderungen hat H&B ihr neues Gerät Lumiscript 
(Bild 10) angepaßt. Durch Schaffung sogenannter Sub- 
miniatur-Galvanometer, Spulenschwinger, die etwa die 
Größe eines Streichholzes haben, können bis 25 oder sogar 
50 Meßwerke verschiedener Empfindlichkeit und Eigen- 
frequenz in das Gerät eingesetzt werden. Zum Aufzeichnen 
wird wie bisher ultravioletthaltiges Licht und Spezialphoto- 
papier verwendet. Das Gerät hat Druckknopf-Bedienung, 
10 verschiedene Vorschubgeschwindigkeiten und kann mit 
Zeitmarkengebern, Kanal- und Nullmarkierungen und ande- 
ren Zusatzeinrichtungen ausgerüstet werden, die das Regi- 
strieren erleichtern. 

Nicht immer ist ein gleichzeitiges Erfassen und Registrie- 
ren vieler Meßstellen erforderlich, sondern es genügt, die 
einzelnen Geber zeitlich nacheinander von Hand oder 
automatisch abzufragen. Für solche Zwecke war bei der 
Hottinger-Meßtechnik GmbH, Darmstadt, ein Umschaltgerät 
mit manuell oder automatisch arbeitenden Steuergeräten 
zu sehen, das bis zu 100 Meßstellen umschalten kann. Die 
gleiche Firma hat auch ihre bekannten Meßgeräte und 
Geber für mechanische Größen vielseitig verbessert und er- 
weitert und zu noch größerer Präzision, Empfindlichkeit und 
Unabhängigkeit gegen Störeinflüsse entwickelt. Die Vor- 
teile von Transistoren bei netzunabhängigen tragbaren 
Geräten zeigt sich deutlich bei einem Trägerfrequenz-Meß- 
verstärker, der entscheidend verbessert werden konnte. Am 
Verstärkerausgang stehen +1,8V oder +20 mA zur Ver- 
fügung. Trotz höchster Empfindlichkeit bleibt der Nullpunkt 
in einem Temperaturbereich von —10 bis + 30°C bis auf 
1 bis 2um/m konstant, obwohl der Verstärker ausschließlich 
mit Transistoren bestückt ist und die Abmessungen und Ge- 
wichte gegenüber den mit Röhren arbeitenden Modellen 
verkleinert werden konnten. 

Ganz allgemein schreitet der Einsatz von Transistoren 
im Gesamtgebiet der Meßtechnik, der erst vor wenigen 
Jahren begonnen hat, rasch voran. Die kleinen und nach 
der bisherigen Erfahrung keinem Verschleiß unterliegenden 
Bauelemente eröffnen immer neue Möglichkeiten. So kön- 
nen z.B. ohne Schwierigkeiten Grenzkontakte bei Schrei- 
bern und Anzeigegeräten samt den dazugehörigen elektro- 
nischen Vor- und Nachschaltelementen auch in kleinen Ge- 
häusen untergebracht werden (S&H, Metrawatt AG, Nürn- 
berg, und andere). Mit Transistoren bestückte elektroni- 
sche Zählgeräte treten zu den mit Röhren und Ferristoren 


ausgerüsteten Zählern (AEG, Kirem GmbH, Kernstrahlungs-, 
Impuls- und Reaktor-Meßtechnik, Frankfurt a.M.), und die 
schon eingeführten kontaktlosen Steuersysteme (S&H, 
AEG, Brown, Boveri & Cie, AG, Mannheim) erobern sich 
rasch neue Anwendungsgebiete, wobei jetzt auch Transisto- 
ren mit mehreren hundert Watt gesteuerter Leistung ge- 
baut werden können. Die Kombination von gedruckten 
Schaltungen und Transistoren zusammen mit moderner 
Gießharztechnik ergeben dabei ebenso kleine wie robuste 
Bauelemente. Hand in Hand mit der zunehmenden Ver- 
wendung der Transistoren geht die Entwicklung ent- 
sprechend hochstabilisierter Netzgeräte für die Arbeiten in 
Laboratorien und Prüffeldern, die große Ströme bei klei- 
nen Spannungen abgeben müssen. Diese Netzgeräte wer- 
den ihrerseits durch Transistoren geregelt (Gossen & Co 
GmbH, Erlangen, Grundig und H&B). 

Vielfach wird angestrebt, transportable Meß- und Prüf- 
geräte, die, verursacht durch die Hochspannungs-Isolie- 
rung, große Abmessungen haben, nach Möglichkeit zu ver- 
kleinern und in ihrer Bedienung so einfach und betriebs- 
sicher auszuführen, daß auch ungelerntes Personal mit 
ihnen arbeiten kann. Ein Beispiel hierfür ist die von S&H 
gezeigte Hochspannungs-Prüfeinrichtung für 125kV Gleich- 
spannung (Bild 11). Die Geräte dienen zur Prüfung und 
Fehlersuche an Kabeln und sind so weitgehend automati- 
siert und mit einfachster Drucktastenbedienung ausgerüstet, 
daß eine Gefährdung des Personals fast ausgeschlossen er- 
scheint. Das Gerät besteht aus vier Einheiten, und zwar 
dem Steuergerät, Meßwiderstand, Gleichspannungserzeuger 
und Erdungsschalter. Alle erforderlichen Meßgeräte sind 
eingebaut. Die Spannung am Prüfling kann mit verschie- 
denen Geschwindigkeiten und zwar mit 1, 2 oder AkV/s 


gesteigert werden. Hochspannungserzeuger und Gleichrich- 
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Bild 11. Tragbare Kabelprüfeinrichtung für 125 kY Gleichspannung. 


ter sind eine geschlossene Einheit, außerdem können die 
Gleichrichter überbrückt werden, so daß dem Gerät auch 
eine Wechselspannung mit dem Effektiivwert 90kV ent- 
nommen werden kann. 

Die C. H. F. Müller AG, Röntgenwerk, Hamburg, hat 
zwei Leichtgewicht-Eintank-Röntgenapparate zur Werkstoff- 
prüfung für 140 und 200kV Spannung und 5mA Belastung 
entwickelt (Bild 12), die an den gleichen Schaltkasten an- 
geschlossen werden können. Auch hier fallen die kleinen 
Abmessungen bei hoher Leistung, das relativ geringe Ge- 
wicht und die einfache und gefahrlose Bedienung auf. 

Die technische Verwendung von Wechselströmen mit 
Frequenzen bis 10 kHz außerhalb der Nachrichtentechnik 
hat in den letzten Jahren an Bedeutung zugenommen. 
Dementsprechend steigt auch das Interesse an Leistungs- 
und Leistungsfaktormessern für Mittelfrequenz, Ein Lei- 
stungsfaktormesser (Bild 13) von P. Gossen, der bis zu 
10 kHz Nennfrequenz gebaut werden kann, ermöglicht die 
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cosg-Anzeige, Registrierung oder Regelung mit Drehspul- 
Meßwerken, wenn die Nennspannung und Nennfrequenz 
nicht mehr als #20% des Nennwertes schwanken. Eine 
Ringmodulatorschaltung mit aufgezwungenem Steuer- und 
Meßstrom liefert einen dem Produkt I: cos proportionalen 
Gleichstrom, so daß, wenn der Strom I konstant gehalten 


Bild 12. 


Leichtgewicht-Eintank-Röntgenapparat für 140 und 200 kV. 


wird, die Skala des Drehspulinstrumentes in cos@-Werten 
geteilt werden kann. Das Gerät mißt die Phasenverschie- 
bung der Nulldurchgänge zwischen Strom und Spannung 
unabhängig von der Kurvenform. 

Das Problem, bei einem bestimmten Strom- oder Span- 
nungswert einen Kontakt zu betätigen, ist auf mannigfache 
Art gelöst. Für sehr kleine Meßwerte in den Größenord- 
nungen von einigen Mikroampere oder Millivolt steigen 
die Schwierigkeiten erheblich an. Eine neue interessante 
Konstruktion, die ohne elektronische oder ähnliche Hilfs- 
mittel auskommt, ist das Schaltgalvanometer (Bild 14) von 
S&H. Auf eine gleichzeitige Anzeige des Meßwertes wird 
hier verzichtet; die um 150° drehbare Skala dient ledig- 
lich der Sollwerteinstellung. Ein empfindliches spannband- 
gelagertes Drehspul-Meßwerk trägt einen Kontaktarm aus 
Gold, in dem ein Stück Eisendraht eingezogen ist. Bei Aus- 
lenkung des Meßwerkes kommt der Kontaktarm in 
den Anziehungsbereich eines am Endanschlag befindlichen 
Permanentmagneten. Bei einer bestimmten Winkelstellung 
der Drehspule heben sich das Rückstellmoment der ab- 
hängig vom Sollwert vorgespannten Spannbänder und die 
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Bild 13. Neuer Leistungsfaktormesser mit Drehspulmeßwerk. 


beiden ihm entgegenwirkenden Momente des Meßstromes 
und des Permanentmagneten gerade auf. Bei der geringsten 
Weiterdrehung überwiegt das quadratisch ansteigende Mo- 
ment des Magneten, und der Kontaktarm springt gegen 
den Endanschlag. Dort wird an zwei Kontaktstäben und am 
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Permanentmagnet selbst, also an drei parallelen Stellen, 
eine sichere Kontaktgabe hergestellt, und dadurch ein Nach- 
schaltrelais betätigt. Als empfindlichste Endbereiche werden 
ein Strom von 4uA und eine Spannung von 5mV an- 
gegeben; die Gebrauchslage ist beliebig. 

Auf dem Gebiet der Regelungstechnik steht die dies- 
jährige Industriemesse in Hannover bereits im Schatten der 
im Herbst zu erwartenden Interkama als der hierfür be- 
sonders bedeutungsvollen Fachausstellung. Außer den be- 
reits oben an mehreren Stellen erwähnten Kontakteinrich- 
tungen, die auf der Grenze von Meß- und Regelungstechnik 
stehen, ist nur noch über wenige Neuheiten zu berichten. 
Die sich bereits auf den letzten Messen abzeichnenden Ent- 
wicklungstendenzen halten auch weiterhin an. Die Ver- 
wendung von Halbleitern aller Art tritt auch in der Rege- 
lungstechnik mehr und mehr in den Vordergrund. Man hat 
inzwischen die allen Halbleitern anhaftenden Nachteile, 
z. B. ihren großen Temperaturgang, durch geeignete Maß- 
nahmen zu beherrschen gelernt. So zeigte BBC eine Tran- 
sistor-Spannungsregelung an einem Drehstromgenerator mit 
Stromrichtererregung. Diese Erregungsart in Verbindung 
mit der schnellwirkenden elektronischen Regelung gewähr- 
leistet hohe Regelgeschwindigkeit für die Spannung, so daß 
eine gute dynamische und statische Stabilität gewährleistet 
ist. Die Transistor-Regeleinrichtung arbeitet mit gedruckten 
Schaltungen und ist sowohl für die Steuerung kleiner als 
auch großer Leistungen bis 200MVA geeignet. Von der 
Regelgüte, insbesondere bei Blindleistungsstößen, konnte 
man sich an einer Vorführeinrichtung überzeugen. Eben- 
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Schematische Darstellung der Kontakteirrichtung eines 
Schaltgalvanometers. 


Bıld 14. 


falls mit Transistoren und Dioden arbeitet das unter dem 
Namen BBC-Elektronik bekannte einheitliche Gerätepro- 
gramm für die Steuerung und Regelung auf den verschie- 
densten Gebieten der Starkstromtechnik. 

Kleine Abmessungen und genormte Frontrahmen 
(144mm X 144mm) kennzeichnen drei neue Regelgeräte 
der Schorch-Werke AG, Rheydt, die ebenfalls mit Tran- 
sistoren arbeiten. Ein PID-Regler als Rückführregler zeich- 
net sich durch besondere Temperaturstabilität aus und ist 
besonders für die Erfordernisse der Antriebstechnik aus- 
gelegt. Bei einem neuen Brückenrelais als Zweipunktregler 
ıst die Ansprechempfindlichkeit stufenlos veränderbar. Das 
dritte Gerät ist ein Schrittregler, der im wesentlichen aus 
den Elementen des Brückenrelais besteht, jedoch abhängig 
von der Regelabweichung eine modulierte Impulsfolge ab- 
gibt. Auf diese Weise wird ein stetig ähnliches Verhalten 
erreicht. Gleichzeitig kann die Regelgeschwindigkeit der 
Regelstrecke stufenlos angepaßt werden. 

Ein neuer Programmregler war auf dem Stand der 
W.H.Joens & Co. zu sehen. Das Gerät kann sowohl in 
Verbindung mit dem Norfa- als auch mit dem Elnikregler 
verwendet werden. Vier beliebige Punkte im Programm- 
ablauf sind markierbar, so daß z.B. an diesen Stellen ein 
Signal gegeben werden kann. Die Geschwindigkeit des 
Programmablaufes ist verstellbar. 
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Drahtgebundene Fernmelde- und Signaltechnik 
Von Max Memelsdorff, Frankfurt a.M., und Karl Wiedemann, Buchschlag/Kr. Offenkach a. M.*) 


Fernsprech- und Fernschreibtechnik 


Im Bereich der Fernsprechtechnik zeigte die Fernmelde- 
industrie Geräte, die es den Benutzern erleichtern, dem zu- 
nehmenden Mangel an hochwertigem Fachpersonal durch 
Rationalisierung zu begegnen. 


Amtsvermittlungstechnik 


In der Amtsvermittlungstechnik wächst der Anteil des 
Selbstwählferndienstes am Fernverkehr ständig. Hand- 
bediente Fernämter werden dadurch jedoch nicht über- 
flüssig; ihre Mitwirkung kann vielmehr im Laufe der Zeit 
auf die Fälle beschränkt werden, in denen die Hilfe der 
Vermittlungskraft für die sprechenden Teilnehmer von be- 
sonderem Vorteil ist. Die Siemens & Halske AG (S&H), 
Berlin und München, stellte einen Wählerfernamts- 
tisch aus, der für die in modernen Feernämtern zu er- 
wartenden Anwendungsfälle anpassungsfähig ist. 

Die bereits vielfach bewährte Technik der automatischen 
Verteilung eingehender Anrufe auf jeweils einen arbeits- 
bereiten und freien Vermittlungsplatz wird auch hier an- 
gewendet. Steht kein aufnahmebereiter Platz zur Ver- 
fügung, so wird der Anruf einem Wartefeld zugeleitet, das 
bei Freiwerden eines Platzes das Abfragen in der Reihen- 
folge des Eintreffens auch dann sicherstellt, wenn mehrere 
Anrufe warten. Es ist vorgesorgt, daß die Vermittlungs- 


Bild 1. 


Bedienungsfeld eines Wählerfernamtstisches. 


xräfte gleichmäßig belastet werden. Am Aufsichtsplatz wird 
die jeweilige Betriebssituation für die zu überwachenden 
Vermittlungstische übersichtlich wiedergegeben; unter ande- 
rem wird die Zahl der wartenden Anrufe und die Wartezeit 
des jeweils am längsten wartenden Anrufes angezeigt, da- 
mit die Aufsicht Engpässen vorbeugen kann, Wenn es die 
Betriebslage erfordert, können bestimmte Fernleitungen 
einzelnen Plätzen fest zugeordnet werden. Die Fernplatz- 
Bedienung steuert die Vermittlungsvorgänge mit wenigen, 
in einem Bedienungsfeld übersichtlich angeordneten Tasten 
(Bild 1). Die Durchschaltesignale gelangen über verhältnis- 
mäßig wenige Steueradern zu den Relais- und Wähler- 
einrichtungen, in denen die Sprechstromkreise — unter Um- 
gehung des Vermittlungsplatzes — zusammengeschaltet 
werden. Dieses Verfahren gewährleistet eine hohe Über- 
tragungsgüte für das Ferngespräch, stellt der Vermittlungs- 
kraft einen übersichtlichen Arbeitsplatz zur Verfügung und 
erlaubt dem Pflegedienst jederzeit freien Zugriff zu den im 
Wählersaal montierten Durchschaltegliedern. 


*) Dipl.-Ing. M. Memelsdorff (Bearbeiter des Abschnitts Haussprech-, 
Signal-, Fernwirk- und Meldetechnik) und Dipl.-Ing. K. Wiedemann (Be- 
arbeiter des Abschnitts Fernsprech- und Fernschreibtechnik) sind Mit- 
arbeiter der Telefonbau und Normalzeit GmbH, Frankfurt a. M. 
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Der wirtschaftliche Betrieb des deutschen Landesfernwahl- 
netzes mit seiner Vielzahl hochwertiger Sprechstromkreise 
fordert, daß die vom Teilnehmer selbst hergestellte Fern- 
verbindung über einen technisch und wirtschaftlich günstigen 
Weg geführt wird, ähnlich wie im handvermittelten Fern- 
dienst die Vermittlungskraft von einer Mehrzahl möglicher 
Wege den jeweils günstigsten zur Verfügung stellt. Im 
Selbstwählferndienst dienen dieser Leitweglenkung hoch- 
entwickelte technische Einrichtungen, unter denen der Um- 
werter von besonderer Bedeutung ist. Wirtschaftlich und 
betrieblich ist es zweckmäßig, den Umwerter als gemein- 
same Einrichtung im Knotenamt oder im Hauptamt einer 
großen Zahl von Fernverbindungen nutzbar zu machen und 
ihn den einzelnen Vorgängen nur kurzzeitig (etwa 0,1 s) zur 
Verfügung zu stellen. 


Die bereits bekannten elektronischen Umwerter arbeiten 
selbst für sehr große Ämter hinreichend schnell, liegen je- 
doch bei dem gegenwärtigen Fertigungsstand elektronischer 
Bauteile im Preis verhältnismäßig hoch. Für kleinere Wir- 
kungsbereiche verspricht der von der Standard Elektrik 
Lorenz AG (SEL), Stuttgart, gezeigte Relais-Umwerter 
eine größere Wirtschaftlichkeit. Er wird für seine Haupt- 
funktionen ausschließlich aus den mit hermetisch ab- 
geschlossenen Kontakten bestückten Herkon-Relais auf- 
gebaut, die in steckbaren Baugruppen zusammengefaßt sind 
und damit für Prüfzwecke leicht ausgetauscht werden 
können. Das bereits in anderen Anwendungsfällen gezeigte 
Herkon-Relais soll bei dieser Verwendung mehr als 5.108 
Betätigungen ertragen. Dennoch wird auch beim Relais- 
umwerter gute Überwachungsmöglichkeit mit einer auto- 
matischen Prüfeinrichtung vorgesehen. Ist bei hinreichender 
Größe des Amtes mehr als ein Umwerter vorhanden, so ist 
gegenseitige Aushilfe unter dem Einfluß einer Anschalt- 
einrichtung möglich. Zum schnellen Anpassen an die be- 
sonderen Betriebsbedingungen des einzelnen Amtes dienen 
steckbare Rangierelemente, 


Nebenstellentechnik 


Die Fernsprech-Nebenstellentechnik bietet den Neben- 
stellen bereits seit langem bewährte Verkehrsmöglichkeiten 
und besonders für Vorrangstellen weitgehenden Bedienungs- 
komfort. In diesem Jahr ist zu erkennen, daß die Industrie 
zusätzlich eine Reihe von Verbesserungen für die Ver- 
mittlungsplätze der Nebenstellenanlagen geschaffen hat. 
Hauptziel ist vereinfachtes Bedienen, um bei erhöhter Dienst- 
leistung für die Fernsprechteilnehmer Vermittlungspersonal 
einsparen zu können. Die Ergebnisse dieser Entwicklung 
können hier nur an wenigen Beispielen angedeutet werden. 


Der automatische Antwortgeber mit Anruf- 
verteilung als Ergänzungseinrichtung für große Neben- 
stellenanlagen wurde von der Telefonbau und Normalzeit 
GmbH (TuN), Frankfurt a. M., in seiner Anwendungsmöglich- 
keit erweitert. Der Vermittlung werden nicht nur im an- 
kommenden Amtsverkehr, sondern nunmehr auch im in- 
ternen Sprechverkehr mit den Nebenstellen die ermüdenden 
Routineansagen durch das Sprechgerät und Bedienungsgriffe 
durch den Relais-Steuersatz abgenommen. Für Anrufer über 
die Meldeleitung und für halbamtsberechtigte Neben- 
stellen bedeutet dies, daß sie in der kürzestmöglichen Zeit, 
im allgemeinen sofort, durch die Vermittlung abgefragt 
werden, da der Anruf unverzüglich einem freien Platz zu- 
geleitet und selbsttätig beantwortet wird. 


Für große Wähl-Nebenstellenanlagen mit Durchwahl 
von Amt bis zur Nebenstelle zeigten S&H eine Anruf- 
verteilung. Diese Technik bietet besondere Vorteile für 
Nebenstellenanlagen mit einer großen Zahl von Amts- 
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leitungen. An den Vermittlungsplätzen fällt auf, daß statt 
der massierten und deshalb häufig nicht sehr übersichtlichen 
Anordnung von Bedienungsmitteln nunmehr nur vier bis 
fünf Anrufsätze je Platz vorgesehen sind. Der Anruf wird 
unter dem Einfluß des Anschaltewählers dem freien Anruf- 
satz eines Platzes zugeleitet, der zu diesem Zeitpunkt nicht 
mit einer Vermittlungstätigkeit beschäftigt ist; die Bedie- 
nung fragt diesen Anruf dann in der bei Wählerzuteilung 
üblichen Weise ab und vermittelt weiter. Sobald die ge- 
rufene Nebenstelle das Amtsgespräch durch Abnehmen des 
Handapparates übernimmt, wird der Anrufsatz des Platzes 
selbsttätig freigeschaltet. Nur bei Kettengesprächsschaltung 
bleibt der Platz für die Dauer des Amtsgespräches mit 
seinem Anrufsatz und den zugehörigen Steuerleitungen an 
die Relaisübertragung der Amtsleitung angekoppelt, weil 
die gleiche Vermittlungsperson das Amtsgespräch bis zum 
Schluß betreuen soll. Steht einem Anruf nicht sofort ein 
freier Platz zur Verfügung, so wird der Anruf in das Warte- 
feld geleitet und bei Freiwerden eines Platzes zeitgerecht 
zur Abfrage gebracht. Es scheint besonders vorteilhaft, daß 
Ferngespräche — auch aus dem Wartefeld heraus — den 
Plätzen mit Vorrang zugeleitet werden, sofern die örtliche 


Bild 2. Ringkern-Auswertefeld einer elektronisch arbeitenden 


Identifizierung. 


Amtseinrichtung Ferngespräche und Ortsgespräche für die 
Nebenstellenanlage unterschiedlich kennzeichnet. 


Der ständig wachsende Anteil des Selbstwählferndienstes 
am Gesamtverkehr veranlaßt zahlreiche Inhaber von Neben- 
stellenanlagen, eine rationelle Möglichkeit zur Verteilung 
der Gesprächsgebühren auf die jeweils sprechenden Neben- 
stellen zu suchen. Soll das einzelne, von der Nebenstellen- 
anlage ausgehende Amtsgespräch in Form des Einzelbelegs 
oder in einer listenweisen Aufstellung erfaßt werden, oder 
soll auf dem Umweg über die Lochkartenauswertung die 
Gebührensumme je Nebenstelle ermittelt werden, so muß 
die Zuordnung der sprechenden Nebenstelle zu der von ihr 
jeweils belegten Amtsleitung eindeutig bestimmt werden. 


Für diesen Vorgang der Teilnehmer-Identi- 
fizierung zeigten S&H ein teilelektronisches Verfah- 
ren. Wesentlicher Bestandteil der Identifizierungseinrichtung 
ist das Ringkern-Auswertefeld (Bild 2) als gemeinsame 
Einrichtung für jeweils 2000 Nebenstellen. Im Augenblick, 
.da die Zuordnung Nebenstelle— Amtsleitung ermittelt wer- 
den soll, belegt die Relaisübertragung dieser Amtsleitung 
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Bild 3. große Wähl-Nebenstellenanlage der 


Vermittlungstish für die l 
Baus‘ufe III W zur Bedienung auch durch blinde Telephonisten. 


eine gemeinsame Steuereinrichtung, worauf ohne Beein- 
trächtigung des Amtsgesprächs eine Wechselspannung über 
den Sprechweg zum Teilnehmeranschlußorgan der Neben- 
stelle gegeben wird. Von dort führt eine für jede Neben- 
stelle vorhandene, an die; Sprechadern geeignet an- 
gekoppelte, Auswertescleife zum Ringkern-Auswertefeld. 
Entsprechend dem dekadischen Aufbau der Nebenstellen- 
Rufnummern werden die aus einem Sonderwerkstoff gefer- 
tigten Bandringkerne des Auswertefeldes magnetisiert. Im 
Lesevorgang fragt der gemeinsame Prüfempfänger die 
Nebenstellen-Rufnummer aus dem Ringkern-Auswertefeld 
ab und leitet sie in codierter Form dem Speicher der Amts- 
leitung für die Verarbeitung am Schluß des Gesprächs zu. 
Eine besondere Überwachungseinrichtung stellt mit mehre- 
ren Kontrollvorgängen sicher, daß das Ergebnis des Identi- 


fizierungsvorganges eindeutig ist. Das Identifizierungs- 
verfahren nach dem Ringkernprinzip ist nicht nur für die 
Gebührenerfassung, sondern auch für andere Aufgaben- 


stellungen der Vermittlungstechnik anwendbar. 


Blinde Telephonisten finden an den Vermittlungstischen 
großer Nebenstellenanlagen eine beruflihe Wirkungs- 
möglichkeit, die ihre oft ausgezeichnete Konzentrationsfähig- 
keit voll zur Wirkung kommen läßt. Die Signale, die der 
sehende Telephonist hauptsächlich an dem Aufleuchten von 
Lampen wahrnimmt, werden dem Blinden über Blinden- 
tastzeichen und sorgfältig ausgewählte Hörzeichen über- 
mittelt. Die Deutsche Telephonwerke und Kabelindustrie AG 
(DeTeWe), Berlin, zeigte einen Vermittlungstisch für eine 
große Wähl-Nebenstellenanlage der Baustufe III W, der zu- 
sätzlich zu den Bedienungs- und Signalschaltmitteln moder- 
ner Vermittlungsplätze die Blindentastzeichen enthält 
(Bild 3). Damit finden der Blinde und auch der Sehende 
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Bild 4. Handbediente Vermittlungseinrichtung 2/10/1. 
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die ihnen vertrauten Anzeigemittel, wenn blinde und 
sehende Telephonisten wahlweise eingesetzt werden sollen. 

Rationeller Personaleinsatz an handbedienten Fernsprech- 
zentralen läßt es wünschenswert erscheinen, daß die Ver- 
mittlungsperson für den einzelnen Vermittlungsvorgang 
möglichst wenig Bedienungsgriffe ausführen muß. Die von 
der Hagenuk GmbH, Kiel, gezeigten handbedienten 
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Bild 5. Einbauplatte des Vermittlungsplatzes einer schnurlosen 


Hotelvermittlung 5/50. 


Vermittlungseinrichtungen für den Ausbau 1/5/1 (1 Amts- 
leitung, 5 Nebenstellen, 1 Innenverbindungsweg) und für 
den Ausbau 2/1f0/1 (Bild 4) entsprechen diesem Wunsch 
und erleichtern durch übersichtliche Anordnung des Be- 
dienungsfeldes die Vermittlungsarbeit. Insbesondere erspart 
die selbsttätige Auslösung der Drucktasten am Ende des 
Gespräches das Rückstellen von Hand durch die Bedienung. 
Alle Bauteile einschließlich des Netzteils konnten in einem 
Tischgehäuse und im Anschlußkasten gut zugänglich unter- 
gebracht werden, so daß die Installation der Vermittlungs- 
einrichtung mit geringem Aufwand möglich ist. Mit diesem 
Gerät dürfte sich in zahlreichen Fällen, in denen auto- 
matischer Verkehr der Nebenstellen untereinander nicht 
erwünscht oder nicht erforderlich ist, eine wirtschaftliche 
Fernsprechanlage erstellen lassen, ohne daß im übrigen auf 
die bewährten Leistungsmerkmale der modernen Neben- 
stellentechrik verzichtet werden muß. 


Eine schnurlose Hotelvermittlung mit Koordi- 
natenschalter zeigte SEL. Sie ist für 5 Amtsleitungen und 
50 Nebenstellen ausgelegt und verbindet die Vorteile der 
Nebenstellentechnik mit den besonderen Bedürfnissen des 
Gästedienstes im Hotel. An der übersichtlich gegliederten 
Einbauplatte des Vermittlungsplatzes (Bild 5) werden die 
vielseitigen Bedienungsvorgänge im wesentlichen mittels 
nichtsperrender Leuchttasten gesteuert. Die Möglichkeit zur 


Bild 6. Reihenapparat Il/10 mit Gebührenzähler für jede Amtsleitung. 


Verbindungskontrolle,. die bei den Schnurvermittlungs- 
schränken — besonders in der Hotelzentrale — sehr ge- 
schätzt wird, ist hier durch eine Lampensignalisierung ge- 
geben. Beim Betätigen der Kontrolltaste des Verbindungs- 
satzes erlöschen die Lampen der jeweils beteiligten Neben- 
stellen; anderseits kann die Vermittlung beim Betätigen 
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der Leuchttaste der sprechenden Nebenstelle die Zuordnung 
des Gesprächs am Erlöschen der Belegtlampe des beteiligten 
Verbindungssatzes und der Leuchttaste des Gesprächs- 
partners erkennen. Der für den fortschrittlichen Hotelbetrieb 
wesentliche Gästedienst-Ruf und die Personalanwesenheits- 
anzeige sind als Ergänzungseinrichtungen vorgesehen. Die 
vom Vermittlungsplatz gesteuerten Relais und der Koordi- 
natenschalter sind in einen Stand-Wandschrank eingebaut, 
der auch in einiger Entfernung vom Vermittlungsplatz auf- 
gestellt werden kann. 


Auf dem GebietderFernsprechapparate sindnur 
vereinzelt Neuerungen zu verzeichnen. DeTeWe zeigte einen 
neuen Fernsprechtischapparat Te60, neue Reihenapparate 
(Bild 6) und die in neuen Gehäusen untergebrachte kleine 
Vorzimmeranlage. Besonderer Wert wurde auf eine gute 
Farbabstufung gelegt. Daß sich die Fernsprechindustrie mit 
Erfolg bemüht, ihren Kunden Erzeugnisse anzubieten, die 
unter Wahrung technischer Zweckmäßigkeit in der Form- 
gestaltung mustergültig sind, beweisen die im Rahmen der 
Sonderschau „die gute Industrieform”" ausgestellten Appa- 
rate. In diesem Jahre wurden dort die Assistent-Tischstation 
und die Assistent-Reihenanlage (SEL) sowie der Chef- 
apparat „Pikkolo" und das Tastenpult (TuN) gezeigt. 


Wesentlicher Bestandteil einer jeden Vermittlungseinrich- 
tung ist die Ruf- und Signaleinrichtung, von deren Zuver- 
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Bild 7. Teilelektronische Ruf- und Signaleinrichtung. 
lässigkeit die ständige Betriebsbereitschaft der Gesamt- 
anlage wesentlich abhängt. Deshalb besteht seit einiger Zeit 
das Entwicklungsziel, dem Verschleiß besonders unter- 
worfene Bauteile für diese zentrale Einrichtung zu ver- 
meiden. Die Fernsprech- und Signalbaugesellschaft mbH 
Schüler & Vershoven (Fernsig), Essen, zeigte eine teilelek- 
tronishe Ruf- und Signaleinrichtung (Bild 7%) 
für Wähl-Nebenstellenanlagen mit der Betriebsspannung 
48/60 V. Die Signalfolgen werden mit dem im Langzeit- 
betrieb vielfach bewährten kollektorlosen Kleinmotor mit 
Getriebe und Kontakt-Nockenwalzen erzeugt. Der Gesamt- 
betriebszustand einschließlich der Wechselspannungserzeu- 
gung werden elektronisch überwacht. Neben erhöhter Be- 
triebssicherheit, praktisch ohne Wartungsbedarf, wird eine 
wesentliche Raumersparnis erzielt. 


Fernschreibtechnik 


Die Erfahrung im Fernsprechdienst, daß der betriebliche 
Nutzen der Fernmeldeeinrichtung erheblich von der guten 
Anpassung an die Organisation und an die räumlichen 
Gegebenheiten des jeweiligen Unternehmens abhängt, gilt 
auch für den Bereich der Fernschreibtechnik. Für eine er- 
hebliche Anzahl von Geschäftsbetrieben ist die Leistungs- 
fähigkeit einer einzelnen Fernschreibanschlußleitung hin- 
reichend. Oft besteht aber das Bedürfnis, nicht an eine ein- 
zige Fernschreibmaschine gebunden zu sein; eine zweite 
Maäschine, am passenden Platz aufgestellt, kann die Über- 
mittlung der Fernschreiben nicht nur beschleunigen, son- 
dern auch Kosten für Botendienste vermindern. Ist ein Ver- 
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kehr dieser beiden Fernschreibstellen untereinander nicht 
erforderlich, so ist der vonS&H gezeigte Fernschreib- 
stellen-Umschalter ZbTU mit Vorteil anzuwenden. 
Uber dieses Gerät, das bei der Hauptstelle angeordnet 
wird, kann die Anschlußleitung an das öffentliche Netz für 
eine beliebige Zeit zur Zweigstelle weitergeschaltet wer- 
den. Wird an der Hauptstelle die Rückschaltung zum eige- 
nen Fernschreiber eingeleitet, so wird dadurch das etwa 
laufende Schreiben der Zweigstelle nicht beeinträchtigt; die 
Rückschaltung wird erst bei Auslösen der Schreibverbin- 
dung wirksam. 


Größere Betriebe sind häufig über mehrere Fernschreib- 
Anschlußleitungen an das öffentliche Netz angeschlossen. 
Die Zusammenfassung der Fernschreiber zu einer zentralen 
Fernschreibstelle erleichtert zwar die gute Ausnutzung der 
Leitungen, setzt jedoch besonderen Aufwand für die 
innerbetriebliche Übermittlung der Schreiben von und zu 
der Fernschreibzentrale voraus. Die von S&H entwickelte 
Fernschreibzentrale ZbT5/5 scheint geeignet, die 
Rationalisierung durch Vermeiden von Botengängen zu 
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Bild 8. Namentaster für Fernschreiber. 


fördern. Die Fernschreiber werden im Betrieb an den 
hauptsächlichen Entstehungs- und Zielorten der Nachrichten 
aufgestellt. Dennoch bilden maximal 5 Fernschreiber mit 
der neuen Fernschreibzentrale einen dezentralisierten 
Sammelanschluß. Aus dem öffentlichen Netz kann das 
Unternehmen unter einer Sammelnummer angewählt wer- 
den; die Reihenfolge der Weiterschaltung bei einzelnen be- 
setzten Maschinen kann man den Wünschen des Inhabers 
anpassen. Auch eine Einzelauswahl der Fernschreibmaschi- 
nen ist vorgesehen; ist die ausgewählte Maschine besetzt, 
so wird der Anruf ebenfalls an eine nachgeordnete freie 
Maschine weitergegeben. Im abgehenden Verkehr in das 
öffentliche Netz wird der rufenden Fernschreibmaschine 
eine freie Leitung zugeordnet. Das Genehmigungsverfahren 
für den Anschluß der neuen Fernschreibzentrale an das 
öffentliche Fernschreibnetz der Deutschen Bundespost war 
zur Zeit der Messe noch nicht abgeschlossen. Es ist jedoch 
anzunehmen, daß diese Fernschreibzentrale auch am inner- 
deutschen Markt recht bald dem zweifelos vorliegenden 
Bedarf dienstbar gemacht werden kann. 


Hilfseinrichtungen für die Wahl der oft vielstelligen Ruf- 
nummern der häufig gewünschten Partner haben sich in 
den vergangenen Jahren im Fernsprechbetrieb als sehr 
nützlich erwiesen, um dem Benutzer das Wählen zu er- 
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leichtern und durch Vermeiden der falschen Wahl einzel- 
ner Ziffern ‘den Verbindungsaufbau wesentlich zu beschleu- 
nigen. Mit dem Namentaster zum Fernschreiber 
(Bild 8), den S&H zeigte, steht eine solche Wahlhilfe 
auch dem Fernschreibteilnehmer zur Verfügung. Dreißig 


Bild 9. Wechselsprechstation „Dirigent. 


Partner können über die in einem flachen Tableau zusam- 
mengefaßten 30 Tasten angesteuert werden; bei Bedarf 
können bis zu drei Namentaster für mehrere Fernschreib- 
maschinen gemeinsam vorgesehen werden. Die im Namen- 
taster nicht enthaltenen, seltener anzuschreibenden Partner 
werden in der üblichen Weise mit der Wählscheibe aus- 
gewählt. 


Haussprech-, Signal-, Fernwirk- und Meldetechnik 


Haus- und Sonderfernsprechtecknik 


Unter den Haus- und Sonderfernsprechanlagen nehmen 
die Wechsel- und Gegensprechanlagen mit Lautsprecher- 
betrieb, insbesondere deren Sonderformen für rauhen Be- 
trieb, einen beherrschenden Platz ein. Obwohl grundsätzlich 
Neues nicht gezeigt wurde, scheint sich hier gleichzeitig mit 
der Transistorisierung der Verstärker eine Entwicklung zu 
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Bild 10. Transportable Gegensprechanlage. 


dezentralen Anlagen mit gleichberechtigten und selbstän- 
digen Sprechstellen durchzusetzen. 

Bei Wechselsprechanlagen betätigt nunmehr zumeist der 
jeweilige Sprecher eine Sprechtaste; bei kleinen Anlagen 
wird der Speisestrom einer Trockenbatterie entnommen. Die 
SEL stellte eine neue kleine Wechselsprech- 
anlage „Dirigent“ (Bild 9) für eine Hauptstation und 
eine oder fünf Nebenstationen in form- und farbschönen 
Gehäusen mit eingebauter Trockenbatterie vor. Auch die 
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Neumann Elektronik GmbH, Mülheim (Ruhr), zeigte neue 
transistorisierte Wechselsprechanlagen. 


Auf dem Gebiet der Gegensprechanlagen wurde von 
S&H die Freispechstation „Silafon“ mit einem Transistor- 
verstärker ausgerüstet, der die Speisung des Apparates 
aus der Sprechleitung gestattet, so daß das bisher. übliche 


Netzspeisegerät entfallen kann. Die gleiche technische 
Vervollkommnung weisen auch die neu entwickelten 
Polizeirufstellen und . Polizeirufsäulen mit Gegensprec- 


betrieb auf, die von der Neumann Elektronik GmbH und 
on der Telefunken GmbH, Backnang (Württ.), ausgestellt 
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Bild 11. Mikrotelephon mit Heulrufgenerator. 


wurden. Telefunken zeigte außerdem eine neue trans- 
portable Gegensprechanlage (Bild 10) für Netzanschluß 
und Lautsprecherbetrieb, die auf Baustellen und bei Mon- 
tagearbeiten nutzbringend verwendet werden kann. 


Für das Sondergebiet des Bergbaus stellte SEL eine 
Korbtelephonie-Aniage vor, die eine Signalgabe sowie eine 
lautstarkte Sprechverbindung nach Art des Wechselsprech- 
betriebes zwischen Förderkorb und Fördermaschinisten er- 
möglicht, sowie einen neuen batterielosen Fernsprech- 
Wandapparat in raumsparender Ausführung. Ebenfalls für 
den Bergbau bestimmt, aber auch auf Baustellen aller Art 
vielseitig verwendbar, zeigte die Fernsig als tragbares, 
batterieloses Fernsprechgerät in robuster, wasserdichter und 
eigensicherer Ausführung ein Mikrotelephon mit Heulruf- 
‚generator (Bild 11). Letzterer wird durch leichtes Ver- 
(drehen eines von einer zurückklappbaren Kugelschale über- 
(deckten Drehknopfes betätigt, worauf die über die Verbin- 
dungsleitung parallel geschalteten Sprechkapseln einen an- 
und abschwellenden Heulruf von rd. 2000 Hz abstrahlen. 


Als eigentlicher Hausfernsprecher ist lediglich der in 
Form- und Farbgebung neue Hausfernsprecher „Rapidofon" 
für 2 und 7 Sprechstellen (Bild 12) von TuN zu erwähnen, 
der auch in Verbindung mit einem Torlautsprecher oder 
einer Portierzentrale verwendet werden kann. 


Personenruf- und Personensuchanlagen 


Zum Herbeirufen des Personals im Hotelbetrieb sowie in 
Kranken- und Pflegeanstalten haben sich zwar die bekann- 
ten Lichtrufanlagen bestens bewährt und fast überall Ein- 
gang gefunden, doch erwies es sich wegen der zunehmen- 
den Personalknappheit bereits seit längerem als wünschens- 
wert, diese Anlagen durch Sprechverbindungsmöglichkeiten 


zwischen den Rufstellen und dem Personal zu ergänzen. 
Dies gelang im Hotelbetrieb mit der zunehmenden Aus- 
stattung der Gästezimmer mit Fernsprechapparaten, 


Um auch in Krankenhäusern das geschulte Pflege- 
personal von unnötigen Wegen zu entlasten, wurden nun- 
mehr kombinierte Schwestern-Rufanlagen und -Sprechanlagen 
geschaffen, die zugleich zusätzliche Aufgaben der Kranken- 
betreuung zu lösen gestatten und als Besucher-Sprech- 
anlagen in Infektionsabteilungen mitbenutzt werden kön- 
nen. S& H sowie die Alois Zettler GmbH, München, zeigten 
derartige Anlagen, bei denen erstmalig für die Sprechver- 
bindung am Krankenbett ein zusätzlicher Fernsprech-Hand- 
apparat üblicher Bauart mit eingebauter Ruftaste vor- 
gesehen ist. Eine dem gleichen Zweck dienende Anlage der 
Schrack AG, Wien, verwendet nach dem Wechselsprech- 
prinzip betriebene Lautsprecher am Krankenbett. 


Zu den bekannten drahtgebundenen Personensuch- 
anlagen, bei denen das Kennzeichen der jeweils gesuchten 
Person an einer Vielzahl von Stellen gleichzeitig akustisch 
und optisch erscheint, gesellen sich nunmehr drahtlose 
Personen-Sucheinrichtungen, die unter anderem von der 
Deutsche Philips GmbH, Hamburg, von Telefunken, SEL, 
S&H und TuN gezeigt wurden. 


Die Übertragung vollzieht sich bei den verschiedenen 
Systemen entweder nach dem Strahlungsprinzip, wobei das 
von der Antenne eines Hochfrequenzsenders abgestrahlte 
elektromagnetische Feld auf die Antenne des mobilen Emp- 
fängers einwirkt, oder nach dem induktiven Prinzip, bei 
dem der mobile Empfänger mit einer Aufnahmespule aus- 
gerüstet ist, welche von einem magnetischen Wechselfeld 
durchflutet werden kann, das in seinem Versorgungsbezirk 
von einer zweckmäßig ausgelegten Drahtschlaufe erzeugt 
wird, die durch den Sender mit Wechselstrom von etwa 
20 bis 40 kHz erregt wird. 


Die vielfach gezeigten drahtgebundenen Personalsuch- 
anlagen werden auch in Zukunft ihre Bedeutung nicht ver- 
lieren und in vielen Fällen je nach Art und Gliederung der 
Betriebe zweckmäßig und wirtschaftlich sein. Drahtlose An- 


Bild 12. Hausfernsprecher „Rapidofon", 


lagen werden dort verwendet werden, wo eine sehr große 
Anzahl von Räumen oder ausgedehnte Areale erfaßt wer- 
den müssen, sowie in Krankenhäusern, weil in den Kran- 
kenzimmern fest installierte optische und akustische Zeichen- 
geber die Patienten stören und deshalb unerwünscht sind. 


Uhrentechnik 

Auf dem Gebiet der elektrischen Uhren sind als Neu- 
heiten neben den von TuN gezeigten Nebenuhren mit 
Weckeinrichtung zum Einbau in Hotel-Tischfernsprecher 
(Bild 13) und formschönen Batterie-Wanduhren eine 
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„Jahresprogrammuhr“ benannte Schalt-Nebenuhr 
von S&H (Bild 14) zu erwähnen, die es ermöglicht, einen 
Schaltvorgang sekundengenau zu jeder beliebigen Stunde 
nach einem für die Dauer eines Jahres vorgeplanten Pro- 
gramm auszulösen, Der Programmträger der Schalt-Neben- 
uhr ist ein Lochstreifen, in dem Tages- und Stundenmarkie- 
rungen eingestanzt sind. 


Feuermeldeanlagen 

Die Anwendung elektronischer Bauelemente in der 
Feuermeldetechnik demonstrierte die Alois Zettler GmbH 
an dem Modell eines transistorisierten Feuermelde-Linien- 
systems nach dem Stromschwächungsprinzip mit Draht- 
bruch-, Kurzschluß- und Erdschlußüberwachung, das bei 
einer Betriebsspannung von 6 V mit einem Ruhestrom von 
1mA „eigensicher” arbeitet. 


Fernwirkanlagen 

Die Brown, Boveri & Cie. AG (BBC), Mannheim, zeigte 
ein neues elektronisches Fernsteuerungssystem für 
die Fernbedienung einer oder mehrerer Unterstationen, 
dessen nachfolgende Beschreibung den zur Verfügung ge- 
stellten Unterlagen von BBC entnommen ist. 

Die Fernsteuerung arbeitet nach einem aus digital-elek- 
tronischen Funktionseinheiten aufgebauten Impulscode- 
system. Lediglich für die Eingabe und die Ausgabe der Be. 
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Bild 13. Hotelapparat mit eingebauter Nebenuhr un] Weckeinrichtung. 


fehle und Meldungen werden Relais zum Anschluß der Be- 
dienungs- und Ausführungsorgane verwendet. Die elek- 
tronischen Funktionseinheiten bestehen jeweils aus einer 
Kombination von digitalen Grundschaltungen wie Zähl- 
stufen, Speichern und Koinzidenzgliedern, und sind als ge- 
ätzte Schaltungen mit hartvergoldeten Steckverbindungen 
ausgeführt (Bild 15). Die Ausführung der Funktionsein- 
heiten als Steckeinheiten mit einheitlicher Betriebsspannung 
und gleicher Art und Größe der Eingangs- und Ausgangs- 
impulse erleichtert die Wartung und erlaubt eine einfache 
Erweiterung, indem für jeden neuen Befehl und für jede 
neue Meldung lediglich je eine Steckeinheit in der Kom- 
mandostation und in der Unterstation eingesetzt wird. Je 
20 Befehls- und Meldeeinheiten sind in einem Etagen- 
chassis untergebracht, Die Anlagen sind für drei Baustufen 
vorgesehen: für Kleinanlagen mit maximal 32, für mittlere 
Anlagen mit maximal 240 und für Sonderanlagen mit maxi- 
mal 900 Doppelbefehlen und -meldungen. 


Die Befehle sowie die Meldungen können in beliebiger 
zeitlicher Zuordnung einzeln, in Gruppen oder alle gleich- 
zeitig in die Fernsteuerung eingegeben werden. Sie werden 
gespeichert. Eine Abtastkette fragt periodisch die Stellun- 
gen der Speicher ab. Sie benötigt zum Abtasten sämtlicher 
Befehle oder Meldungen weniger als 5ms. Die eingegebe- 
nen Befehle und Meldungen werden nacheinander in einen 
Code verwandelt. Bevor dieser Code zur ausführenden 
Gegenstation übertragen wird, gibt die sendende Station 
mit einem Vorcode ein Belegungssignal zur Gegenstation, 
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Jahresprogrammuhr. 


das dort den Sender sperrt und den Empfänger zur Auf- 
nahme der Befehlsinformation vorbereitet. Dann wird in 
der sendenden Station von dem als Hauptcode gespeicher- 
ten Befehl durch Parallel-Serien-Umwandlung eine Impuls- 
folge gebildet und diese über den Verbindungsweg zur 
Gegenstelle gesendet. In der Gegenstelle wird die einge- 
troffene Impulsfolge in ein Register eingetastet und gleich- 
zeitig zur sendenden Station zurückgegeben. Hier wird das 
von der Gegenstelle zurückübertragene Impulstelegramm 
mit dem eigenen noch gespeicherten Hauptcode verglichen. 
Nur wenn völlige Übereinstimmung zwischen dem zurück- 
gesandten und dem gespeicherten Code herrscht, wird ein 
Auslösesignal gesendet, das in der ausführenden Station 
die Einwirkung auf den fernzusteuernden Schalter freigibt. 
Diese Zurückübertragung zur sendenden Station mit Im- 
pulsvergleich sowie die Verwendung eines Codes hoher 
Redundanz für den Haupt- und den Vorcode, Impulszählun- 
gen im Sender und Empfänger und Kontrollen bei der De- 
kodierung im Empfänger dienen der Sicherung gegen eine 
Falschübertragung von Befehlen und Meldungen. Die Im- 
pulse für den Vorcode (Belegung, Auslösung, Löschung und 
Quittung) sowie für den Hauptcode, der die zu übertragende 
Information enthält, werden durch Dreipunkt-Frequenz- 
umtastung übertragen. Bei einer Übermittlungsdauer von 
0,3s wird eine Bandbreite von brutto 240 Hz benötigt. 

Die Verwendung der Fernsteuerungs- und -überwachungs- 
technik für die Automatisierung der Beleuchtung eines Ver- 
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Bild 15. 


Steckverbindungen für elektronische Funktionseinheiten. 


schiebebahnhofs zeigten die Deutschen Telephonwerke und 
Kabelindustrie (DeTeWe). 

SEL hat eine neue Zeitwert-Übertragungs- 
einrichtung entwickelt, um die Laufzeiten der in 
Energieversorgungsnetzen verwendeten Netzschutzrelais bei 
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einer Netzstörung mit Schalterausfall sofort erfassen zu 
können. Die Dauer der Zeit, während der das Netzschutz- 
relais erregt ist, wird auf der Unterstation in Impulse auf- 
gelöst und in einem Zwischenspeicher festgehalten, dessen 
Auflösungsvermögen bei der vorgeführten Einrichtung 
100 ms beträgt. Das eingespeicherte Ergebnis kann codiert 
wie ein Zählwert über jede Fernwirkanlage übertragen 
werden. In der Zentrale lassen sich die Laufzeiten mehrerer 
Netzschutzrelais — einschließlich Phasenmeldung und Uhr- 
zeit — mit Drucker oder Lochstreifen registrieren. Eine 
weitere Einrichtung — ebenfalls von SEL — erlaubt es, 
Zählerstände von ferngelegenen Meßstellen auf Anforde- 
rung zu einer Zentrale zu übertragen und dort mit Pro- 
jektionszahlen anzuzeigen, mittels einer Druckeinrich- 
tung auf Formularen oder zur Weiterverarbeitung in Loch- 
streifen festzuhalten. Der für die Übertragung verwendete 
Code ist selbstsicher und prüfbar. 

Auf dem Stand der TuN wurde ein automatischer Stö- 
rungsmelder ASM (Bild 16) für unbesetzte Schalt- 
stationen vorgeführt, dessen besonderer Vorteil darin liegt, 
daß zwischen der meldenden und der empfangenden Stelle 
keine besonderen Leitungen erforderlich sind, die Ver- 
bindungen vielmehr über eine Anschlußleitung zu der nor- 
malen selbsttätigen Fernsprech-Vermittlungseinrichtung des 
Betriebsfernsprechnetzes oder auch öffentlicher Fernsprech- 
netze hergestellt werden. Als empfangende Stelle kann ein 
Hauptanschluß oder auch jede amtsberechtigte Sprechstelle 
einer Nebenstellenanlage geschaltet werden. Der auto- 
matische Störungsmelder gestattet es, bis zu 16 Betriebs- 
meldungen zu übertragen. 

Die Hagenuk GmbH zeige Meßwertansage- 
geräte, die ebenfalls unmittelbar an ein automatisches 
Fernsprechnetz angeschlossen und wie ein Fernsprechteil- 
nehmer über eine Rufnummer erreicht werden können. Bei 
einem Anruf löst eine meßwertgebundene Schaltkombina- 
tion im Ansageteil die Durchsage des zugeordneten, ma- 
gnetisch gespeicherten Textes aus. 

Die Wolfgang Assmann GmbH, Bad Homburg v.d.H., 
stellte automatische Ansagegeräte mit Fernbedienung und 
Fernbesprechung, -löschung und -neubesprechung zur un- 
unterbrochenen Ausstrahlung von Wettermeldungen auf 
Flugplätzen aus. 

Als Aufbauelemente für die Blindschaltbilder 
von Fernwirkanlagen zeigte SEL eine interessante Kon- 
struktion. Mosaikbausteine von 36mm Kantenlänge aus 
Kunststoff rasten durch Eigenfederung in einen ebenfalls 
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Bild 16. Automatischer Störungsmelder ASM. 


nur aus Kunststoff hergestellten Gitterrahmen ein, der 
seinerseits als Baustein für den Zusammenbau mit weiteren 
Gitterrahmen und zur Befestigung an einem Trägergestell 
vorgesehen ist. Mosaikbausteine dürften sich als Montage- 
elemente für Steuer- und Anzeigebauteile mehr und mehr 


wegen ihrer Anpassungsfähigkeit durchsetzen, die beson- 
ders wertvoll ist, wenn mit einer Veränderung oder Erwei- 
terung der Blindschaltbilder zu rechnen ist. 

S&H zeigten ein neues System zum Speichern von 
Daten, insbesondere für die Arbeitszeiterfassung. Die in 
Zusammenarbeit mit der Firma Fried. Ernst Benzing, 
Schwenningen (Neckar), entwickelte Einrichtung soll die 
bisher übliche Methode der Arbeitszeiterfassung 
durch Auswertung von Arbeitszeitkontrollkarten rationali- 
sieren und zugleich eine weitgehende Automatisierung der 
Lohnverrechnung gestatten. Bei dem neuen Verfahren wer- 
den Lochkarten ähnliche Dauerausweise beim Kommen und 
Gehen der Personen in eine Vorrichtung eingeführt, welche 
die Identität des Inhabers, seiner Abteilung, seiner 
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Bild 17. Mikro-Quecksilberrelais. 


Lohnklasse usw. entsprechende Lochung elektrisch abtastet 
und entsprechende Zeichen in etwa 2,5s zu einer zentralen 
Stelle fernüberträgt, wo die übertragenen Zeichen in einem 
Lochstreifen gespeichert werden können. Der Lochstreifen 
kann zur Herstellung von Lochkarten für die Lohnabrech- 
nung dienen oder in einer Rechenanlage verarbeitet wer- 
den. Ein der bisher üblichen Arbeitszeitkontrolle ähnlicher 
Beleg für die stempelnde Person ist bei dem neuen Ver- 
fahren nicht vorgesehen. i 


Fernmeldetechnische Einzelteile 
und Fernmeldezubehör 


Die Elmeg Elektro-Mechanik GmbH, Peine (Hann.), hat 
in ihr Programm elektromagnetischer Impulszähler für Ab- 
lesung und Druck nunmehr auch Summen- und Differenz- 
zähler für eine maximale Zählfrequenz von 25 Impulsen 
je Sekunde aufgenommen. Die Phase der über zwei ge- 
trennte Antriebssysteme einlaufenden Zählimpulse hat 
keinen Einfluß auf die Zählgenauigkeit. 

Die Arbeitsweise eines neuartigen Mikro-Queck- 
silberrelais (Bild 17) mit einer Schaltleistung von 
rd. 100mVA, einer Steuerleistung von 2V, 50 mA, und 
einer Schaltverzögerung von rd. 500ms, das sich wegen 
seiner geringen Abmessungen (5mm X 5mm x 28mm) zum 
Einbau in Subminiaturgeräte und gedruckte Schaltungen 
eignet und wegen seines kapazitätsarmen Aufbaus das 
Schalten hochfrequenter Spannungen und Ströme ermög- 
licht, war am Messestand von Telefunken an einem Groß- 
modell zu sehen. Das Relais besteht im wesentlichen aus 
einem Glaskapillar-Rohr, das zwei mit Stickstoffgas von 25 
bis 30 at Druck gefüllte Hohlräume miteinander verbindet. 
In einem der Hohlräume ist ein Heizfaden eingeschmolzen. 
In das Kapillarrohr, in dem sich ein Quecksilberfaden befin- 
det, sind zwei Kontakte radial so eingeschmolzen, daß die 
Kontakte’ im Ruhezustand offen sind. Beim Einschalten des 
Steuerstroms drückt das im Hohlraum des Heizers erhitzte 
Stickstoffgas den Quecksilberfaden vor, so daß dieser die 
Kapillarkontakte miteinander verbindet. 

Die Firma Gebr. v. Alten, Kronberg (Ts.), hat in ihr 
Industrie-Schaltgeräte-Programm ein neues elektronisches 
Zeitrelais ZE (Bild 18) hoher Zeitgenauigkeit aufgenom- 
men, bei dem die Anzugs- bzw. Abfallverzögerung eines 
elektromechanischen Schaltrelais mittels des Potentiometers 
eines RC-Gliedes, das eine Kaltkathodenröhre steuert, in 
weiten Grenzen geregelt wird. Die Eberle & Co. GmbH, 
Nürnberg, entwickelte elektronische Maximal-Strom- und 
-Spannungsrelais zur Überwachung von Wechselströmen 


433 Drahtgebundene Fernmelde- und Signaltechnik 


302.18 Kt __ _ .. 
Bild 18. Elektronisches Zeıtrelais ZE. 
und Wechselspannungen sowie neue Schaltungen für ihr 


Relais 403 zur Verwendung als Verzögerungs- oder Wischer- 
relais. 
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Aus dem Programm fernmeldetechnischer Einzelteile der 
Zettler GmbH seien ein elektronischer Relaiszusatz für An- 
zugsverzögerung, ein Impulszähler als Einzelbaustein so- 
wie neue Baustein-Leuchtzahlen erwähnt. 


Neuartige Steckbuchsen mit ausgezeichneter Kon- 
taktgabe stellte die Firma Multi-Contact, Basel, aus. Eine 
Vielzahl dünner Kontaktfedern, z.B. 42 Federn für einen 
Buchsendurchmesser von Amm, werden so eingesetzt, daß 
sie zusammen einen zylindrischen Mantel als Kontaktfläche 
bilden. Die einzelnen Kontaktdrahtstäbchen sind an einer 
Seite fest eingespannt und an der anderen Seite längs ver- 
schiebbar, aber kontaktschlüssig, so daß bei geringer spe- 
zifischer Flächenpressung eine maximale Kontaktfläche er- 
zielt wird. 


Die Firma Westinghouse Cooper Hewitt, Berlin, hat für 
Stromversorgungsanlagen, die mit Bereitschafts- oder Puffer- 
batterien arbeiten, 'ein neues Zusatzgerät herausgebracht, 
das eine nahezu vollständige Ausnutzung der Kapazität 
solcher Batterien ermöglichen soll, die bisher nur bis zu der 
für die spannungsempfindlichken Verbraucher zulässigen 
unteren Spannungsgrenze entladen werden konnten. Das 
neue Zusatzgerät schaltet nach Erreichen dieser Unter- 
spannung zwei bis drei Zusatzzellen unterbrechungslos zu, 
so daß die Spannung am Verbraucher wieder auf ihren 
Höchstwert steigt und die Batterie bis zum Wiedererreichen 
der unteren Spannungsgrenze nahezu restlos entladen wird. 
Bei Verwendung dieses Zusatzgerätes genügt deshalb bei 
Neuanlagen für die vorgeschriebene Reservekapazität eine 
kleinere Batterie, bei Erweiterungen in vielen Fällen die 
bestehende. 


Funktechnik und Elektroakustik 


Von Günter Ziehm, Ulm *) 


Blickt man in das Warenverzeichnis des Kataloges der 
diesjährigen Industrie-Messe Hannover, so nimmt die 
Elektrotechnik dort rd. 30° der zur Verfügung stehenden 
Seitenzahlen ein. Der Anteil der Nachrichtentechnik und ihrer 
Nachbargebiete innerhalb der Elektrotechnik ist mit 50 %o 
sicherlich nicht zu hoch eingeschätzt. Entsprechend groß wie 
die Zahl der ausgestellten Geräte und Anlagen war auch 
die Zahl der Neuheiten. Dem aufmerksamen Beobachter 
konnten aber trotz dieser erdrückenden Fülle gewisse, sich 
immer deutlicher abzeichnende Tendenzen bei der stür- 
mischen Entwicklung nicht entgehen. Vor allem durch neue 
Bauelemente bedingt, streben die Abmessungen der Funk- 
anlagen Extremwerten zu. Während die Geräte und ihre 
Zubehörteile hinsichtlih Volumen und Gewicht immer 
kleiner werden, ermöglichen neue Werkstoffe immer 
größere und kühnere Antennenkonstruktionen, vor allem 
auf der kommerziellen Seite. Ein gewisser Gleichstand in 
den Abmessungen besteht lediglich bei den Geräten des 
Unterhaltungssektors, wobei auch hier die Leistung der 
Geräte in vieler Hinsicht verbessert werden konnte. 


Module und Mikro-Module 

Transistoren und die Technik der gedruckten Schaltun- 
gen ermöglichen bereits eine Verkleinerung der Geräte, 
wie man sie vor einigen Jahren kaum ahnen konnte. Daß 
in dieser Richtung noch weitere Fortschritte zu erwarten 
sind, bewiesen die erstmalig in Deutschland gezeigten An- 
fänge der Mikro-Modul-Technik (Siemens & Halske AG, 
Berlin und Erlangen; Steatit-Magnesia AG, Porz b.Köln), 
Aber auch die Anwendung dieser Technik stellt nur ein 
Zwischenstadium bei der möglichen Verkleinerung von Ge- 
räten dar. Die voraussichtliche Entwicklungsrichtung konnte 
am Stand der deutschen Vertretung von Texas Instruments 
(Alfred Neye, Enatechnik, Darmstadt) festgestellt werden. 


*) Dr.-Ing. G. Ziehm ist Mitarbeiter der Telefunken GmbH, Abteilung 
Forschung und Entwicklung, Ulm/Donau. 
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Bei der Modul- und Mikro-Modul-Technik faßt man 
passive und aktive Schaltelemente zu Bausteinen, den so- 
genannten Modulen, zusammen und bestückt das Gerät mit 
diesen. Bei irgendwelchen Schäden wird stets der ganze 
Modul, nie das schwer zugängliche Schaltelement selber 
ausgewechselt. Bild 1 zeigt z.B. den von Siemens erreich- 
ten Entwicklungsstand der Mikro-Modul-Technik. In einer 
der kleinen sechseckigen Säulen sind ungefähr 30 Schalt- 
elemente enthalten, die auf sechseckigen, übereinander- 
gestapelten Keramikplättchen aufgebracht sind. In einem 
Volumen von 1 Liter Inhalt können auf diese Weise beim 
Aufbau eines Gerätes bis zu etwa 10000 Schaltelementen 
untergebracht werden. In konventioneller Bauweise ist ver- 
gleichsweise eine Elementdichte von nur 100 Stück je Liter 
Volumen erreichbar. 

Auf völlig anderen Prinzipien basiert die Molekular- 
Elektronik (Solid-Circuit-Technik). Auf einem Einkristall- 
Halbleiterblock, meist Silizium, erreicht man durch Auf- 
diffundieren von p- bzw. n-dotierten Legierungsschichten 
und durch Aufdampfen leitender oder isolierender Schichten, 
daß die elektrischen Eigenschaften von Widerständen, Kon- 
densatoren, Dioden oder Transistoren erreicht werden. Auf 
dem Stand der Texas Instruments waren solche Solid- 
Circuits ausgestellt, bei denen eine Elementdichte von 105 
bis 106 Stück je Liter Volumen erreichbar ist (Bild 2). Noch 
nicht gelöst ist das Problem der Erzeugung von Induktivi- 
täten in Solid-Circuit-Technik, so daß ihre Anwendung zu- 
nächst hauptsächlich bei den Digital-Rechenmaschinen liegen 
wird, 

Transistoren und Dioden 


Noch vor wenigen Jahren mußten für die Geräteentwick- 
lung in Deutschland Transistoren und Dioden aus dem Aus- 
land gekauft werden. Heute gibt es für die meisten An- 
wendungsgebiete in Deutschland gefertigte Halbleiter-Er- 
zeugnisse. Man kann wohl sagen, daß die Industrie unseres 
Landes den Vorsprung der USA immer mehr einholt. Die 
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Tafeli1. Ubersicht über neue Transistoren. 


Typ | Hersteller Werkstoff Verwendungszweck | besondere Kennzeichen 
OC 463 | Si pnp HF-Leistungs-Transistor Vermietung a 
ß OC 466 | st'bup a Vorshiich.Transiater ß a von 8 dB 
on Sir | Schalt-Fransistor en 
OC 480 | Si Bi 5 5 Hoval Tianlieter : Kollektärspikzenebiukung 125 V 
2N 1146 Ge pnp NEDeiNtunge Transistor ®© Verlistlerstuie sow Be. 
TF 66/60 | Ge pnp : Ara 2 "Rkollcktöienitsenspehrung 60 V 
TF 78/60. | ex an | = Ge pnp NP-Leiefnngs- Transistor ö R Kollektorspilzenepanmazlt 60 v 
AC 108 ei ß | E Ge pnp n NF-Vorstufen-Traneietor > Som rehsärnening 75 bis 150 
GFT 25 ; % rn ü NE Ve raten Treneneier ’ { erste 35 bis 75 
GFT 22 £ ) 8 es er e NF-Vorstufen-Transistor _ | : Stromverstärkmg > 100 
ee age ar Ur TeKaDe Ian ER ie . — { : 2 | 2 
GFT 31 Ge pnp 
> | | Klein-Leistungs-Transistor Verlustleistung 150 mW 
GFT 34 | Ge pnp 
ASZ 30 | | Ge pnp |  Schalt-Transistor | a hohe Schaltgeschwindig- 
ASZ 10 3 j Ge pnp ; j Tiistnnga sale Transistor. | Verlmstleistung 140 mw 
ARZ 10 | Telefunken | aa ee Grenzfiequenz 20 MHz; 
? | 3% 5 2 | Verlustleistung 150 mW 
AUZ 11 | Ge pnp |  Leistungs-Schalt-Transistor Verlustleistung 4 W 
ACZ 10 & | | | Ge pnp NF-Transistor a a Verlustleistung 400 mW 


neu ausgestellten Transistoren und Dioden haben die bis- noch in der Entwicklung befinden. Bemerkenswert ist vor 
herigen Grenzen hinsichtlich Temperatur, Frequenz und allem die Tunnel-Diode, deren charakteristische Strom- 
Leistung erweitert. In Tafel 1 und 2 sind die wichtigsten Spannungs-Kennlinie mit dem Abschnitt negativer Steigung 
Neuerscheinungen auf diesem Gebiet zusammengestellt. anschaulich auf einem Wobbel-Meßplatz vorgeführt wurde. 

Entgegen der sonstigen Tradition zeigte die Siemens Obwohl Zweipole mit fallender Strom-Spannungs-Kenn- 
& Halske AG einige ihrer Halbleiter-Erzeugnisse, die sich linie schon längst bekannt sind (Lichtbogen, Dynatron), 
konnten sie sich wegen ihrer sonstigen Nachteile nicht 
durchsetzen. Die Tunnel-Diode dagegen dürfte wegen der 
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c) 
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Bild 2. Baustein mit Teilen aus der Molekular-Elektronik. 


a) Abmessungen eines Flip-Flop, der die Einzelteile der Schaltung c) 
enthält, Elementdichte 2,5 - 106 Teile/Liter, 

b) funktionsfähiges Summierwerk für Anschauungszwecke, Bedienungs- 
knöpfe und Anzeigevorrichtungen sind auf dem Bildausschnitt fort- 
gelassen, 

c) Schaltung des Flip-Flop. 


äußerst bequemen Schaltungstechnik in absehbarer Zeit 
vielseitig angewendet werden. Digitale Rechner können 
beispielsweise Taktfrequenzen erreichen, die zwischen 10 
—__ und 100MHz liegen. In der Höchstfrequenz-Technik ge- 
Bild 1. Einzelteile aus der Mikro-Modul-Technik. staltet sich der Bau durchstimmbarer Meßoszillatoren 
Oben links Keramikplättchen als Einzelelemente, wesentlich einfacher als mit den derzeitig benutzten Car- 


oben rechts fertiger Modul, Höhe rd. 25 mm, größter Durchmesser 13 mm, : && 5 F a 
ee in feines Corätes mit Modulen. cinotrons. Hochfrequenzverstärker mit Tunnel-Dioden sind 
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Übersicht über neue Dioden. 
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Verwendungszweck 


Tunneldioden 


ETZ-A, Bd. 81, H.14, 4. 7. 1960 


besondere Kennzeichen 


bis 5 MHz brauchbar 
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Tafel 2. 
ERISEN RG NEE EMSÄFIEEEN RES ER LRESEIE TS ENTE 
Dyp Hersteller | Werkstoff | 
| 
Er en N Je Standard Elektrik | N DER | 
TD 107 bis 108 Lorenz | ER 
ie Siemens | Si 
AAZ 10 a 
= ug | Telefunken Pan 
BA 101 & 
1N 2878 
IN 292 S Si 
1N 2925 | 
azasar Texas Instruments Ga-As 
1 N 650 
R mr Ga-As 
1 N 653 


rauschärmer als solche mit Röhren oder Transistoren. Als 
weitere deutsche Firma bietet Standard Elektrik Lorenz AG, 
Stuttgart-Zuffenhausen, bereits in ihrem Programm Tunnel- 
Dioden an (Bild 3). Als Beispiel für die besonders einfache 
Schaltungstechnik gegenüber anderen Lösungsmöglichkeiten 
führte sie ein elektronisches Klavier vor, dessen Kreise 
mittels Tunnel-Dioden angeregt wurden. 

Weiterhin konnte man bei Siemens durch mikroskopische 
Vergrößerungen und schematische Skizzen eine anschauliche 
Vorstellung von der sogenannten Mesa-Technik (Ätztechnik) 


Strom 


303.3 Ra Spannung 
Bild 3. Tunneldiode. 
Links Außenansicht, Länge rd. 10 mm, Durchmesser rd. 6 mm, 


rechts charakteristische Kennlinie. 


erhalten, die zur Fertigung von Hochfrequenz- und Höchst- 
frequenz-Transistoren in Kürze benutzt wird. Man hofft, 
Transistoren für eine Frequenz bis zu 1 GHz herstellen zu 
können (Bild 4). 
Röhren 

Die Röhre als klassisches Bauelement der Funktechnik 
ist durch die Halbleiter keineswegs beiseite gedrängt wor- 
den. Der beste Beweis hierfür war die Vielfalt der aus- 
gestellten neuen Typen, die wieder übersichtlich und in 
einer Tafel geordnet, jedoch ohne Anspruch auf Vollstän- 
digkeit, und kommentarlos wiedergegeben werden sollen 
(Tafel 3). Man erkennt, daß die Zahl der Neuerscheinun- 
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Bild 4. Mesa-Transistor. 


a) Schematischer Schnitt, 
b) Mesa-Transistor bei rd. 600-facher Vergrößerung. 
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Tünneldioden 


| für UHF brauchbar 


Netzgleichrichter 


Spitzendiode in Kleinbauweise 
für Rechenmaschinen 


Kapazität: Variationsdiode für 


automatische Scharfabstimmung 


Hochspannungs-Gleichrichter 


Kapazitäts-Variationsdiode 


Tunneldiode 


Bild 5. 


Antenne eines 3-D-Radars 


Nennstrom 500 mA 


unter anderem für UHF-Tuner 
verwendbar 


Sperrspannung 700 bis 6500 V 
Nennstrom 250 mA 


bis 100 GHz brauchbar 


| lieferbar 


(Frescanar) in 


stehenden kugelförmigen Schutzverkleidung. 


einer unter Überdruck 


gen bei den technischen Röhren weitaus größer ist als bei 
Röhren für Rundfunk- oder Fernseh-Geräte. 


Kommerzielle Funkanlagen 
Während der Messe betrieb die Deutsche Bundespost 


vom Fernmeldeturm 


in Hannover 


Fernsehsendungen 


in 


Band IV. Über die technische Ausführung eines Fernseh- 


Bild 6. 


Kleinst-Peilgerät in Taschenformat. 
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Übersicht über neue Röhren. 
ee EEE DE NER EL EEE RE N EP STE NEUN EIN RE a 


Typ Hersteller Verwendungszweck | 
ee Te Dr ER EEE AT Fe BEE RER EN FE IRA REN 
Rundfunk- und Fernseh-Empfänger-Röhren 

EF 184 Telefunken steile HF-Pentode mit Spanngitter für 
Viernormen-Empfänger 

EF 183 Telefunken steile HF-Pentode mit Spanngitier für 
Viernormen-Empfänger, regelbar 

PCL 86 Telefunken Tonendstufenröhre für FS-Empfänyer 

PCC 189 | Telefunken steile Cascode-Doppeltriode 

EC 86 Telefunken Eingangsstufenröhre für FS-Band IV und V 

E86 C Siemens & Halske/Valvo | Eingangsstufenröhre für FS-Band IV und V 

Spezialröhren 

AC 701 Telefunken Mikrophonröhre jetzt mit Spanngitter 

EC 806 S Telefunken Dezimeter-Triode kis 800 MHz als Lang- 
lebensdauerröhre 

E 280 F | eh & Halske/Telefunken/ steile Breitbandverstärker-Röhre (30 mA/V) 

alvo 

E 80 CF Telefunken/Valvo Triode/Pentode für Breitbandstufen 

E 235 L Siemens & Halske steile Breitbandröhre für Leistungsstufen 

R 236 L Siemens & Halske steile Pentode für horizontale Ablenkung 

E-283 CC Siemens & Halske/Valvo Doppeltriode für hochwertige Meßverstärker 

E 810 F Valvo steile Breitbandpentode (50 mA/V) 

E 188 CC Valvo Weiterentwicklung der E88 CC 

E 186 F | Valvo | Weiterentwicklung der E 180 F 

7561 Telefunken | Langlebensdauerpentode für Rechenmaschinen 

| (Verlustleistung 13 W) 
DM 160 Valvo Spannungsindikatorröhre mit Leuchtstreifen 
CAP 50 Telefunken Sekundär-Elektronen-Vervielfacher 
Oszillographen-Röhren 

DG 10-18 Telefunken Hochleistungsröhre für eine Ablenk- 
empfindlichkeit 3,5 V/cm 

DH 7-78 Valvo Elektronenstrahlröhre großer Ablenk- 
empfindlichkeit 

DH 13-10 Valvo | Elektronenstrahlröhre großer Ablenk- 
empfindlichkeit 

Senderöhren 

RS 635 Telefunken 3-kW-Triode für Industrie-Generatoren 

Dt | Telefunken Modulatorröhren für 20-, 100- bzw. 200-kW- 

RS 873 | Sender 

RS 876 | 

RK 25 | Telefunken Vakuumkondensator 25 pF 

TBL 6/4000 Valvo 4-kW-Triode für Industrie-Generatoren 

RS 1026 | Siemens & Halske 750-W-Triode (ist gleih der Telefunken 

| RS 630) 

RS 1029 Siemens & Halske 15-KW-Doppeltetrode bis 200 MHz 

RS 1036 Siemens & Halske 1650-W-Triode für Industrie-Generatoren 

RS 1046 | Siemens & Halske 2840-W-Triode für Industrie-Generatoren 

RS 1091 | Siemens & Halske 4,5-kW-Triode für Industrie-Generatoren 

Mikrowellen-Röhren 

DX 151 Valvo Reflexklystron 67 bis 73 GHz 

55 335 Valvo Reflexklystron 31 bis 36 GHz 

55 334 Valvo Multi-Reflexklystron 

7537 Valvo Wanderfeldröhre 4,4 bis 5 GHz 

55 340 Valvo Wanderfeldröhre 3,8 bis 4,2 GHz 


senders vermittelte die von Siemens gezeigte 20-kW-Sen- 
der-Endstufe, bestückt mit zwei Teetroden RS 1032 C, einen 
anschaulichen Eindruck. Um unvorhergesehenen Röhrenaus- 
fällen, z.B. bei Gitter-Kathoden-Schluß, Rechnung zu tragen, 
hat Siemens durch konstruktive Maßnahmen für gute Zu- 
gänglichkeit und leichte Durchführbarkeit des Röhrenwech- 
sels gesorgt. 

Nicht nur in ihrer Größe, sondern auch in ihrer Hand- 
lichkeit sind Anlagen oft bemerkenswert. Ein gutes Bei- 
spiel für die allgemeine Tendenz zur Verkleinerung von 
Geräten gab das Kleinstpeilgerät PE484 der Telefunken 
GmbH, Ulm (Bild 6). Da einerseits an ein Peilgerät die 
gleichen Genauigkeitsforderungen wie an ein hochwertiges 
Meßgerät gestellt werden und es anderseits wünschenswert 
erscheint, einen möglichst großen Frequenzbereich zu über- 


decken, wurde bei diesem Gerät das schwierige Problem der 
Bereich-Umschaltung, die leicht zu Peilfehlern führen kann, 
elegant gelöst. Die Bereichwahl geschieht durch Einsetzen 
einer Patrone, welche die Vorkreis- und Oszillator-Spule 
enthält. Eine Frequenzskala ist auf dem zylindrischen Man- 
tel der Patrone aufgezeichnet. Zum Gerät gehören 10 Pa- 
tronen für 10 Bereiche von 60kHz bis 20 MHz, die Akku- 
mulatoren und Ferritantenne sind eingebaut, ferner ist es 
teilweise transistorisiert. 


Als interessante Neuentwicklung konnte man bei Sie- 
mens den Kurzwellen-Empfänger Typ Rel 445 E31la (1,5 
bis 30 MHz) sehen (Bild 7), der außer für die üblichen Be- 
triebsarten Al, A2 und A3 auch noch für Einseitenband- 
Telefonie A3a geeignet ist. Seine hohe Einstellsicherheit 
von 100Hz und die Frequenzgenauigkeit von 20 Hz inner- 
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halb 24 Stunden erreicht man durch Synchronisierung des 
eısten Oszillators mit dem 100-kHz-Quarzoszillator. Hier- 
durch ist ein günstiger Kompromiß geschlossen zwischen den 
beiden gegensätzlichen Forderungen der hohen Konstanz so- 
wie Einstellgenauigkeit einerseits und stetige sowie rasche 
Durchstimmbarkeit anderseits. 
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Bild 7. Kurzwellen-Empfänger für ortsfesten und beweglichen Einsatz ohne 
Zusatzgeräte, auch für Einseitenbandbetrieb mit und ohne Trägerfrequenz. 


Ein völlig neuartiges Gerät ist der Verkehrsanalysator 
von Telefunken (Bild 8). Nach dem Dopplerprinzip arbei- 
tend, zählt dieses Radargerät die Geschwindigkeit sowie 
Art und Zahl der an einer bestimmten Straßenstelle vor- 
beikommenden Fahrzeuge. Es unterscheidet also zwischen 
Lastkraftwagen, Lastkraftwagen mit Anhänger, Personen- 
kraftwagen und Motorrad und ersetzt damit die bisherigen, 
im starken Verkehr versagenden Zählverfahren. Darüber 
hinaus kann es auch zur Verkehrslenkung dienen, indem 
Ampeln von der Radaranlage gesteuert werden. 


Bild 8. Verkehrsanalysator. 


Das Zählradar wird über einer Fahrbahn angebracht. Die vorbeikommen- 
den Fahrzeuge reflektieren die ausgesandten Wellen, die in dem 
Verkehrsanalysator (oben links) einen Zählimpuls auslösen. 


Der Bericht über die Messe wäre unvollständig, wenn 
nicht die auf der Luftfahrtschau in Hannover gezeig- 
ten Anlagen berücksichtigt würden. Die wohl modernste 
Radaranlage zur Ortung fliegender Ziele in drei Raum- 
koordinaten stellt die von Hughes Aircraft leider nur im 
Modell gezeigte Frescanar-Anlage (frequency scan radar) 
dar (Bild 5). Bemerkenswert ist, daß bei dieser Anlage — 
im Gegensatz zu dem älteren gleichfalls ausgestellten 3-D- 
Radar der Societe Nouvelle d’Electronique (SNE) — die er- 
forderliche Schwenkung der Antenne für die Aufnahme der 
vertikalen Antennen-Charakteristik voll elektronisch durch 
Frequenzvariation geschieht. 


Zubehörteile zu kommerziellen Funkanlagen 


Die ständig zunehmenden Flugzeug-Geschwindigkeiten 
erfordern zur Erhöhung der Sicherheit einerseits und zur 


rechtzeitigen sowie zentralen Erfassung von Flugzielen an- 
derseits’ eine Übertragung von Radarbildern über viele 
Kilometer hinweg. Verschiedene Firmen zeigten daher 
Radarbild-Übertragungsanlagen, teils mit Bandkompression, 
so daß eine Bildübertragung sogar über normale Fern- 
sprechleitungen möglich ist (Standard Elektrik Lorenz; Com- 
pagnie Generale De Tel&egraphie Sans Fil [CSF]), teils ohne 
Bandkompression (Modell-Anlage von Telefunken). 


Ist es erforderlich, einen Empfänger in größerer Entfer- 
nung vom zugehörigen Antennensystem zu betreiben, als 
es die maximal zulässige Länge des Hochfrequenz-Verbin- 
dungskabels gestattet, so ist dies mittels einer Fernbedie- 
nungsanlage am einfachsten zu verwirklichen. Diese ermög- 
licht es, den Empfänger dicht am Antennensystem zu be- 
lassen und über Niederfrequenzleitungen mittels einiger 
Zusatzeinrichtungen aus der Ferne zu betätigen. Als Bei- 
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Bild 9. Fernbedienter Kurzwellenempfänger. 


a) Bedienungspult für den fernbedienten Kurzwellenempfänger, 


die Instrumente dienen zur Überwachung der Befehlsausführung, 
b) Empfänger. 


spiel führte Telefunken einen fernbedienten Kurzwellen- 
empfänger E104Kw vor (Bild 9), bei dem die Wahl von 
Bandbreite, Betriebsart, Bereich, Frequenz usw. von einem 
Pult aus geschah, das genau so aussieht wie die Front- 
platte des Empfängers selber. 


Das Digitoskop von Standard Elektrik Lorenz ermöglicht 
eine direkte Anzeige von digital übertragenen Winkelwer- 
ten auf einer Winkelskala im Gegensatz zu der schon län- 
ger bekannten Ziffern-Anzeige. Es arbeitet nach einem 
interessanten elektromechanischen Verfahren und hat eine 
Ungenauigkeit von +21 Bogenminuten. 
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Antennen 


Die Antennentechnik verbindet besonders den Hochfre- 
quenzfachmann und Bauingenieur. Als sehr gute Ingenieur- 
Leistung wurde der von Friedrich Krupp, Maschinen- und 
Stahlbau Rheinhausen, gezeigte große Massiv-Parabol- 
spiegel für eine Scatter-Verbindung (Bild 10) all- 
gemein anerkannt. Es ist wichtig, daß bei stärksten Wind- 
belastungen keine nennenswerte Änderung des Antennen- 
Richtdiagrammes infolge einer Verbiegung der Antennen- 
reflektorfläche eintritt. 


Eine ähnliche Beachtung fand das von der Firma Hein, 
Lehmann & Co. AG, Düsseldorf, vorgeführte Verfahren, 
einen 40m hohen Gittermast als Träger für Telefunken- 
Richtfunkantennen von 3 Leuten in rd. 10 Minuten auf- 
bauen zu lassen (Bild 11). Beim Aufbau dieses Mastes wer- 


den nacheinander einzelne Maststücke untergesetzt und ge- 
hoben. 


Telefunken bietet eine neue Antenne für Richtfunk- 
strecken an. Als Modell konnte man einen Funkturm mit 
der neuen Muschelantenne Pe 3/3—4/1 sehen. Diese unter- 
scheidet sich vom Vorläufertyp durch kleinere Abmessun- 
gen und geringere Gewichte bei nur unbedeutender Ver: 
minderung des Antennengewinns. Siemens und Telefunken 
Form 


zeigten Band-IV-Fernseh-Sendeantennen in von 


Bild 10. Massiv-Parabol-Spiegel. 
Achterfeldern, die um einen Mast gruppiert und durch 
zylindrische Kunststoffmäntel vor Vereisung geschützt 
werden. 


Sehr groß war das Angebot an Fernseh-Empfangsanten- 
nen für die verschiedenen Bänder. Eine von den üblichen, 
relativ schmalbandigen Yagi-Antennen abweichende Breit- 
bandantenne liefert die Firma Richard Hirschmann, Radio- 
technisches Werk, Eßlingen, allerdings ausschließlich für 
Exportzwecke (Bild 12). Sie hat einen etwas verminderten 
Gewinn, überdeckt dafür aber mit relativ guter Anpassung 
an das Zuleitungskabel den Frequenzbereich von 54 bis 
216 MHz. In bestimmten Fällen könnte diese Breitbandan- 
tenne die unschönen „Antennenwälder” auf Hausdächern er- 
setzen, insbesondere dann, wenn sie durch eine Fernbedie- 
nungs-Vorrichtung auf verschiedene Sender gerichtet wird. 


Bild 11. Mobiler Mast mit Telefunken-Richtfunkantenne. 


Auf dem Lastkraftwagen sind links die einzelnen Maststücke erkenntlich, 
die nacheinander untergesetzt und gehoben werden. 


Kommerzielies Fernsehen 


Industrielles Fernsehen gewinnt auf den verschieden- 
sten Gebieten immer mehr an Bedeutung. Daher ist es nicht 
verwunderlich, daß mehrere namhafte Firmen, wie E.M.I. 
Electronics Ltd, Hayers Middx (England), Grundig-Werke 
GmbH, Fürth, Telefunken, zum Teil erstmalig ihre Anlagen 
zeigten. Sie unterscheiden sich weniger im grundsätzlichen 
Aufbau als vielmehr durch die Zusatzeinrichtungen, welche 
die Anlage für viele Einsatzmöglichkeiten anpassungsfähig 
machen. Die Grundig-Werke führten beispielsweise ihr 
Fernauge bei einem interessanten Versuch mit einer Schlie- 
renoptik vor, wie er praktisch in einem physikalischen 
Hörsaal vorkommen könnte. Während dieses Grundig-Ge- 
rät zusammen mit dem neu entwickelten tragbaren Klein- 
sender (Bild 13) eine ausgesprochen preisgünstige, leicht 
transportable und robuste Anlage darstellt, befolgt Telefun- 
ken mit seinem Telespektor das Baukastenprinzip. Die An- 
lage besteht nämlich aus einer einfachen Grundausrüstung, 
die durch Ergänzungsteile den verschiedensten Verwen- 
dungszwecken angepaßt werden kann. Besonders eindrucks- 
voll erschien bei den Vorführungen am Telefunken-Stand 
der fernbedienbare Objektivwechsel. Hierdurch ist es 
äußerst einfach, mit der Aufnahmekamera (Vidicon) schnell 
gute Bilder von nahen und fernen Zielen zu erhalten. 


Bild 12, 


Breitband-Fernseh-Empfangsantenne Allband-Antenne. 
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Drahtlose Rufanlagen 


Zwischen Sender und Empfänger einer normalen draht- 
losen Nachrichtenverbindung besteht fast immer ein Ab- 
stand, der viele Wellenlängen beträgt, und die Abnahme 
der vom Sender erzeugten Feldstärke ist umgekehrt pro- 
portional der Entfernung. Diese langsame Abnahme ist dann 
nachteilig, wenn die Reichweite eines Senders bewußt scharf 
begrenzt sein soll. Nun ist aber bekannt, daß in aller- 
nächster Nähe der Sendeantenne, d. h. bei Abständen unter 
einer Wellenlänge, die Feldstärke wesentlich stärker ab- 
nimmt als bei größeren Abständen. Man verwendet bevor- 
zugt für eine drahtlose Rufanlage, die nur dicht am Sender 
wirksam sein soll, relativ niedrige Frequenzen. Die von ver- 
schiedenen Firmen benutzten Verfahren haben eines ge- 
meinsam, die Energie wird von einer horizontal liegenden 
Stromschleife abgestrahlt. Hinsichtlich der benutzten Fre- 
quenzen unterscheiden sich jedoch die Verfahren. Während 
bei den erstmalig in Hannover ausgestellten Rufanlagen von 
Multiton Elektronik GmbH, Berlin, Siemens und Wendton, 
Werner Wendt KG, Hamburg, die Niederfrequenz unmittel- 
bar abgestrahlt wird, moduliert man bei den Anlagen 
von Telefunken und Tele-Tracer die Niederfrequenz 
auf einen Träger im Längst- und Langwellengebiet (15 bis 
100 kHz). Die handlichen Empfänger sind mit kleinen Ferrit- 
antennen, Transistoren und Batterien bestückt und sprechen 
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Bild 13. Transportables Fernauge FA 50 mit tragbarem Kleinsender 


und Batteriekasten mit Transistor-Konverter. 


auf das Magnetfeld der Senderstromschleife an. Der Wir- 
kungsbereich der Anlage beträgt einige 10% bis 10° m? und 
der Anruf eines bestimmten Teilnehmers geschieht mittels 
Selektivruf. Solche Anlagen können beispielsweise in Ge- 
vauden oder auch im Freien eingesetzt werden. Im ersten 
Fall befestigt man die Stromschleife innen oder außen am 
Gebäude, im letzten Fall kann sie auch in geringer Tiefe 
im Boden verlegt werden. 

Bei der induktiven Rufanlage von Telefunken (Bild 14) 
können durch ein Frequenz-Folgeverfahren bis zu 210 Emp- 
fänger selektiv von einer Rufanlage erfaßt werden. Der 
praktische Betrieb spielt sich etwa folgendermaßen ab: Bei 
Anruf ertönt ein Signalton von einer Sekunde Dauer, der 
sich alle 6s wiederholt. Damit weiß der Teilnehmer, daß er 
sich über den Hausfernsprecher zu melden hat. Ertönt das 
gleiche Rufzeichen in kürzerer Folge, so bedeutet dies, der 
Teilnehmer soll die Nachricht am Kleinempfänger unmittel- 
bar abhören. 

Durch zwei weitere Ideen zeichnet sich die bei Standard 
Elektrik Lorenz ausgestellte Tele-Tracer-Anlage aus: In 
lärmerfüllten Räumen besteht die Möglichkeit, den Anruf 
nicht akustisch vorzunehmen sondern ein Signallämpchen 
aufleuchten zu lassen. Weiterhin erübrigt sich das Anschal- 
ten eines Ladegerätes, wenn der Empfänger zur Ablage in 
ein Laderegal gesteckt wird. 


Abweichend von der bisher beschriebenen Rufanlage in 
einer Richtung ist die induktive Wechselsprechanlage von 
TeKaDe Südd. Telefon-Apparate-, Kabel- und Drahtwerke 
AG, Nürnberg. Sie ist besonders für schwierige Einsatz- 
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Bild 14, Drahtlose Rufanlage, 
links Bedienungspult mit Sender, rechts Empfänger. 


zwecke, beispielsweise als Sprechverbindung zu Industrie- 
bahnen, Aufzügen, Krananlagen und Verladebrücken, ge- 
dacht. Zugunsten einer robusteren Ausführung der Geräte 
ist hier auf ihre Handlichkeit verzichtet worden. 


Fernsehgeräte 


Auf der diesjährigen Industrie-Messe in Hannover wurde 
erstmalig UFH-Empfang praktisch vorgeführt. Die aus dem 
Vorjahre bekannte Technik des Tuners verzeichnete Fort- 
schritte; fast ausschließlich wurden die NSF- und Philips- 
Tuner verwendet. Während bei Philips keine Abstimm- 
Automatik möglich ist, sind die Tuner der .Firma NSF 
Nürnberger Schraubenfabrik u. Elektrowerk GmbH, Nürn- 
berg, mit einer Abstimm-Diode BA 101 (Telefunken) bestückt. 


Bei dem insgesamt sehr großen Angebot an Fernseh- 
Empfängern sollen hier nur ihre allerwichtigsten gemein- 
samen Eigenschaften erwähnt werden. 53-cm-Bildröhren mit 
dem 110°-Schirm haben sich durchgesetzt. Für den nach- 
träglichen Einbau von UHF-Tunern haben einige Firmen 
besondere Vorkehrungen getroffen und zum Teil die UHF- 
Skala bereits eingebaut (Telefunken in alle Fernsehgeräte 
dieser Saison). Der Einbau des UHF-Tuners gestaltet sich 
im allgemeinen ebenfalls äußerst einfach. Auch hier haben 
einige Geräte-Hersteller besondere Maßnahmen getroffen, 
um dem Handel diesen nachträglichen Einbau so einfach 
wie möglich zu machen. Ebenso ist dıe Abstimmautomatik 
auf den UHF-Bereich ausgedehnt, z.B. bei Geräten der Blau- 
punkt-Werke GmbH, Hildesheim, Graetz KG, Altena (Westf.), 
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Bild 15. Taschenempfänger UKW-Partner. 


Standard Elektrik Lorenz, Norddeutsche Mende Rundfunk KG, 
Bremen-Hemelingen, Siemens und Telefunken. Elektronische 
Stabilisierung von Bildhöhe und -breite gegen Netzspan- 
nungsschwankungen ist meist vorhanden. Eine Fernbedie- 
nung mittels Ultraschall führten Firmen, wie Grundig-Radio- 
Werke GmbH, Fürth, Loewe Opta Aktiengesellschaft, Ber- 
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lin, und Telefunken, vor, und der nachträgliche Einbau der 
Fernbedienung in Geräte höherer Preisklassen ist teilweise 
schon vorgesehen. Besonderes Augenmerk richteten die 
Firmen auch auf Maßnahmen, die den Kundendienst er- 
leichtern können. In der äußeren Form dominierte das so- 
genannte Nur-Bild-Gerät. Die Bedienungseinrichtungen ver- 
schwinden dabei größtenteils unter Abdeckklappen. Zum 
Teil wurden auch schon gewölbte Schutzscheiben verwen- 
det, so daß die Bildröhre weiter nach vorn rückt und die 
Gehäusetiefe sich insgesamt etwas verringert. 


Rundfunkgeräte 


Da Neuheiten erst zum 1. Juli 1960 gezeigt werden, gab 
es bei den netzbetriebenen Rundfunkgeräten keine Über- 
raschungen. Das Angebot in dieser Branche war so groß, daß 
wohl jeder Kundenwunsch hinsichtlich äußerer Form des 
Gerätes und seiner elektrischen Leistung erfüllt werden kann. 


Neuentwickelte Typen erschienen dagegen bei den 
Taschenempfängern und in etwas geringerem Maße bei 
Koffergeräten. Hier ermöglichten neue Transistoren und 
kleinere Bauelemente einen Fortschritt. Telefunken hat den 
Taschenempfänger UKW-Partner 3081 entwickelt (Bild 15), 
der in seiner äußeren Form etwas Ähnlichkeit mit dem 
traditionellen Modell Partner hat, aber jetzt mit UKW-Be- 
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Bild 16. 


Taschenempfänger RT 10. 


reich angeboten wird. Seine technischen Merkmale sind: 
Größe 175 mın X 92 mm X 43mm; UKW- und MW-Bereich; 
9-V-Batterie; 8 Transistoren; 3 Dioden; Gegentaktendstufe. 
Zum Empfang von Sendern im MW-Bereich dient der 
übliche Ferritstab. Um immer empfangsbereit zu sein, ist 
als Antenne für den UKW-Bereich ein Teleskop-Dipol ein- 
gebaut, der bei genügender Feldstärke im Gehäuse bleiben 
kann, dagegen unter schwierigeren Empfangsbedingungen 
herausgezogen werden kann und schwenkbar ist. Eine Hand- 
beeinflussung des Dipols ließ sich nicht feststellen. Die Ton- 
qualität ist trotz des kleinen Gehäuses recht gut, ebenfalls 
werden Form und Farbe Anklang finden. 


Als weitere Firma zeigte auch Siemens einen neuen 
UKW-Taschenempfänger mit gleich hohen Qualitäten, den 
RT10 (Bild 16). Die technischen Daten sind bis auf die 
etwas andere Form ähnlich: Größe 150 mm X 90 mm 
x 50mm; UKW-, MW- und LW-Bereich usw. Bei genügen- 
der Feldstärke im UKW-Bereich wird die ebenfalls einge- 
baute Rahmenantenne benutzt, bei geringerer Feldstärke 
und stationärem Empfang kann eine Antenne über einen 
Druckknopf angeklemmt werden. Falls das Gerät getragen 
wird, hat sich die im Umhängeriemen eingearbeitete An- 
tenne bewährt. 

Die kleinsten deutschen Taschengeräte bringen jetzt die 
Firmen Grundig, Loewe-Opta und Telefunken heraus. Den 
Rekord hinsichtlich der Abmessungen hält dabei der Mini- 
Boy von Grundig. Die Größe ist 104mm X 65 mm X 27 mm; 
Gewicht 250g; 6 Transistoren; Ferritantenne; 9-V-Batterie; 
MW-Bereich. Im Gegensatz zu allen übrigen Taschen- 


empfängern arbeitet der neue Mini-Partner von Telefunken 
als einziges Gerät mit einer 3-V-Batterie. Andere Firmen 
zeigten ebenfalls neue Modelle, die aber nicht solche gerin- 
gen Maße erreichten. 


Der Nur-Auto-Empfänger verliert immer mehr an Sym- 
pathie, statt dessen wächst die Beliebtheit der Koffergeräte, 
die durch eine einfache Einschubtechnik zusätzlich im Kraft- 
wagen verwendet werden können. Beim Einschieben wer- 
den die Autoantenne und meist noch — wegen günstigerer 
Schallverhältnisse — der im Armaturenbrett angebrachte 
Lautsprecher über Steckverbindungen angeschaltet. Graetz, 
Schaub-Lorenz Vertriebsgesellschaft mbH, Pforzheim, und 
Telefunken empfehlen, Koffergeräte mit Einschubblech unter 
das Armaturenbrett zu setzen. Eine andere Lösungsmöglich- 
keit stellen die tragbaren Autosuper dar, wie sie von den 
Firmen Akkord-Radio GmbH, Herxheim/Pfalz, Becker-Radio- 
werke GmbH, Karlsruhe, und Blaupunkt-Werke GmbH, 
Hildesheim, gezeigt wurden. Es handelt sich hierbei um 
tragbare Transistorempfänger mit MW- und LW-Bereich, die 
in eine Kassette gesteckt werden können. Diese ist am 
klassischen Platz des Autoempfängers im Armaturenbrett 
fest eingebaut. Beim Einstecken werden die Autoantenne, 
die Autobatterie und der Lautsprecher im Armaturenbrett 
angeschlossen. Der Lautsprecher wird aber nicht direkt vom 
tragbaren Gerät, sondern über eine in der Kassette enthal- 
tene Leistungsstufe gespeist, um die Sprechleistung auf den 
notwendigen Wert zu bringen. 


Abspielgeräte 


Die Industrie-Messe 1960 brachte weder bei den Schall- 
plattenspielern noch bei den Schallplattenwechslern erwäh- 
nenswerte Neuerscheinungen. Der Kunde konnte sich über 
die niedrigen Preise gegenüber dem Vorjahr freuen. Wäh- 
rend die netzbetriebenen Geräte wahlweise und gegen einen 
geringen Aufpreis in Stereo-Ausführung erhältlich sind, ist 
dies aus verständlichen Gründen bei den neu gezeigten Bat- 
terie-Spielgeräten, z. B. Asco Arthur Steidinger & Co. KG, 
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Bild 17, Diktiergerät Minifon-Attache. 

Mönchweiler üb. Villingen/Schwarzwald, Dual Gebrüder 
Steidinger, St. Georgen/Schwarzwald, Elac Elektroakustik 
GmbH, Kiel, nicht der Fall. Bis auf wenige Ausnahmen Kön- 
nen die Abspielgeräte wahlweise mit 4 verschiedenen Dreh- 
zahlen laufen, Einige Firmen, wie Dual, Elac, Deutsche 
Philips GmbH, Hamburg, F.&H. Schumann GmbH, Huns- 
beck/Rheinland, und Telefunken, führten neu konstruierte 
Tonabnehmer-Systeme vor, sowohl mit magnetischer als auch 
mit Kristall- bzw. Keramik-Kapsel. In sehr drastischer Weise 
demonstrierte Telefunken die Unempfindlichkeit eines Kera- 
mik-Systems gegen Feuchtigkeit. In einem Wasserbad 


506 Funktechnik und Elektroakustik 


(Aquarium) lief ein Plattenwechsler mit der neuen Kapsel 
T 200/2; eine Stereoplatte wurde zu Gehör gebracht. Es war 
erstaunlich, wie wenig die Wiedergabe durch das Wasser 
beeinträchtigt wurde. 


Magnettonband-Geräte 


Auch bei den Tonbandgeräten tauchten keine grundsätz- 
lichen Neuigkeiten auf. Einige Firmen zeigten wohl neue 
Modelle, die aber hauptsächlich zur Abrundung ihrer Ferti- 
gungsprogramme dienen (Grundig, Hartung, Loewe-Opta, 
Philips, Telefunken). Vom hochwertigen Studiogerät an bis 
zum billigen Heim-Magnetophon waren alle Ausführungen 
zu finden. Man konnte beobachten, daß die Vierspurtechnik 
sich immer mehr durchsetzt. Philips hat sogar das gesamte 
Fertigungsprogramm auf diese Technik umgestellt, 

Einiges Aufsehen erregte das Minifon von der Firma 
Protona, Produktionsgesellschaft für elektroakustische Ge- 
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räte, R. Stach, Hamburg. Statt des bisherigen Drahttonge- 
rätes erschien mit ähnlicher Ausführung und ebenfalls in 
Taschenformat ein Hifi-Musik-Tonbandgerät mit Bandkas- 
sette für 4,75 cm/s Ablaufgeschwindigkeit, einem Frequenz- 
bereich von 40 bis 12000 Hz, bestückt mit Transistoren, für 
Batterie- oder wahlweise Kleinakkumulatoren-Betrieb. In 
vereinfachter Ausführung ist dieses Magnettonband-Gerät 
auch als Diktiergerät unter dem Namen Minifon-Attache 
lieferbar (Bild 17). 


Insgesamt war das Angebot an Diktiergeräten sehr viel- 
seitig. Eine gewisse Einteilung in Klassen ergibt sich nach 
der möglichen Diktierzeit. Während die Langzeit-Diktier- 
geräte fast ausschließlich mit Magnetband arbeiten, konnte 
man bei den Kurzzeit-Diktiergeräten alle möglichen Auf- 
zeichnungsverfahren, wie Magnetton-Manschette, Folien- 
Manschette, Folien-Platten, Magnet-Folien und Magnet-Plat- 
ten, sehen. 


Kabel und leitungen der Nachrichtentechnik 


Von Rudolf Zöckler, München*) 


Kabel und Leitungen 


Auf dem Gebiete der Kabel und Leitungen ist eine 
bemerkenswerte Standardisierung der Erzeugnisse zu beob- 
achten. Entwicklungen, die noch vor einigen Jahren 
richtungsweisend für die Verwendung von Kunststoffen für 
die Aderisolierung oder Konstruktion neuer Kabelmäntel 
zu gelten hatten, sind heute mehr oder weniger Allgemein- 
gut aller Lieferwerke geworden. Beim Besuch der Firmen 
auf der diesjährigen Messe, die Nachrichtenkabel herstellen, 
fiel daher besonders auf, daß ausgesprochene Neuentwick- 
lungen nicht gezeigt wurden, dafür aber alle Firmen bestrebt 
waren, möglichst das Gesamtprogramm ihrer Fertigung in 
einem Überblick herauszustellen. Selbstverständlich unter- 
liegen Kabel und Leitungen als wesentlicher Bestandteil 
elektrischer Übertragungssysteme ebenso wie alle anderen 
Teile dieser Systeme einer stetigen Weiterentwicklung. 
Diese geht heute einerseits in Richtung noch größerer Be- 
triebssicherheit und Verbesserung der Übertragungseigen- 
schaften, und anderseits ist man bemüht, die Fertigung 
durch neue Fabrikationsverfahren noch wirtschaftlicher und 
flüssiger zu gestalten. Sonderanforderungen geben meist 
hierzu den Anstoß. 


Hier ist z.B. die Temperaturbeständigkeit bestimmter 
HF-Kabel und -Leitungen zu nennen. Die Kabelwerke 
Rheinshagen GmbH, Wuppertal-Ronsdorf, zeigten glasfaser- 
isolierte Leitungen und die Standard Elektrik Lorenz AG, 
Kabelwerk Stuttgart, solche mit dem außerordentlich tempe- 
raturbeständigen Kunststoff Hostaflon. Auf dem Stand der 
Siemens & Halske AG, Berlin und München, war ein hitze- 
beständiges HF-Kabel Ks SK 5/15i für den Frequenzbereich bis 
1000 MHz und für Temperaturen bis 500 °C ausgestellt. Die 
Isolierung des Innenleiters besteht aus Keramikscheiben, 
während der Außenleiter aus gesickten Kupfer-Halbrohren 
mit Glasseideband gehalten und darüber gesponnenen 
Kupferbändern besteht. Zum Schutz der Bänder beim Trans- 
port wird eine Lage Gummiband aufgesponnen, die später 
vor der Inbetriebnahme abgestreift werden muß. Als ein 
weiteres Beispiel dafür, wie die Temperaturbelastbarkeit 
gesteigert werden kann, sind auch die von S&H in ihren 
hochbelastbaren HF-Kabeln verwendeten Polyvinylcarbazol- 
Scheiben anzusehen. Gegenüber der bei Kabeln mit Poly- 


*) Dipl.-Ing. R. Zöckler ist Mitarbeiter der Siemens & Halske AG, 
München. 
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styrol-Scheiben zulässigen Höchsttemperatur von 90 °C kön- 
nen die Innenleiter solcher Kabel wärmemäßig bis zu 
170 °C belastet werden. Dies bedeutet eine wesentliche 
Steigerung der übertragbaren HF-Leistung. Ein anderes 
Spezialkabel möge als Beispiel dafür dienen, welchen An- 
forderungen die Kabelindustrie heute im Zeichen einer viel- 
gestaltigen Nachrichtentechnik gerecht werden muß. So 
zeigte die Felten & Guilleaume Carlswerk AG, Köln-Mül- 
heim ein Bergwerks-Fernseh- und -Signalkabel als Neuheit 
(Bild 1). Die Elemente dieses Kabels — es besteht aus 
100 Adernpaaren, die mit PVC isoliert sind, und deren Leiter 
08mm Dmr. haben und einer koaxialen Leitung mit Voll- 
PET-Isolierung und den Abmessungen 2,3/1lO mm, um das 
die 100 Adernpaare in mehreren Lagen angeordnet sind — 
bilden ebenso wie der Bleimantel, die Flachdrahtbewehrung 
und die PVC-Außenhülle keine Besonderheit, Bemerkens- 
wert ist bei diesem Kabel die Kombination bekannter Bau- 
elemente und die Verwendung als Fernsehkabel im Berg- 
bau, damit man über Tage den Betriebszustand des Ver- 


290.1K 


Bild 1, Bergwerk-Fernseh- und Signalkabel X-YMbY 10 xX2 x 0,8 mm 


mit HF-Sendekabel 2,3/10 mm. 


lade- und Rangierbetriebes auf den umfangreichen Gleis- 
anlagen unter Tage in der Nähe des Förderschachtes beob- 
achten kann. Der verhältnismäßig große Innendurchmesser 
des Außenleiters der HF-Koaxialleitung von 10 mm ermög- 
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licht verstärkerlose Übertragung der hohen Frequenzen 
auch bei großen Schachttiefen. 


Als Besonderheit auf dem Gebiete der Weitverkehrs- 
kabel muß ein Kabel mit 8 Koaxialpaaren der Deutschen 
Kabelwerke GmbH, Rheydt (Rheinland), vermerkt werden, 
bei dem die CCI-Koaxialpaare mit 2,6/95mm Dmr. statt 
eines Kupfer-Rückleiters einen solchen aus nahtlos gezoge- 
nem Aluminium-Rohr haben, was mechanisch manche Vor- 
teile bietet. Leider muß dieser Gewinn mit einem größeren 
Seelendurchmesser des Kabels und einer geringfügig höhe- 
ren Leitungsdämpfung erkauft werden. Eine interessante 
Lösung für ein Aufteilungskabel mit nur einem Koaxialpaar 
zeigte, wie schon F&G in früheren Jahren, jetzt auch das 
Deutsche Kabelwerk in Form eines YLYv-Kabels. Der Alu- 
miniummantel bildet zugleich auch den Außenleiter des 
Koaxialpaares. Über dem Aluminiummantel ist ein PVC- 
Mantel aufgespritzt. 


Der durch die Fernwahl stark ansteigende Sprechkreis- 
bedarf hat die Entwicklung der Mehrfachkoaxialkabel für 
Erdverlegung zur Folge gehabt. Was hier, wenn man von 
den Zwergkoaxialpaaren für den Bezirksverkehr absieht, 
bereits zu einem gewissen Abschluß gelangt ist, befindet 
sich auf dem Gebiet der Seekabel für die Weitverkehrs- 
telephonie noch im Fluß. Zwei Transatlantik-Fernsprech- 
kabel verbinden heute Amerika mit Europa. Ein drittes 
Kabel dieser Art befindet sich im Planungsstadium. Erheb- 
lichen Anteil an dieser Entwicklung haben die Norddeut- 
schen Seekabelwerke AG, Nordenham (Oldenburg), auf 
deren Stand wieder Muster der metallmantellosen Tiefsee- 
kabel für die Atlantikstrecke neben einem neuen Seekabel 
mit den Abmessungen 4,06/15,75 mm Dmr. zu sehen waren, 
das in der Ostsee von Polen nach Dänemark verlegt wurde. 


Bei den Trägerfrequenzfernkabeln symmetrischer Bauart 
fällt auf, daß man für Sonderkonstruktionen heute auch die 
Zell-PET-, ja sogar die Voll-PET-Isolierung der Leiter an- 
wendet. Ein TF-Kabel der Bauart 2Y Y mit einem geschirm- 
ten TF-Vierer im Kern mit 129mm Dmr. Leitern und 
darüber 8 TF-Vierern gleichen Aufbaues der F&G mag 
hier neben einem 24-paarigen TF-Kabel mit einer Zell-PET- 
Isolierung der 1,2mm dicken Leiter, welches das Kabel- 
werk Duisburg, Duisburg, zeigte, als Beispiel dienen. 


Fernsprechkabel und Fernsprechleitungen im Teilnehmer- 
netz mit Voll-PET-Isolierung und Kunststoff-Mänteln stellen 
heute übliche Konstruktionen dar. Sie waren auf allen Stän- 
den der Kabelindustrie zu sehen. Noch nicht vollkommen 
gelöst ist die praktische Ausführung der Muffenverbindun- 
gen bei PET-Mänteln. Das Kabelwerk Duisburg legt neuer- 
dings in die Muffen Heizwicklungen ein, die aus einer 
transportablen Stromquelle gespeist werden. Sie sollen das 
PET zum Schmelzen bringen. Zieht man anschließend den 
Heizdraht heraus, so vermischt sich innig der Muffen- und 
Mantelwerkstoff an der Nahtstelle. Der Vorteil dieses Ver- 
fahrens ist, daß die menschliche Unzulänglichkeit bei der 
Montage, die bei PET-Bandwickeln zu Schwierigkeiten 
führte, weitgehend ausgeschaltet wird. 


Auf dem Gebiete der Kabelmäntel wird das herkömm- 
liche Blei als Mantelwerkstoff immer mehr zugunsten von 
reinen Kunststoff- oder geschichteten Metall-Kunststoffmän- 
teln zurückgedrängt. Polyvinylchlorid, in der Hauptsache 
für Luftkabel verwendet, und Polyäthylen für kunststoff- 
isolierte Kabel als Erd- und Röhrenkabel sowie die be- 
währten Konstruktionen des Stahlwell- und Stahl-Poly- 
äthylenmantels für hygroskopische Aderisolierungen treten 
in zunehmendem Maße neben dem Bleimantel auf. Da- 
neben steht auch das Reinaluminium als Mantelwerkstoff. 
Im Zeichen der fortschreitenden Bahnelektrifizierung ge- 
winnt es ständig an Bedeutung. Die guten mechanischen 
Eigenschaften und vor allem die gute elektrische Leitfähig- 
keit dieses Mantels, geben dem Kabelkonstrukteur die Mög- 
®:chkeit, seine Nachrichtenkabel wirksamer gegen Erschütte- 


barkeit 


rungen und gegen Beeinflussung durch Störfelder von außen 
zu schützen, als dies der Bleimantel mit seinem siebenmal 
höheren spezifischen Widerstand kann. Die doppelte Band- 
stahlbewehrung senkt den Reduktionsfaktor über dem Blei- 
mantel bei Beeinflussungsfeldstärken, für die der Stahl ein 
Permeabilitätsmaximum besitzt, beträchtlich, Gerade jedoch 
im Bereich hoher Feldstärken, die heute bei Erdschlüssen in 
Hoch- und Höchstspannungsleitungen besonders zu beach- 
ten sind, müssen die Nachrichtenkabel Reduktionsfaktoren 
haben, die mit wirtschaftlichen Mitteln nur ein Aluminium- 
mantel zu bieten imstande ist. Besonderen Schutz erfordern 
die Ortskabel im Bereich elektrifizierter Bahnen. Hier wer- 
den Reduktionsfaktoren von 0,4 und weniger bei Feld- 
stärken verlangt, die nur wenige Volt je Kilometer be- 
tragen. Sie lassen sich nur mit Mänteln sehr guter Leit- 
fähigkeit unter Verwendung von Bandstahl mit hoher 
Anfangspermeabilität erreichen. Die Zahl der Kabelher- 
steller, die den Aluminiummantel für Nachrichtenkabel in 
ihr Programm aufgenommen haben, ist daher aus oben an- 
geführten Gründen ständig im Wachsen. F&G, Kabel- und 
Metallwerke Neumeyer AG, Nürnberg, Osnabrücker 
Kupfer- und Drahtwerk, Osnabrück, Rheinische Draht- und 
Kabelwerke GmbH, Köln-Riehl, Deutsche Kabelwerke Rheydt 
und Kabelwerk Rheydt AG, Rheydt, Süddeutsche Kabel- 
werke, Mannheim, und S&H stellten Nachrichtenkabel mit 
Aluminiummänteln aus. 


Bei den Schalt- und Signalkabeln verdrängen PVC-Kabel 
wegen des kleineren Raumbedarfs, der schwereren Entflamm- 
und der 


größeren Betriebssicherheit die bisher 
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Bild 2. Flexible Rechteck-Hohlleiter für die Frequenzbereiche 3,6 bis 4,2 
und 5,9 bis 8,5 GHz. 


üblichen Kabeltypen mit Papierisolierung und Bleimantel 
in zunehmendem Maße. Muster der neuen Eisenbahnsignal- 
kabel der Deutschen Bundesbahn, Typ AYYbc (PR) zeigten 
die Märkische Kabelwerke AG, Berlin-Spandau, Kabel- und 
Metallwerke Neumeyer, Norddeutsche Kabelwerke AG, 
Berlin-Neukölln und S&H, die erste z.B. in einem Aufbau 
200 xX1xX 1,45. Auch die Marine macht sich die Vorteile 
der neuen Signalkabelkonstruktionen zunutze. So sah man 
auf dem Siemens-Stand ein 10-paariges Kabel des Typs 
LFMKK 10 x 2 X 0,75 mit Protodur-Innen- und -Außenhülle. 
Bemerkenswert ist, daß in den PVC-Mantel zur besseren 
Übersicht bei Verlegung und Montage solcher Kabel nach 
VDE-Vorschrift Kabellänge, VDE-Zeichen und Firmennamen 
eingedrückt ‚werden. Lynenwerk KG, Eschweiler (Kreis 
Aachen) und S&H lieferten hierfür Beispiele. In diesem 
Zusammenhang seien noch neue Kunststoffverteilungskabel 
(OVtK) der Deutschen Bundespost erwähnt, die im Aufbau 
2Y(St)2Y heute die Rolle der alten für diesen Zweck be- 
nutzten papierisolierten und mit Bleimantel versehenen 
Kabel übernommen haben. Bei den Märkischen Kabel- 
werken sah man Muster mit 100 Paaren und einem Leiter- 
durchmesser von 0,6 mm sowie 20 Paaren mit 04mm Lei- 
tern. 

Auf dem Gebiet der HF-Energiekabel wurden grundsätz- 
lich neue Konstruktionen nicht gezeigt. Alle Hersteller- 
firmen hatten ihr gesamtes Programm ausgestellt. Die An- 
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tennenkabel mit Scheibenisolierung werden jetzt im Zuge 
der internationalen Normung und in Angleichung an das 
Ausland mit 60@ und 50Q Wellenwiderstand hergestellt. 
S&H stellten ein neues Kabel dieser Konstruktion mit den 
Abmessungen 64/156 mm Dmr. und 50% Wellenwiderstand 
aus, das neben der bereits bekannten 60-Q-Type 36/105 ge- 
fertigt wird. Das Kabel wird z.B. als Senderkabel für Lei- 
stungen bis zu 50kW im Fernsehband IV eingesetzt. 


Für Richtfunkanlagen im 4-GHz-Bereich wurden im 
letzten Jahr von S&H erstmalig zu den festen Rechteck- 
Hohlleitern 58mm x 29mm passende flexible Rechteck- 
Hohlleiter eingeführt. S&H entwickelte nunmehr auch für 
den 7-GHz-Bereich flexible Rechteckhohlleiter in den Ab- 
messungen 34mm X 15mm, von denen ein Muster gezeigt 
wurde (Bild 2). Bei beiden Ausführungen werden beacht- 
lich kleine Reflexionsverfahren von rd. 1%o erzielt. 


Die Firmen haben ihr HF-Leitungsprogramm im Hin- 
blick auf den geplanten Fernsehbetrieb im Band IV so er- 
weitert und verbessert, daß alle Teile bis zu einer Fre- 
quenz 800 MHz verwendbar sind. Kabelwerk Duisburg hat 
in diesem Zusammenhang eine Sonderleitung entwickelt 
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Bild 3. Aufteilungsmuffe für druckgasüberwachte Fernkabel 


mit Druckglasdurchführungen. 


und ausgestellt, die aus zwei koaxialen HF-Leitungen mit 
zwei Fernspeiseadern in den Zwickeln für die Stromversor- 
gung von Verstärkern für Gemeinschaftsantennenanlagen 
besteht. 


Garnituren für Nachrichtenkabel 


Mit der Einführung der Druckgas-Überwachung zum 
Schutz und zur Betriebsüberwachung hochwertiger Fern- 
und Bezirkskabelanlagen ergaben sich bei der Konstruktion 
der Verbindungs- und Abschlußgarnituren neuartige Auf- 
gaben. Die bisher gebräuchlichen Endverschlüsse aus Grau- 
guß sind für Dichtigkeitsforderungen nicht geeignet. S&H 
hat daher besondere Aufteilungsmuffen entwickelt, mit 
denen die Kabeladern und auch Koaxialpaare aus der unter 
Gasdruck stehenden Kabelanlage in elektrisch befriedi- 
gender Weise herausgeführt werden. Bei den Fernkabeln 
mit und ohne Koaxialpaaren werden Glasdurchführungen, 
wie sie aus der Röhrentechnik bekannt sind, benutzt 
(Bild 3). Bei den wesentlich höhere Paarzahlen enthalten- 
den Bezirkskabeln verwendet man als Durchführung eine 
Spezialgießharzdichtung (Bild 4). 


F&G zeigte eine neue druckdichte Spulenmuffe in 
Stumpfkabeltechnik für kunststoff- und bleiummantelte 
Kabel, bei der die Abdichtung durch eine Stopfbuchse er- 
reicht wird. Telefunken GmbH, Backnang, brachte das erste 
Muster der neuen druckdichten Pupinspulenmuffe für die 
Deutsche Bundespost heraus. Die Muffe wird nach der Mon- 
tage im Werk nicht mehr ausgegossen, weil die einzelnen 
Spuleneinheiten in sich temperatur- und feuchtigkeitsunemp- 
findlich gekapselt sind. Sie zeigte außerdem neue wetter- 
sichere aneinanderreihbare Klemmenverschlüsse und Trenn- 
Endverschlüsse mit großem Schaltkanal in Leichtmetallguß- 
gehäusen (Bild 5) senkrechter Bauform. Zu beachten 
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waren ferner Kabelverteilerschränke in Gießharzausführung 
der Firma Karl Pfisterer, Stuttgart-Untertürkheim. Sie sind 
zerlegbar und bestehen aus glasfaserverstärkten Kunststoff- 
platten mit Weabeneinlagen. Eine andere Ausführung 
solcher Schränke aus Temperaturdämmplatten mit Glas- 


Bild 4. Aufteilungsmuffe für druckgasüberwacte Bezirkskabel 


mit Spezialgießharzdichtung. 


faserpolyester umpreßt, hat sich bereits seit längerer Zeit 
bewährt. Die Krone KG, Berlin-Zehlendorf, brachte hierzu 
entsprechende Muster zur Messe. 


Von den USA ausgehend, ist im Freileitungsbau in den 
letzten Jahren eine neue Technik für die Abspannung, Ver- 
bindung, Aufhängung und den Schwingungsschutz von blan- 
ken und isolierten Freileitungen bekannt geworden. Im 
wesentlichen handelt es sich dabei um Bündel aus spiral- 


Bild 5. Wettersichere, aneinanderreihbare Klemmerverschlüsse 
und Trenn-Endverschlüsse senkrechter Bauform mit Schaltkanal. 


förmig vorgeformten Drähten, die in einfacher Weise unter 
Vermeidung besonderer Werkzeuge um die Leiter oder Lei- 
tungen herumgelegt werden. Innendurchmesser, Steigung, 
Länge und Werkstoff der Spiralen können dem jeweiligen 
Verwendungszweck angepaßt werden. Sie sind unter dem 
Begriff „Dead-Ends”" bekannt geworden und werden von 
der Firma Richard Bergner, Bayerische Schrauben- und 
Federnfabriken, Schwabach bei Nürnberg, gefertigt, die auch 
Muster davon ausstellte, 
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Elektronische Datenverarbeitung 


Von Theodor Pederzani, Ulm/Donau *) 


Digital arbeitende Anlagen 

Die Industrie-Messe in Hannover hat in den letzten 
Jahren ein äußerst eindruckvolles Bild der Bemühungen um 
die Rationalisierung der Verarbeitung großer Datenmengen 
mit Hilfe elektronischer Mittel geboten. In erster Linie 
handelt es sich dabei im Augenblick um die Rationalisie- 
rung von Büros und Verwaltung, doch deutet sich auch be- 
reits der Einsatz elektronischer Mittel für die weit umfang- 
reicheren kommenden Aufgaben der Planung an. In jedem 
Fall sind die Fortschritte auf diesem Gebiete ein Ausdruck 
für den großen soziologischen Strukturwandel, der sich zur 
Zeit in unserem gesellschaftlichen Leben vollzieht. Die Kon- 
zentration unserer Wirtschaft führt zu immer größer werden- 
den Wirtschaftseinheiten, bei denen das Ordnen der riesi- 
gen anfallenden Datenmengen nur noch dadurch in einer 
genügend kurzen Zeitspanne geschehen kann, daß alle 
Routine-Arbeiten der Maschine übertragen werden. Die bei 
der Datenauswertung erreichbare Schnelligkeit erlaubt die 
Durchführung umfangreicher statistischer Untersuchungen in 
einem Ausmaße, wie sie bei manueller Auswertung sinnlos 
wäre, weil das Ergebnis zu spät vorliegen würde, und 
steuernde Eingriffe ebenfalls zu spät gekommen wären. 
Ohne Übertreibung kann man behaupten, daß der Groß- 
betrieb in Industrie, Handel und Verwaltung zukünftig 
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Mognetbandgeräte 


Bild 1. 


Einrichtungen zur elektronischen Datenverarbeitung zu 
einer klaren Durchsicht, zur Steuerung und zur Planung 
nicht mehr entbehren kann. 


Mehr und mehr setzt sich die Erkenntnis durch, daß die 
Schaffung vollständiger Systeme notwendig ist, die den Be- 
dürfnissen des einzelnen Betriebes angepaßt sein müssen. 
Die einzelnen, zum System gehörenden Maschinen müssen 
dabei in ihrer Leistungsfähigkeit so zueinander abgestimmt 
sein, daß den Erfordernissen vieler Betriebskategorien nach- 
gekommen werden Kann. 


*) Dipl.-Ing. Th. Pederzani ist Leiter des Fachgebietes Informations- 
technik der Telefunken GmbH, Konstanz. 


Mognettrommelspeicher 


DK 681.14-523.8 : 061.4(43-2.27)"1960” 


Ein Beispiel hierfür bildet das Omega-System der 
Olympia-Werke AG, Wilhelmshaven, die in diesem Jahre 
erstmalig in den Kreis der Hersteller elektronischer Geräte 
eingetreten sind (Bild 1). Als Eingabe- beziehungsweise 
Ausgabegeräte werden elektrische Schreib- und Saldier- 
maschinen verwendet, aber auch neuentwickelte Loch- 
streifen- und Lochkartenleser, ferner besondere Tastaturen 
und Magnetbandgeräte. Als reine Ausgabegeräte stehen 
Streifenlocher mit 36 Zeichen/s und ein Zeilendrucker mit 
3 Zeilen/s und 120 Zeichen/Zeile zur Verfügung (Bild 2). 
Dieser Drucker arbeitet mit einer hin- und hergehenden 
Kette, auf der die einzelnen Zeichen angebracht sind. Eine 
ähnliche Konstruktion, jedoch mit dauernd umlaufender 
Kette, zeigte die IBM Deutschland, Internationale Büro- 
Maschinen Gesellschaft mbH, Sindelfingen b. Stuttgart, an 
ihrem System 1401 (s. weiter unten). Der Rechner hat als 
Rechen- und Speichermittel eine Magnettrommel. Seine 
Steuerung geschieht von einem photoelektrisch gelesenen 
Befehlsstreifen aus; das Programm ist gegebenenfalls auch 
von einer Tastatur her zu beeinflussen. Insgesamt kann mit 
32 Befehlen gearbeitet werden, und zwar mit 9 Rechen-, 
16 Übertragungs- und 7 Sprungbefehlen. Die Rechenkapazi- 
tät beträgt 18 Stellen. Die Zentraleinheit enthält 100 Satz- 
speicher zu je 119 Stellen; die Ansteuerung besorgt ein 


Ausgabe 


Zeilendrucker Magnetbandgeräüte 


Schematishe Darstellung des Datenverarbeitungs-Systems der Omega. 


Adressenwerk. Speichereinheiten in Form von weiteren 
Magnettrommeln können zur Erweiterung des im Rechner 
eingebauten Trommelspeichers angeschlossen werden. Der 
Rechner ist nur mit Transistoren bestückt, ebenso alle dazu- 
gehörigen Geräte. Die Lochstreifen kann man mit der voll- 
elektrischen Büroschreibmaschine SGE 20 herstellen, die mit 
einem Lochstreifenstanzer gekoppelt ist (Bild 3). Diese 
mit Elektromat bezeichnete Kombination stellt Lochstreifen 
nach der internationalen Ser-Code her, wahlweise auch 
nach anderen Codes, die gespeichert und für viele Zwecke 
verwendet werden können, so z.B. für Streifensender im 
Fernschreibverkehr, im Verbund mit Lochkartenmaschinen 
und zur Weitergabe von Daten für Statistik und Buchhaltung. 


510 Elektronische Datenverarbeitung 


Die Standard Elektrik Lorenz AG, Stuttgart-Zuffen- 
hausen, zeigte an Hand eines Modells das elektronische Aus- 
kunftssystem über die Verfügbarkeit von Passagierplätzen 
im Luftverkehr. Von jedem Buchungsbüro aus kann über 
Telephonkabel bei einer Zentrale nach einer Flugverbin- 
dung angefragt werden, d. h. nach der Möglichkeit, an 
einem bestimmten Tag an einem Ort A ein bestimmtes 
Flugzeug zu besteigen und damit in einer bestimmten Sitz- 
klasse nach dem Ort B zu gelangen. Das System bietet 
dann dem Abfragepult sämtliche für diesen Tag noch ver- 
fügbaren Plätze an und es kann auf dem gleichen Wege 
den gewünschten Platz belegen. Als Speicher dienen in der 
Zentrale Magnettrommeln. 

Remington Rand GmbH, Frankfurt a.M., zeigte den Ein- 
satz ihrer bekannten Univac UCT (Bild 4 für die Aus- 
kunfterteilung über Flugplandaten. Er liefert einen voll- 
ständigen Flugplan mit allen Einzelheiten über Flugweg, 
An- und Abflugzeiten, Flugpreise in den verschiedenen 
möglichen Klassen, Streckenlänge, Zwischenlandezeiten. 
Abflug- und Ankunfttag und die Flugdauer in Stunden und 
Minuten bis zum gewählten Zielort. Dem Zielort entspricht 
eine Kennziffer, die am Kontrollpunkt der zentralen 
Recheneinheit — einer der vier Einheiten, die das UCT- 
System bilden — eingetastet wird. In dieser Recheneinheit 
befindet sich wieder eine Magnettrommel, auf deren 
50000 Speicherstellen die Daten, Programminstruktionen 


Bild 2. Zeilendrucker, ein neues Ausgabegeıät der datenverarbeitenden 


elektronischen Olympia-Anlage. 


und Ergebnisse festgehalten werden. Diese Trommel ist von 
einem Heliummantel umgeben, der ein Heißlaufen ver- 
hindert. Das Ergebnis der Anfrage wird zum Schnelldrucker 
übertragen. Diese Einheit kann bei einer Zeilenbreite von 
130 Schreibstellen je Zeile in der Sekunde 10 Zeilen 
drucken. Auch das UCT-System ist vielseitig verwendbar. 
In Wirtschafts-, Handels-, Industrie- und Bankunternehmen 
sowie in Versicherungsgesellschaften löste dieses System 
komplizierte Verwaltungsaufgaben, z.B. Tagesauszüge von 
Konten und Beständen, Lohn- und Gehaltsabrechnungen, 
Materialabrechnung, Materialdispositionen, Kostenstellen- 
und Kostenträgerrechnungen, die Rechnungsschreibung und 
die Finanzbuchhaltung. Das System kann außerdem Ver- 
kehrsstatistiken, Flugscheinabrechnungen, Dienstpläne und 
Berechnungen für die Betriebe und die Forschung aus- 
führen. Wie alle neueren Rechner ist die Anlage voll tran- 
sistorisiert. Bild 5 zeigt den Größenunterschied gegenüber 
Baueinheiten, die mit Röhren bestückt sind. Wo es der 
Umfang der zu verarbeitenden Daten erfordert, kann das 
System jetzt auch durch maximal 10 Magnetbandeinheiten 
erweitert werden. Das Aufnahmevermögen eines Bandes 
entspricht dem Inhalt von 40000 Lochkarten. Die Magnet- 
bänder sind bei einer UÜbertragungsgeschwindigkeit von 
25000 alphanumerischen Zeichen je Sekunde automatisch 
lesbar. Die Magnetbandlese- und Magnetbandschreib-Vor- 
gänge gestatten gleichzeitig andere Operationen wie Rech- 
nen, Stanzen und Drucken Die Bandgeschwindigkeit von 
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Bild 3. 


Elektromat, eine vollelektrische Büroschreibmaschine 
mit Streifenlocher. 


250 cm/s ist deshalb genau auf die Arbeitsgeschwindigkeit 
des Schnelldruckers, der Lese- und Stanzeinheit sowie des 
zentralen Rechengerätes abgestimmt, 

Zwei deutsche Firmen zeigten in diesem Jahr keine neue 
digitale Anlage, nämlich Siemens & Halske AG, Berlin und 
München, und die Telefunken GmbH, Berlin. Telefunken 
hat seine Arbeiten an seinem schnellen transistorisierten 
Rechner TRA4, über den schon einiges bekannt geworden ist, 
noch nicht abgeschlossen. Sie hat aber unter anderem die 
bemerkenswerte Aufgabe des Einsatzes eines Rechners TR 4 
für eine große Planungsaufgabe, nämlich die deutsche Flug- 
sicherung, in Angriff genommen. 

Einige ausländische Unternehmen waren, wie im Vorjahr, 
mit ihren Erzeugnissen vertreten. Die International Com- 
puters and Tabulators GmbH, Düsseldorf, hervorgegangen 
aus der Fusion von Powers-Samas und der British Tabulating 
Machine Company, zeigte in Deutschland erstmalig den 
Rechner 1202, einen mittelgroßen Magnettrommelrechner 
der unteren Preisklasse. Sein Trommelspeicher mit einer 
Kapazität von über 50 000 Dezimalstellen und seine aufein- 
ander abgestimmten Ein- und Ausgabeeinheiten, deren Lese- 
und Stanzleistungen jeweils 6000 Karten stündlich und deren 
Schreibleistung 6000 Zeilen in der Stunde betragen, lassen 
ihn für alle Gebiete, die in einem Unternehmen automati- 
siert werden können, geeignet erscheinen. Die Eingabe ge- 
schieht durch dezimale oder binäre 80-stellige Lochkarten, 
die Ausgabe über einen Zeilendrucker (100 Spalten, 1,7 Zei- 
len/s) oder über eine Stanzeinheit (1,7 Karten/s). Die Ma- 
schine ist ein bewährter Typ und ist noch mit Röhren aus- 
gerüstet. Auf der Messe wurde mit der Maschine eine kom- 
binierte Rechnungsschreibung und Lagerkontrolle vorge- 
führt, Mit diesem Programm ist eine automatische Kredit- 
kontrolle verbunden; außerdem druckt die Maschine im 
gleichen Durchlauf aus ihren Speichern eine flexibel gestal- 
tete Verkaufsanalyse, die, zusammen mit der Lagerstatistik, 
zur Verkaufsvorschau mit dispositiven Anweisungen aus- 
baufähig ist, 
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Bild 4. Das neue Univac UCT-System mit Magnetbandeinheit. 
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Die IBM zeigte ihr neues Datenverarbeitungssystem 1401. 
Diese volltransistorisierte Anlage besteht aus einer Zentral- 
einheit (Recheneinheit) mit einer Kartenabfühl-Stanzeinheit 
und einem Drucker. Die Leistungsfähigkeit der einzelnen 
Teilanlagen ist gegeneinander ausgewogen. Der Speicher 
der Zentraleinheit ist ein Magnetkernspeicher mit 1400, 
2000 oder 4000 Speicherstellen je 8 Bits. Eine Magnetband- 
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Bild 5. Vergleich zwischen röhrenbestücktem Chassis (oben) und einer 


gedruckten Schaltung gleicher Rechenleistung (unten). 


einheit kann wahlweise dazugefügt werden. Interessant ist 
die Konstruktion des Druckers, der entgegen der bisher 
üblichen Ausführung nicht mit einer Walze sondern mit 
einer endlosen Kette arbeitet, auf der die Buchstaben, 
Ziffern und Sonderzeichen untergebracht sind. Die Kette 
läuft kontinuierlich horizontal in einer Richtung hinter dem 
zu bedruckenden Papier vorbei. Sobald das zu druckende 
Zeichen zu der entsprechenden Druckstelle kommt, wird 
das Papier durch einen Hammer gegen die Kette geschla- 
gen. Das Zeichen der Druck-Kette wird vor dem Drucken 
mit dem entsprechenden Zeichen im Kernspeicher ver- 
glichen, wodurch die Gewähr gegeben ist, daß die ge- 
druckten Angaben mit denen im Kernspeicher überein- 
stimmen. Die Druckgeschwindigkeit ist 10 Zeilen/s, wobei 
100 beziehungsweise 132 Spalten mit 48 verschiedenen 
Zeichen bedruckt werden können. Die Maschine wird durch 
Lochkarten programmiert. 

Die Firma Bull, Compagnie des Machines, Paris, zeigte 
ihre Datenverarbeitungsanlage Bull300 mit einer Lese- 
einheit von 18000 Karten/h entsprechend 5 Karten/s. Dieser 
Leistung ist auch die Schreibeinheit angepaßt, die 80- oder 
120-spaltig schreibt. Der zugehörige elektronische Rechen- 
teil Gamma kann außer mit einem Aktivspeicher (2000 Zif- 
fern) mit einem Magnettrommelspeicher (200 000 Ziffern) 
und mit zusätzlichen Magnetbandspeichern — je nach Be- 
darf — ausgerüstet werden. 

Erstmalig erschien auch die von der Firma National- 
Registrierkassen GmbH, Frankfurt a.M., gebaute Elliott 803, 
eine volltransistorisiertte Maschine. Sie enthält keinen 
Trommelspeicher, sondern einen Magnetbandspeicher mit 
45000 Stellen und als externe Speicher 1 bis 4 Magnet- 
bänder mit je 262144 Wörtern. Ein Wort hat 39 Binär- 
stellen. Als Eingabe ist ein Lochstreifenleser mit 170 Zei- 
chen/s oder ein Lochkartenleser mit 6000 Karten/h entspre- 
chend 1,7 Karten/s vorgesehen. Als Ausgabe können ver- 
wendet werden Lochstreifenstanzer für 25 Zeichen/s, Loch- 
kartenstanzer für 6000 Karten/h oder Zeilendrucker für 
10 Zeilen/s mit 80 Spalten, 

Zum ersten Mal auf dem deutschen Markt erschien 
Autonetics (a Division of North American Aviation, Inc., 
Downey, Californien) mit ihrem RecompIl, einem voll- 
transistorisierten Rechner bemerkenswert geringer Ab- 
messungen. Sein Eigenverbrauch beträgt nur 400 W. Für den 
Eingang sind vorgesehen photoelektrischer Streifenleser für 
400 Zeichen/s, Steuerpult mit Dezimaltastatur oder elektri- 
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scher Schreibmaschine. An den Ausgang können angeschlos- 
sen werden elektrische Schreibmaschine (10 Zeichen/s) oder 
Lochstreifenempfänger (20 Zeichen/s). Die Anlage ist haupt- 
sächlich für die Lösung technisch wissenschaftlicher Pro- 
bleme gedacht. 


Digitale Zusatzgeräte zu mechanischen Buchungsmaschinen 


Bereits im Vorjahr war zu erkennen, daß elektronische 
Zusatzgeräte zu mechanischen Buchungsmascinen an Be- 
deutung gewannen. Diese Entwicklung hat sich fortgesetzt. 
Nahezu alle bedeutenden Hersteller mechanischer Maschi- 
nen warten mit solchen Einrichtungen auf, wobei zwei Auf- 
gabenstellungen hervortreten. 


1. Der elektronische Multiplikationszusatz, der einen 
schnelleren Ablauf ermöglicht und zudem noch den An- 
schluß mehrerer Maschinen an eine Elektronik erlaubt. Dies 
zeigen z.B. die Anker-Werke AG, Bielefeld. Die Multipli- 
kationen, die sonst vor, neben oder nach der Buchung mit 
mechanischen Rechnern oder an Hand von Tafeln durch- 
geführt wurden, werden nun mit der maschinellen Buchung 
zu einem Arbeitsgang vereinigt. Der Zusatz läßt sich so- 
wohl an Registrierbuchungsautomaten als auch an Loch- 
kontokarten-Maschinen anschließen. Einen elektronischen 
Multiplikationszusatz zum Buchungsautomaten zeigten auch 
die Exacta-Continental, Büromaschinenwerk GmbH, Köln, 
und die Zeiß Ikon, Büromaschinen GmbH, Berlin-Friedenau, 
deren Geräte transistorisiert sind, während die Astra-Ring 
GmbH, Nürnberg, ihren Robotron R12 (im Zusammenwir- 
ken mit 3 Buchungsmaschinen) vorführte, der jedoch noch 
mit Röhren ausgerüstet ist. Auch die Kienzle Apparate 
GmbH, Villingen (Schwarzwald), hat ihren Buchungsauto- 
maten M 300 mit elektronischer Multiplikation ausgerüstet, 
wobei die Produkte wahlweise elektronisch, mechanisch 
oder elektronisch und mechanisch weiterverarbeitet werden. 


2. Die weitere Aufgabenstellung ist der automatische 
Saldenvortrag, dessen Übertragung man bereits im Vorjahr 
bei Burroughs, Deutsche Burroughs Rechenmaschinen GmbH, 
Frankfurt a.M., und Exacta sehen konnte. Diese geschieht 
mit Hilfe einer oder mehrerer magnetisierbarer Spuren auf 
der Rückseite der Kontokarte, wobei die Burroughs Sensi- 
tronic auch die Kontonummer mit überträgt. Auch die Tor- 
pedo Büromaschinen Werke AG, Frankfurt a.M., zeigten 
eine ähnliche Einrichtung. 


Einige bemerkenswerte Besonderheiten 


Eines der interessantesten Gebiete im Rahmen der infor- 
mationsverarbeitenden Anlagen ist die Entwicklung einer 
Maschine, die gedruckte oder geschriebene Zeichen lesen 
und erkennen kann. Standard Elektrik Lorenz hat sich die Auf- 
gabe gestellt, Ziffern, die mit einer Schreibmaschine geschrie- 
ben worden sind, zu lesen und das Ergebnis dem Speicher 
eines Rechners zuzuführen. Das Blockschaltbild (Bild 6) 
zeigt den grundsätzlichen Aufbau. Ein Lichtpunkt, der in 
einer Braunschen Röhre erzeugt und durch eine Zägezahn- 
spannung senkrecht ausgelenkt wird, tastet über die Ab- 
bildungsoptik das Zeichen in senkrechter Richtung ab. Da- 
bei wird der Zeichenträger waagerecht an dem Lichtstrahl 
mit einer solchen Geschwindigkeit vorbeigeführt, daß der 
Lichtpunkt mehrere Male von oben nach unten über das 
Zeichen läuft. Man erhält auf diese Weise eine flächenhafte 
Auflösung des Zeichens, wobei die einzelnen Flächen- 
elemente in zeitlicher Folge nacheinander abgetastet wer- 
den. Je nachdem, ob der Lichtstrahl über weißes Papier 
oder über die schwarze Ziffer läuft, wird viel oder wenig 
Licht reflektiert und von der Kathode des Photovervielfachers 
aufgefangen. Man erhält an der Anode also Stromsignale, 
deren Amplitude der Schwärzung proportional ist und 
deren zeitliche Folge eindeutig mit der Gestalt des Zei- 
chens zusammenhängt. Die Amplitude wird geregelt und 
anschließend in eine Schwarz-Weiß-Aussage digitalisiert. 


Die zeitliche Folge der Signale wird gespeichert, und 
zwar synchron mit der Abtastung. Sobald die Abtastung 
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beendet ist, steht im Speicher die gesamte Information zur 
Verfügung und kann als Ganzes für die Erkennung aus- 
gewertet werden. Der Speicher besteht aus Flipflops, die zu 
einem Schieberegister zusammengeschaltet sind; angeschlos- 
sen sind logische Schaltungen, die das eingespeicherte Zei- 
chen „erkennen“. Um den Aufwand für die Erkennungs- 
schaltung klein zu halten, ist sie nur an einem bestimmten 
Ausschnitt des Schieberegisters angeschlossen. Das Prinzip 
der Erkennungslogik beruht darauf, daß mit Hilfe von Und- 
bzw. Oder-Schaltungen geprüft wird, welche Flipflops eine 
Schwarz- bzw. Weiß-Information tragen, sobald ein Zeichen 
eingespeichert und richtig zentriert ist. Während beispiels- 
weise bei einer 0 der mittlere Teil weiß bleibt, muß an 
derselben Stelle bei einer 2 eine Schwarzinformation vor- 
liegen. Dieses Prinzip läßt sich beliebig ausbauen und gibt 
damit die Möglichkeit, die gelesenen Ziffern am Ausgang 
des Zeichenlesers zum Zwecke einer weiteren automati- 
schen Datenentwicklung zu signalisieren. Die Maschine liest 
400 Ziffern/s. 


Eine interessante Sonderanwendung der elektronischen 
Zähltechnik zeigte die Zuse KG, Bad Hersfeld, mit ihrem 
lochenden und druckenden Transistorzähler als elektroni- 
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Bild 6. Blockschaltbild einer Ziffernleseeinrichtung. 

sches Planimeter. Das Scheiben-Roll-Planimeter ist mit einer 
zusätzlichen geteilten Scheibe ausgerüstet, deren Teilstriche 
photoelektrisch abgetastet und einem Magnetkernzählwerk 
zugeführt werden. Diese Zählimpulse werden auf zwei Lei- 
tungen der positiven oder negativen Zählrichtung entspre- 
chend übertragen und schalten die erste der im 1-aus-10- 
Code arbeitenden Zähldekaden vor bzw. zurück. Die weite- 
ren Zähldekaden sind in bekannter Weise durch Über- 
tragungsleitungen an die erste Zähldekade angeschlossen. 
Die maximale Zählfrequenz der Dekaden beträgt 40 kHz, 
sie kann jedoch bei Bedarf auf 250 kHz erhöht werden. 
Der im Zähler gespeicherte Zählstand wird auf einen Fern- 
schreiblocher und eine Saldiermaschine übertragen. Zur 
Kennzeichnung der Zahlenwerte werden über die Bedie- 
nungstastatur Kennziffern und Kennzeichen eingegeben, 
bzw. durch die Elektronik ebenfalls gelocht und gedruckt. 


Bemerkenswert ist ferner, daß die bei den Rechenmaschi- 
nen entstehende Schaltkreistechnik von einzelnen Firmen 
auch zur Verwendung für andere Zwecke in der Weise 
empfohlen wird, daß die einzelnen Bausteine (gedruckte 
Schaltungen in Form von steckbaren Karten) auch für Auf- 
gaben der industriellen Elektronik verwendet werden kön- 
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Bild 7. Bausteinsytsem für Meß- und Steuergeräte auf Zählbasis. 


nen. So hat z.B. Telefunken begonnen, sein Schaltkreis- 
system für diesen Zweck anzubieten. Bild 7 zeigt eine 
Reihe von Bausteinen dieser Art für Meß- und Steuer- 
geräte. Man sieht hieraus, daß kompliziertere elektronische 
Verknüpfungsschaltungen im Vormarsch in die industrielle 
Elektronik sind. Ähnliche Systeme, die allerdings nicht auf 
der Schaltkreistechnik von Rechenmaschinen basieren, zeig- 
ten die Allgemeine Elektricitäts-Gesellschaft, Berlin-Grune- 
wald (Logistat), Siemens (Simatic) und Brown, Boveri 
& Cie AG, Mannheim. 


Technische Ausführung 


Die Messe demonstrierte eindeutig das weitere Vor- 
dringen des Transistors und der Kristalldioden in der Elek- 
tronik der Rechenmaschinen. Wenn auch viele bewährte 
ältere Konstruktionen heute noch mit Elektronenröhren aus- 
gerüstet sind, so kann man doch mit Sicherheit vorher- 
sagen, daß der Zeitpunkt nicht fern ist, an dem der letzte 
Hersteller keine Röhre mehr verwendet. Hierfür ist der 
Grund nicht nur die begrenzte Lebensdauer der Röhren, 
sondern auch die höhere Verlustleistung und die dadurch 
hervorgerufene Wärmeentwicklung, die häufig besondere 
Vorkehrungen für die Wärmeabfuhr nötig macht. 

Ebenso unverkennbar ist der weitere Übergang zu ge- 
druckten Schaltungen, die in Form von steckbaren Karten 
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Bild 8. 


Transistorisierter Tischanalogrechner RAT 700. 
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eingebaut werden. Die Vermeidung von Schaltfehlern und 
die Erleichterung der Fehlersuche begünstigen diese Bau- 
form besonders bei großen Anlagen. Transistoren, Kristall- 
dioden und gedruckte Schaltung ermöglichen die Unter- 
bringung der Elektronik unmittelbar im Einschub des Be- 
dienungstisches. 


Dem vielfach bestehenden Wunsch der Vermeidung der 
rotierenden Trommel als Speicher, steht der relativ hohe 
Preis des Kernspeichers noch entgegen. Ansätze für die 
Schaffung anderer Speicher mit einem niedrigeren Preis je 
Bit waren auf der Messe nicht zu sehen. 


Analogrechner 


Der Schwerpunkt der Anwendung von Analog-Rechen- 
geräten liegt bei der Untersuchung von physikalisch-tech- 
nischen Vorgängen, deren kinematisches oder dynamisches 
Verhalten untersucht werden soll. Jedoch erweisen sich die 
Analogrechner auch bei der Behandlung anderer mathemati- 
scher Probleme als außerordentlich nützlich. Telefunken 
zeigte einen volltransistorisierten Analogrechner für Tisch- 
aufstellung, der dem entwickelnden Forscher und Ingenieur 
ein wertvolles Hilfsmittel sein kann für alle solche Pro- 
bleme, deren Durchrechnung mühevoll und mit großem 
Zeitaufwand verknüpft ist (Bild 8). Der Rechner enthält 
15 Verstärker, 20 Potentiometer, 4 Multiplikatoren und 
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2 Funktionsgeber neben einem Programmier- und Bedie- 
nungsfeld. Er kann für „repetierendes Rechnen” verwendet 
werden oder als „Langzeitrechner”, wobei auch der Einsatz 
als Simulator möglich ist. Für umfangreichere Probleme 
können bis zu drei Rechner zusammengeschaltet werden. 


Einen ähnlichen Rechner zeigte auch die Firma Elektronic 
Associates Inc., Long Branch (New York, USA) sowie die 
Firma Donner, Scientific Company (Concord, California). 


Daneben zeigte Telefunken erstmalig seinen großen 
transistorisierten Präzisions-Analogrechner RA 800, der sich 
durch eine besonders hohe Genauigkeit der Rechenelemente 
(Fehler 0,01%) auszeichnet. Er kann ebenfalls sowohl als 
genauer Langzeitrechner als auch als schnell repetierender 
Kurzzeitrechner verwendet werden. Es ist möglich, seine Be- 
stückung den jeweils vorliegenden Bedürfnissen anzupassen. 
Auch hier können verschiedene Einheiten parallel geschaltet 
werden, so daß man Analogrechner von praktisch beliebigem 
Umfang aufbauen kann. Die Transistorisierung ergab gegen- 
über vergleichbaren Röhrenrechnern eine Verkleinerung im 
Verhältnis 1:3 und eine Verminderung der Leistungsauf- 
nahme von etwa 1:5, wodurch eine künstliche Belüftung 
überflüssig wurde. Der Rechner ist mit einem auswechsel- 
baren Programmierbrett mit etwa 2500 Buchsen ausgerüstet. 
Durch Verwendung mehrerer solcher Programmierbretter 
ist es möglich, den Rechner schnell nacheinander für ver- 
schiedene Probleme einzusetzen. 


Tunnel-Dioden als Hochfrequenzbauelemente 


Die von L. Esaki erstmals beschriebene Tunnel-Diode 
[L. Esaki: New phenomenon in narrow Ge p-n junctions. 
Phys. Rev. Bd. 109 (1958) S. 603-608] hat eine dem Dynatron 
ähnliche Kennlinie (Bild 1), deren auffälligster Teil der 
fallende Ast ist!), Eine fallende Kennlinie eignet sich zur 
Schwingungserzeugung. Sie wird hier durch Anwendung 
des „Iunneleffektes“ der Quantenmechanik erreicht, bei 
dem Elektronen die Möglichkeit haben, die Potential- 
schwelle des p-n-Überganges mit Lichtgeschwindigkeit auch 
dann zu überwinden, wenn ihre Energie dazu scheinbar 
nicht ausreicht. Möglicherweise erhalten sie Energie von 
Phononen (Ultraschallschwingungen des Kristallgitters). Das 
Halbleitermaterial muß hoch dotiert sein, damit dieser 
Effekt nutzbar wird. Der Umstand, daß sich die Ladungen 
mit Lichtgeschwindigkeit durch den p-n-Übergang bewegen, 
ermöglicht die Verwendung einer solchen Diode bei hohen 
Frequenzen. 


Der Aufsatz befaßt sich mit der Ableitung der Hoch- 
frequenz-Eigenschaften der Tunnel-Diode und. ihren An- 
wendungsmöglichkeiten. Aus dem Ersatzschaltbild wird ab- 
geleitet, daß die RC-Konstante der Diode für das Frequenz- 
verhalten maßgebend ist, wobei —R der (negative) Wider- 
stand des fallenden Kennlinienteiles (Größenordnung 100 
bis 102Q) und C die dazu parallel liegende Durchgangs- 
kapazität des p-n-Überganges sind. In Reihe mit dieser 
Parallelschaltung liegt der Verlustwiderstand r der Diode, 
der klein gegen R ist. Für einen sehr plötzlichen p-n-Über- 
gang (z.B. 4: 1019 Träger/cm?) ist die Kapazität je Flächen- 
einheit etwa 5uF/cm?, und selbst bei einem sehr kleinen 
Durchmesser der Übergangszone ergibt sich wegen seiner 
äußerst geringen Dicke (rd. 150Ä) eine hohe Kapazität C 
(z.B. 100 uF) und daher eine kleine Hochfrequenz-Impedanz. 


Die Grenze für das Aufrechterhalten von selbsterregten 


R \1/2 i 
Schwingungen ist fg = 53 / jiarR -C) mit r, als Summe 
t 
aller Wechselstrom-Verlustwiderstände des Schwingkreises. 
R kann durch die Dotierung beeinflußt werden, während C 
sich aus der Geometrie der Anordnung ergibt. Verdoppelte 


man die Elektronenkonzentration von 2,4 1019 cm» auf der 


1) Nach Sommers, H. S. jr.: Tunnel diodes-as high-frequency devices. 
Proc. Instn. Radio Eng. Bd. 47 (1959) S. 1201—1206; 8 B., 1 Taf., 5 Qu. 


DK 621.382.2.029.6 


n-Seite , so sank R um zwei Größenordnungen und RC z.B. 
von 5:109 auf 5: 10-11, 


Zur Ausnutzung ihrer Hochfrequenz-Eigenschaften muß 
die Diode so 'gehaltert werden, daß die Zuführungsinduktivi- 
tät kleiner wird als bei den bekannten Dioden und Transisto- 
ren. Ferner muß der innere Widerstand der Spannungs- 
quelle kleiner als R sein. Der Verfasser schlägt die un- 
mittelbare Kontaktierung mit und zwischen den beiden 
Streifen einer HF-Leitung vor; die Diode arbeitete in einer 
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Bild 1. Kennlinie der Tunnel-Diode. 


1 Sperrichtung 2 Durchlaßrichtung 

solchen Anordnung noch bis in den Gigahertz-Bereich. Es 
werden Maßnahmen beschrieben, um parasitäre Schwin- 
gungen des Dioden-Stromversorgungskreises zu unter- 
binden. Technologische Fertigungsschwierigkeiten oder 
Schwierigkeiten in der Schwingkreisgestaltung dürften die 
Höchstfrequenz eher begrenzen als die Faktoren des physi- 
kalischen Vorganges selbst. 


Denkbar sind, je nach Wahl des Arbeitspunktes auf der 
Kennlinie,. folgende Anwendungen: selbstschwingender 
Mischer, Verstärker mit niedrigem Rauschen, Speicherstufen, 
Spannungsregler, konstante Stromquellen. teg 
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VDE-Hauptversammlung 


Einladung 


51. Hauptversammlung des VDE 
in Dortmund 


vom 26. September bis 1. Oktober 1960 


Tagungsplan 


Montag, 26. September 


14.00 Uhr Sitzungen des 
Wissenschaftlichen Ausschusses, 
Prüfstellen-Ausschusses, 
Zeitschriften-Ausschusses 
in der Pädagogischen Akademie 


16.00 Uhr Sitzungen des Technischen Ausschusses, 
Verlags-Ausschusses 
in der Pädagogischen Akademie 


NTG-Vorstandssitzung 
in der Westfalenhalle — Clubzimmer 


19.00 Uhr Zwangloses Treffen der Teilnehmer 
im Restaurant der Westfalenhalle 


Dienstag, 27. September 


9.00 und Übersichtsvorträge 
15.00 Uhr in der Westfalenhalle — Goldsaal 


10.00 Uhr VDE-Vorstandssitzung 
in der Westfalenhalle — Clubzimmer 


15.00 Uhr Delegiertenversammlung 
im Stadthaus, Stadtverordnetensaal 


19.00 Uhr Festaufiührung „Die Blume von Hawaii” 
im Städtischen Opernhaus Dortmund 


Vormittags und nachmittags Besichtigungsfahrten 


Mittwoch, 28. September 


9.00 Uhr Hauptversammlung 
in der Westfalenhalle — Halle II 


10.00 Uhr Festversammlung 
in der Westfalenhalle — Halle II 


Festvortrag: 


Prof. Dr. Fr. Becker, Bonn: „Kunde aus 
dem Weltall durch Radiowellen” 


15.00 Uhr Hauptvorträge 
in der Westfalenhalle — Goldsaal 
Prof. Dr.-Ing. Dr.h.c. Dr. Ir. H. Gelissen, 
Maastricht: „Elektrotechnik — Elektro- 
chemie — Elektrizitätsversorgung" 
Prof. Dr.-Ing. W. T. Runge, Ulm: 
„Nachrichtenverbindungen über größte 
Entfernungen” 

20.00 Uhr Festabend 
in der Westfalenhalle — Halle IV 


Donnerstag, 29. September 


9.00 Uhr Starkstromtechnische Fachberichte 
in der Westfalenhalle, Goldsaal, und 
in der Pädagogischen Akademie 
9.00 und Nachrichtentechnische Fachvorträge in 
15.00 Uhr der Industrie- und Handelskammer 
18.15 Uhr NTG-Mitgliederversammlung in 
der Industrie- und Handelskammer 


Vormittags und nachmittags Besichtigungen bei 
Industriebetrieben im rheinisch-west- 
fälischen Industriegebiet 


Freitag, 30. September 


9.00 Uhr Starkstromtechnische Fachberichte 
in der Westfalenhalle, Goldsaal, und 
in der Pädagogischen Akademie 


Vormittags und nachmittags Besichtigungen bei 
Industriebetrieben im rheinisch-west- 
fälischen Industriegebiet 


Samstag, 1. Oktober 


Ganztägige Besichtigungen 
und Fahrt durch das Münsterland 
Jungmitglieder-Exkursion 


zum Braunkohlen-Kraftwerk Frimmers- 
dorf 


Ein ausführliches Programm geht den Mitgliedern über die Bezirksvereine zu. Interessierte 
Nichtmitglieder werden gebeten, Anfragen und Anforderungen von Programmheften an den 


Elektrotechnischen Verein des Rheinisch-Westfälischen Industriebezirks eV. Essen, Dortmund, 
Ostwall 51, Zimmer B 102 


zu richten. Dem Programmheft liegen die notwendigen Formulare für die Anmeldung bei. 


Verband Deutscher Elektrotechniker 
Gundlach 


ETZ-A, Bd. 81, H.14, 4. 7. 1960 
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Verbandsnachrichten / Veranstaltungskalender / Jubiläen ts 


VERBANDSNACHRICHTEN 


VDE 
Verband Deutscher Elektrotechniker 


Frankfurt a. M., Osthafenplatz 6 


Fernruf: 43 31 57; Fernschreiber (Telex): 04—12 871; 
Telegramm-Kurzanschrift: Elektrobund; 
Postscheckkonto: Frankfurt a. M. 388 68. 


Entwurf einer Änderung a von VDE 0100 „Bestimmungen für 
das Errichten von Starkstromanlagen mit Nennspannungen 
unter 1000 V“ 


Die VDE-Kommission 0100 „Errichtungsvorschriften unter 1000 V” 
hat unter Vorsitz von Prof. A. Stormanns die in der zur Zeit gül- 
tigen Fassung VDE 0100/11. 58 als „in Vorbereitung“ gekennzeich- 
neten $$25N bis 28N, 40N bis 44N und 50N bis 55N ausge- 
arbeitet. Außerdem mußten einige auf dem beabsichtigten neuen 
Wortlaut der vorgenannten Paragraphen sich ergebende Ände- 
rungen in die $$3N und 6N vorgenommen werden. Zusätzlich zu 
den bisher in VDE 0100 enthaltenen Bestimmungen wurden Be- 
stimmungen für Förderanlagen ($ 28 N) für ortsveränderliche und 
vorübergehend betriebene elektrische Anlagen auf Hoch- und Tief- 
baustellen ($55N) und für elektrische Anlagen in landwirtschaft- 
lichen Betriebsstätten ($56N) aufgenommen. Es ist beabsichtigt, 
diese Änderung zum 1. Juli 1961 in Kraft zu setzen. 

Der Entwurf kann unter der Bezeichnung VDE 0100 a/... 60, 
Entwurf 1, vom VDE-Verlag, Berlin-Charlottenburg 2, Bismarck- 
straße 33, zum Preise von 4,00 DM bezogen werden. 

Einsprüchke gegen den Entwurf sowie gegen den geplanten 
Termin für seine Inkraftsetzung können bis zum 30. September 1960 
bei der VDE-Vorschriftenstelle eingereicht werden (doppelte Aus- 
fertigung erbeten). 


VDE-Vorschriftenstelle 
Weise 


Der Kommissionsvorsitzende 
Stormanns 


Inkraftsetzung der VDE-Vorschrift 0118/8. 60 
„Bestimmungen für das Errichten elektrischer Anlagen 
in bergbaulichen Betrieben unter Tage” 


Gegen den in ETZ-A Bd. 77 (1956) S.63 angekündigten Entwurf 
einer Neufassung von VDE 0118 sind Einsprüche eingegangen. 
Diese Einsprüche wurden von der Kommission für „Errichtungsvor- 
schriften für Bergwerksanlagen” unter Vorsitz von Prof. A. Stor- 
manns sorgfältig geprüft und ordnungsgemäß behandelt. Das Er- 
gebnis der Beratungen ist in der Neufassung zusammengefaßt. 
Der Vorstand des VDE hat im April 1960 gemäß Beschluß der 
VDE-Kommission die VDE-Vorschrift 0118/8.60 zum 1. August 1960 
in Kraft gesetzt. 

Einzeldrucke von VDE 0118/8.60 können vom VDE-Verlag, Berlin- 
Charlottenburg 2, Bismarckstraße 33, zum Preise von 3,80 DM be- 
zogen werden. 

Verband Deutscher Elektrotechniker 
Der Generalsekretär 
Lauster 


VERANSTALTUNGSKALENDER 


Karlsruhe: ETV Mittelbaden, Karlsruhe, Kaiserallee 11. 
19. 7. 1960, 19.15, Technische Hochschule, Engelbert-Arnold-Hörsaal, Kaiser- 
straße 12: „Hören und Peilen der Insekten“, Prof. Dr.-Ing. H. Tischner, 


Tübingen. 
Köln: VDE-Bezirk Köln, Köln-Riehl, Amsterdamer Str. 192. 
3. 7. 1960, 18.00, Staatliche Ingenieuerschule, Ubierring 48: „Impulse 


unserer Zeit”, Dokumentarfilm. 


P. Jacottet. — Am 1. April 1960 konnte Dr.-Ing. Paul Jacottet 
auf eine 25-jährige Tätigkeit beim Verband Deutscher Elektro- 
techniker zurückblicken. Paul Jacottet wurde am 4. März 1903 in 
Neuchätel (Schweiz) geboren; er besuchte das humanistische Gym- 
nasium Andreaneum in Hildesheim. Dann studierte er Starkstrom- 
technik an den Technischen Hochschulen München und Berlin und 
schloß sein Studium in Berlin Ende 1927 mit der Diplom-Haupt- 
prüfung ab. 

Von 1928 bis Ende 1931 war er Mitarbeiter von Prof. Dr.-Ing. 
Dr.-Ing. E.h. Reinhold Rüdenberg, dem damaligen Chefelektriker 
der Siemens-Schuckertwerke und dem Leiter der Wissenschaft- 
lichen Abteilung der SSW. Während dieser Zeit führte er auf 


dem Gebiet der elektrischen Maschinen, Transformatoren, der 
Kurzschlußstrom-Berechnung und der Überspannungsvorgänge 
theoretische Untersuchungen aus, deren Ergebnisse teilweise in 
Veröffentlichungen niedergelegt sind. Daneben betreute er das 
deutsche und internationale elektrotechnische Vorschriftenwesen 
bei den SSW. 

Ende 1931 trat er zum Verband Deutscher Elektrotechniker 
über, wo ihm die Schriftführung der Deutschen Komitees der In- 
ternationalen Elektrotechnischen Kommission (IEC) und der Inter- 
nationalen Hochspannungskonferenz (CIGRE) sowie die Sachbear- 
beitung einer Reihe von VDE-Kommissionen, nämlich für Maschi- 
nen, Transformatoren und Freileitungen sowie für das Gebiet der 
Hochspannungstechnik übertragen wurde. Im Jahre 1939 übernahm 
er die Leitung der gesamten Vorschriftenbearbeitung beim VDE. 

Mit einer Arbeit über Wirbelströme in Kabelmänteln promo- 
vierte er 1944 an der TH Berlin mit Auszeichnung. 

Von Mitte 1944 bis zum Zusammenbruch hatte er eine Dienst- 
verpflichtung beim Bevollmächtigten für Fernsteuerungstechnik im 
damaligen Reichsforschungsrat, Prof. Dr.-Ing. Dr.-Ing. E.h. F. Gla- 
denbeck, als Mitarbeiter in dem von Prof. Dr.-Ing. H. Buchholz 
geleiteten mathematischen Büro für fernsteuerungstechnische For- 
schung in Heidelberg. Dort führte er wissenschaftliche Untersu- 
chungen über Ultrakurzwellen und Hohlleiter durch. Die Ergeb- 
nisse hat er während einer mehrjährigen, durch den Kriegsaus- 
gang bedingten, zwangsläufigen Berufsunterbrechung zu verschie- 
denen Veröffentlichungen verarbeitet. 

Im Januar 1948 wurde 
er mit dem Wiederaufbau 
des VDE-Vorschriftenwesens 
beauftragt. Kurz darauf wurde 
der VDE wieder zur inter- 
nationalen Gemeinschafts- 
arbeit, z.B. bei der IEC und 
der CIGRE, hinzugezogen, 
deren deutsche Gremien 
Jacottet als Schriftführer be- 
treut. Mitte 1951 wurde er 
zum Hauptschriftleiter der 
ETZ und 1954 zum Geschäfts- 
führer des VDE und des 
VDE-Verlages berufen. 

Dem Unterzeichneten, der 
Dr. Jacottet seit dem Be- 
ginn seiner VDE-Tätigkeit 
kennt und mit ihm in seiner 
Eigenschaft als Betreuer der 
Vorschriftenstelle und als 
Schriftleiter der ETZ häufig 
in Berührung kam, möge es 
gestattet sein, den Menschen 
Jacottet und sein Werk zu würdigen. Er ist sich dabei bewußt, 
daß er neben seiner eigenen Meinung die weitester Kreise der 
Eektrotechniker zum Ausdruck bringt. 

Die hervorstechendste Leistung Jacotiets ist wohl sein Beitrag 
zur Entwicklung der ETZ zu einer der heute angesehensten elek- 
trotechnischen Zeitschriften. Das hohe Niveau, das er unserer ETZ 
zu geben verstand, erfüllt alle Leser dieser Zeitschrift — und ihre 
Zahl nimmt ständig zu — sowie besonders alle jene, die sich dem 
VDE in verantwortlicher Mitarbeit verbunden fühlen, mit großer 
Genugtuung. Wir haben heute eine Hauszeitschrift, die uns nicht 
nur durch ihre technische Berichterstattung, sondern auch durch 
ihre ausgewogenen wissenschaftlichen Aufsätze auf dem laufenden 
hält. 

Neben dieser Aufgabe hatte Jacottet noch die verantwortliche 
Betreuung der Vorschriftenstelle des VDE wahrzunehmen, die 
einem Menschen allein schon ein beachtliches Arbeitsvolumen ab- 
verlangt. Bedenken wir doch, daß zur Zeit VDE-Bestimmungen in 
sehr großer Zahl neu bearbeitet oder umgearbeitet werden und 
daß sich dieser Arbeit etwa 1000 ehrenamtliche VDE-Mitarbeiter 
unterziehen. So können wir uns leicht vorstellen, welche Arbeits- 
last hierbei auf. Jacottet zukam, dem es mit seinen Mitarbeitern 
oblag, diese vielen verschiedenen Vorschriften so aufeinander 
abzustimmen, daß sie bei aller wissenschaftlichten Korrektheit und 
bei Beachtung aller Sicherheitsforderungen ein in sich geschlos- 
senes, widerspruchsfreies Werk ergeben, das heute bereits vier 
umfangreiche Bände füllt. 

Es ist erstaunlich, daß Jacottet trotz des geschilderten großen 
Aufgabenbereiches im VDE und in den internationalen Gremien 
noch Zeit zur Abfassung von wissenschaftlichen Aufsätzen findet. 
Ihre Zahl reicht — unter Einschluß von Tagungsberichten — an 
40 heran, viele von ihnen befassen sich mit Problemen der elektro- 
magnetischen Feldtheorie und mit Sondergebieten der Hochspan- 
nungstechnik. 

Der Unterzeichnete hat in Jacottet stets einen liebenswürdigen 
und hilfsbereiten Menschen gefunden, dem er sich in vieler Be- 
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ziehung zu Dank verpflichtet fühlt. Er wünscht ihm — und damit 
weiß er sich, wie er überzeugt ist, in bester Gesellschaft — noch 


viele Jahre der Gesundheit, die ihn in die Lage versetzen mögen, 
seine ganze Kraft weiterhin der ETZ und damit dem VDE zu 
widmen, J. Biermanns 


W. Janovicz. — Dipl.-Ing. Wilhelm Janovicz, Oberingenieur 
und Prokurist der lMontage-Abteilung der Siemens-Schuckert- 
werke AG, Berlin und Erlangen, feierte am 20. April 1960 im Erlan- 
ger Stammhaus sein 40-jähriges Dienstjubiläum. Nach Beendigung 
seines Studiums an der TH Wien trat er 1920 bei den Siemens- 
Schuckert werken ein, wo er fast 39 Jahre in der Montage-Ab- 
teilung tätig war. 

Seine Tätigkeit umfaßte zahlreiche Bauleitungen großer An- 
lagen im In- und Ausland, die ihn u.a. in die nordischen Länder, 
Frankreich, Italien, Jugoslawien, Polen und Rußland führten. In 
den letzten Jahren war er hauptsächlich mit der Überwachung des 
Baues von Großanlagen in Südamerika beschäftigt. Sprachen- 
kundig und welterfahren, unterstützt durch seine großen Erfah- 
rungen und Fachkenntnisse hat er sich nicht nur in Deutschland, 
sondern auch im europäischen und überseeischen Ausland viele 
Freunde erworben. Der Jubilar ist seit Jahren Mitarbeiter in der 
VDE-Kommission 0105 „Vorschriften für den Betrieb von Stark- 
stromanlagen". fi 


J. Fr. Wehselau. — Am 29. Juni 1960 feiert Direktor Johann 
Friedrich Wehselau, VDI, sein 25-jähriges Dienstjubiläum bei den 
Askania-Werken. Nach Abschluß seines Ingenieur-Studiums an der 
HTL Bremen hat er zunächst einige Jahre in der Planung und 
Bausausführung von kleinen und mittleren Gas- und Elektrizitäts- 
werken gearbeitet. Bei den Askania-Werken widmete er sich unter 
der Leitung von Prof. Wünsch ausschließlich der Regeltechnik. Im 
Jahre 1949 erhielt Wehselau die Prokura für die Regler-Abteilung. 
Er wurde im Jahre 1959 zunächst zum stellvertretenden Vorstands- 
mitglied der Askania-Werke bestellt und gehört seit dem 1. 1. 1960, 
als die Askania-Werke in die Continental-Elektroindustrie AG 
aufgenommen wurden, dem Direktorium der Conti Elektro an. 

Wehselau ist Mitglied des Beirates der 1958 gegründeten VDI/ 
VDE-Fachgruppe Regelungstechnik. of 
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DK 621.3.09.001 (075.8) (022.4) 


Theorie und Entwurf elektrischer Netzwerke. Von J. L. Stewart. 
Mit 428 S., 467 B., Format 16cm X 24cm. Berliner Union GmbH, 
Stuttgart 1958. Preis GanzIn. 68,— DM. 


Das vorliegende Buch, das hauptsächlich auf die Bedürfnisse des 
Praktikers ausgerichtet ist, gibt eine leichtverständliche Einfüh- 
rung in die Theorie und gewisse Synthese-Verfahren elektrischer 
Netzwerke. Hierbei mußte sich der Verfasser auf die wichtigsten 
Grundlagen und die einfachsten Verfahren beschränken. Nicht nur 
passive, sondern auch aktive Netzwerke, die Elekronenröhre, Ver- 
stärker, Stabilität, Oszillatoren und Regelungssysteme werden be- 
handelt. Transistoren wurden nicht berücksichtigt. 

Leider wurden in die deutsche Übersetzung auch einige unglück- 
lich gewählte Ausdrucksweisen und Unexaktheiten übernommen, 
z.B. S.39 unten: „Es sollte klar sein, daß ein nicht umkehrbares 
Netzwerk stets Röhren (oder vergleichbare Bauteile wie Transisto- 
ren) enthält, da ja die Röhre das nichtumkehrbare Element ist.“ 
Es sind durchaus Röhrenschaltungen denkbar, die doch umkehrbar 
sind. Aktivität und Passivität von Netzwerken haben mit Umkehr- 
barkeit und Nichtumkehrbarkeit nichts zu tun. — Seite 64 finden 
wir: „...d.h., daß kein Pol auf eine Nullstelle zu liegen kommt, 
da sie sich ja sonst gegenseitig kompensieren würden.“ Pole und 
Nullstellen kompensieren sich nur dann, wenn sie von gleicher 
Ordnung sind. — S. 78: „Es ist üblich, den Ausdruck Gl. (2.58) als 
Tangensfunktion von p zu bezeichnen.” Dies ist keineswegs der 
Fall und außerdem nur irreführend. Sie ist zwar darstellbar (wie 
die Gleichung zeigt) in der Form j tan ©, zeigt jedoch in bezug 
auf die Veränderliche p kein Tangens-Verhalten. Man kann hier 
nur von einer verallgemeinerten Reaktanzfunktion sprechen, welche 
nur dann eine Reaktanzfunktion im engeren Sinn ist, wenn Pole 
und Nullstellen sich gegenseitig trennen. 

Der Anfänger wird aber trotz derartiger Mängel wertvolle An- 
regungen aus diesem inhaltsreichen Buch empfangen können. 

H. Edelmann 


Abschluß des Heftes: 20. Juni 1960 


Schriftleitung: Frankfurt a. M., Osthafenplatz 6; Fernruf 4331 57; Fern- 


schreiber (Telex) 04-12 871. 
Hauptschriftleiter: Dr.-Ing. P. Jacottet (für den redaktionellen Teil ver- 


antwortlich). 

Schriftleiter: Dipl.-Ing. H. Lübbars, Dipl.-Ing. F.Meske und Dipl.-Ing. 
K. Rangs. 

Zuschriften für die Schriftleitung nicht an eine persönliche Anschrift, 
sondern nur an: Schriftleitung der ETZ, Frankfurt a.M., Osthafen- 
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DK 621.313.001.2 


Die praktische Berechnung elektrischer Maschinen. Einführung in 
Maßsystem und Grundlagen sowie allgemeinverständliche Berech- ' 
nung von Gleich- und Wechselstrommaschinen. Von Th. Königs- 
hofer. Mit 335 S., zahlr. B., Format 15cm X 21cm. Technischer 
Verlag Herbert Cram, Berlin 1959. Preis GanzIn. 38,— DM. 


Erfahrungsgemäß fallen elektrische Maschinen, auch wenn sie 
im Serienbau nach genau denselben Angaben und aus denselben 
Rohstoffen sorgfältig hergestellt sind, mehr oder weniger verschie- 
den aus; eine gewisse Streuung ist hier unvermeidlich. Eine Ver- 
feinerung, d.h. eine Vergrößerung der Entwurfsarbeit, die das 
Endergebnis weniger beeinflußt als diese natürliche Streuung 
der Herstellung, ist daher für die praktische Fertigung kaum ge- 
rechtfertigt und sollte der theoretischen Forschung vorbehalten 
bleiben. 

Der Verfasser gibt für die am häufigsten gebauten Maschinen- 
arten eine solche „praktische“ Berechnung. Das Buch enthält fünf 
Abschnitte: Grundlagen, Gleichstrommaschinen, Transformatoren, 
Induktionsmaschinen und Synchronmaschinen. Den vier letzten Ka- 
piteln sind Berechnungsbeispiele zugefügt. Zahlreiche Zahlentafeln 
geben heute übliche Beanspruchungen und Verhältniszahlen. Sehr 
eingehend werden die Stromwendung und die Bestimmung der 
Wendezonenbreite, sowie die Ermittlung der Blind- und Wirk- 
widerstände von Stromverdrängungsläufern behandelt. Bei Syn- 
chronmotoren werden Dämpferwicklungen nur mit Längsfelddämp- 
fung (also ohne Verbindung der Käfigwicklungen von Pol zu 
Pol) besprochen, während heute auch die Querfelder meist abge- 
dämpft werden. Unmittelbar hinter vielen wichtigeren Formeln 
wird die Bedeutung der benutzten Bezeichnungen erklärt und damit 
das Lesen der Formeln sehr erleichtert. 

Das Buch beweist die große praktische Erfahrung des Verfassers, 
sollte aber nicht als „Rezeptbuch“ gebraucht werden; es kann nur 
dem Leser wirklichen Nutzen bringen, der es sehr gründlich 
studiert. F. Kade 


DK 621.396.967 


Grundlagen und Praxis der Radartechnik. Bd. 2: Anlagen und Wel- 
lenleitertheorie. Von H. E. Penrose, u. R. S. H. Boulding. Mit 
352 S., 196 B., 8 Taf., Format 15cm X 23,5cm. Berliner Union, 
Stuttgart 1959. Preis Ganzln. 868, — DM. 


Der zweite Band der deutschen Ausgabe enthält vor allem ein 
umfangreiches Kapitel mit Beispielen der heute eingeführten Ge- 
räte für Impulsbetrieb. Schiffsradargeräte stehen dabei im Vorder- 
grund. Zusätzlich behandelt werden auch Bodengeräte für die 
Luftfahrt. Nicht aufgenommen sind die Bordgeräte für die Luft- 
fahrt, Radar für Astronomie und Meteorologie sowie militärische 
Radargeräte. Die Beschreibung ist sehr eingehend, bringt bei 
jedem Gerät charakteristische Einzelheiten der technischen Lösung 
und zahlreiche technische Kenngrößen. Besonders zu begrüßen ist 
es, daß in der vorliegenden Ausgabe auch schon Baumuster der 
deutschen Industrie aufgenommen wurden. Weitere Kapitel be- 
handeln in anschaulicher Weise die Theorie der Übertragungs- 
leitungen, der Hohlleiter und der Hohlraumresonatoren. 

Die Darstellung ist durchweg gut verständlich, die Abbildun- 
gen sind vorzüglich. Schrifttumhinweise und ein umfangreiches 
Stichwortverzeichnis erleichtern das Durcharbeiten bestimmter 
Gebiete. Einige das Verständnis erschwerende Unklarheiten auf 
den Seiten 13, 14, 51, 194, 213 sollten bei einer Neuauflage be- 
seitigt werden. Ferner empfiehlt sich eine konsequente Ausmer- 
zung der keineswegs benötigten englischen Längenmaße im Text, 
die den deutschen Leser befremden müssen. 

Der zweite Band ist die notwendige Ergänzung zum ersten 
und wird auch nur zusammen mit diesem abgegeben. Beide Bände 
geben auf alle Fragen der Gerätetechnik eine klare und aus- 
reichende Auskunft. Sie werden daher jedem Elektrotechniker, 
der sich mit solchen Fragen befassen muß, von großem Nutzen 
sein. W. Stanner 


Folgende Aufsätze erschienen in der ETZ-Ausgabe B vom 27. Juni 1960: 
Heft 13 
A. Keil u. L. Meyer: Die mechanische Deformation von Kontaktstücken 
durch den Schaltlichtbogen. 


K. Becker: Über die Beschädigung kunststoffisolierter Leitungen durch 
Nagetiere. 


W. Krannich: Geräte zum Aufzeichnen und Wiedergeben von Kurven. 
H. Laakmann: Neues Verfahren zum Ermitteln der Tagesbelastungskurve. 
K. Hoffmann: Überreichweiten-Richtfunk. 
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